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Potempa vor dem Völkerbund 


Deutſche und polnische 
Minderheiten⸗Klagen 


[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 12. Oktober. Am Donnersta igt, di f fei 
5 „12. Ok: N g hat der] Reſtfragen erledigt, die noch auf feiner Tages⸗ 
Völkerbundsrat in raſcher Folge eine Anzahl ar u ſtanden. 2 Sc i 


Dazu gehören vor allen Dingen auch die oberſchleſiſchen Minder- 

heiten = Angelegenheiten; außer der Rybniker Hoſpital⸗Ein⸗ 

gabe des Deutſchen Volksbundes die Eingabe des Bundes der 

Polen in Deutſchland wegen der Aenderung des Reichs wahlge⸗ 

ſetzes und die Beſchwerde derſelben Stelle wegen des Falles Pieezuch 
in Potempa. 


Die Tötung des Kommuniſten Bieczud in Aenderung des Reichswahlgeſetzes 
ee ift von dem Bunde der Polen in 3 7 i 
beim ar zum Gegenſtand einer Beſchwerde 
— LE tit gemacht worden mit der Be⸗ 
Pieczuchs sb die Tat wegen der Zugehörigkeit 
ſchleſt zur polniſchen Minderheit in Ober⸗ 
he Tt ee ſei und deshalb die Unſicher⸗ 
F iaae s e ge 
kei Wei finde. Dieſe Behauptung ift in 

einer Weile bezeiset und die Deutſche 
Regierung hat in ihrer Stellungnahme zu der Ein⸗ 
gabe nachgewieſen, daß Pieeczuch Kommuniſt 


war und die 
Tötung in keinem Zuſammenhang mit 
ſeiner Minderheitsangehörigkeit Berlin, 12. Oktober. Für den Lokaltermin 
im Reichstagsgebäude wurde das Reichstags⸗ 
ſtand e den frühen Abendſtunden 1 


Umkreiſe durch ein gewaltiges Aufgebot von 
Schutzpolizei mit Karabinern abgeſperrt. 
Das Paſſieren der verſchiedenen Sperrketten ift 
nur nach mehrfacher Ausweis- und Lichtbild 
kontrolle ſowie ſtrenger Waffenkontrolle 


In dem von dem Rat ohne Aus 
nommenen Bericht wird feſtgeſtellt, . 
unruhigung der polniſchen Minderheit in erſter 

inie auf die unzutreffende Dar ſtellun 


de 


der Angelegenheit in der Preſſe zurückzuführen ntr j 
= Bericht gibt der Zuverſicht Ausbrud daß A möglich. Vor > b n des Feide 
h ig von dem vorliegenden Falle in Potempa tages am Königsplaßz, e ub be 


damals in den 
ein Seil ein beſonderer Raum für das Ge⸗ 
richt und die Prozeßbeteiligten ab- 
egrenzt, Hinter dieſem Seil ift ein weiterer 
Platz für die Vertreter der Preſſe bereitgeſtellt 


bie Je eden die Gewähr für ei 

en die Gewähr für ein vertrau 

volles Verhältnis z wiſchen Mehr 

he Minderheit bieten. 
n der Eingabe des Bundes der Polen 

Deutſchland wegen der 


in 


eichstag eingeſtiegen ift, ift durch R 


Hinter der großen Sperrkette hatte fih ſchon in! 


Deutſche Regierung hat in ihrer Stellungnahme zu 
der Eingabe eingehend dargetan, daß die Be⸗ 
ſchwerde des Polenbundes völlig unbegrün- 
det war, daß die polniſche Minderheit durch die 
für das ganze Reich gültige Abände⸗ 
rung des Reichswahlgeſetzes in keiner 
Weiſe benachteiligt worden iſt und daß die Pol⸗ 
niſche Partei nach den Ergebniſſen der vorher⸗ 
gehenden Wahl ſowieſo bei weitem nicht die 
genügende Stimmenzahl zur Erlangung 
eines Reichstagsmandates aufgebracht hatte. Der 
Völkerbundsrat hat ſich dieſe deutſche Auffaſſung 
zu eigen gemacht. 

In der überaus komplizierten Rechtsſache der 


Eingabe des Deutſchen Volksbundes 
wegen des St.⸗Julius⸗Hoſpitals 
in Rybnik hat das vom Rat eingeſetzte Juriſten⸗ 


Komitee ein ausgezeichnetes Gutachten erſtattet, in 
dem feſtgeſtellt wird, daß die Verſchleppung der 


wird darüber Klage geführt, daß die polnifche | Angelegenheit einen Verſtoß gegen das Genfer Ab- 
Minderheit in Oberſchleſien durch diefe Abände- [kommen darſtelle und auch in materieller Hinſicht 
rung angeblich benachteiligt worden jei. Die die Genfer Konvention verletzt iſt. Die 


Lolaltermin vor dem Reichstag 


Genaue Rekonstruktion der Brandnacht 


[Telegraphiſche Meldung) 


den Nachmittagsſtunden zahlreiches Publi⸗ 
kum angeſammelt, das wenigſtens aus der Ferne 
dem Vorgang auf der Freitreppe beiwohnen 
wollte. 

Die große Freitreppe und die Rampe vor 
dem Reichstagsportal ſind um 19.30 Uhr no 
leer. Nur ein Schupobeamter patroulliert auf 
und ab, und einſam ſteht das Mikrophon der 
Berliner Funkſtunde, die den Lokaltermin auf 
Schallplatten zur ſpäteren Wiedergabe im 
und funk aufnimmt. Die breite Front des 
Hauptportals des Reichstages ift verhältnis⸗ 
mäßig gut beleuchtet, da im Gegenteil zu 
den normalen Tagen und auch zum Brandabend 
auch die beiden großen elektriſchen Bogen⸗ 
ampen vor dem Reich aß brennen und ihr 

gewalt 


ſtarkes Licht auf die ige e der Lu. 


werfen. Außerdem ſteht in jeder Ecke der 
fahrtsrampe ein dreigliedriger Gastande- 
laber. 

Leider muß auch über ein 


Autounglück 


berichtet werden, das fih bei den Abſperrmaß⸗ 
nahmen ereignet hat. Ein Schnellwagen der 
Reichspoſt für die Briefkaſtenleerung 
paſſierte in ſchnellem Tempo den Königsplatz, 
ohne rechtzeitig die Abſperrkette zu erkennen. Er 
fuhr gegen ein Sperrſeil. Der Chauffeur 
blieb in dem Seil hängen, während der Wagen 
allein weiter fuhr. Mit ſchweren Verletzungen 
mußte der Fahrer in die Charité eingeliefert 
werden. Der Poſtwagen wurde von einem ande- 
ren Wagen abgeſchleppt . 

Kurz nach 20 Uhr erſcheint der Senat, dies⸗ 
mal in Zivilkleidung, auf der großen 
Freitreppe. Auch die ieee Zeugen und 
die übrigen Prozeßbeteiligten haben ſich 
auf der Rampe verſammelt. Die Angeklag⸗ 
ten find auf der Rampe jeweils zwiſchen je 
zwei Polizeibeamten aufgeſtellt. Der Vorſitzende 
ruft zunächſt die Zeugen und die Prozeßbetei 


= * ; ligten auf. 
1 Als Zeugen ſind der Student Flöter, der 
van ber Lubbe, zum erſten Male mit ordentlich gelümmten Haaren. Schriftſeber Tholer, N leeibeamten 
— — 


Angelegenheit wurde bis zur nächſten Tagung des 
Völkerbundsrates vertagt. 

Unter Stimmenthaltung des deutſchen Ver⸗ 
treters gelangte der von dem portugieſiſchen Rats⸗ 
mitglied erſtattete Bericht über die Organiſierung 
einer 


internationalen Hilfe für die aus Deutſch⸗ 
land kommenden Flüchtlinge 


zur Behandlung. In dieſem Bericht wird der 
Ratspräſident beauftragt, im Namen des Völker⸗ 
bundrates alsbald die Ernennung des Ober⸗ 
kommiſſars im Benehmen mit dem Bericht⸗ 
erſtatter und den intereſſierten Regierungen bor- 
zunehmen. Die intereſſierten privaten Dr- 
ganiſationen ſollen zur Beratung und Mit- 
arbeit herangezogen werden. Der franzöſiſche 
Vertreter ſtimmte dem Bericht ausdrücklich zu und 
ſprach den Wunſch aus, daß die vorgeſehenen Ver⸗ 
handlungen recht bald in Gang kommen. 


Im Kieler Binnenhafen wurde von der Waj- 
jerihußpolizei eine weibliche Leiche gebor⸗ 
gen, die unbekleidet und an Beinen und Händen 
gefeſſelt war. Der Hals war mit einer 
Schnur umbunden. 


der Ingenieur Bo⸗ 


Buwert und Pöſchel 
ubl und Freuden⸗ 


guhn und die Eheleute 
berg anweſend. 

Der Zeuge Flöter zeigt zunächſt den Pie 
von dem er feine Beobachtung gemacht ha 
und den Platz, an dem er dem Zeugen Bu wert 
Mitteilung gemacht hat. Dann zeigt der Zeuge 
Buwert ſeinen Weg von dort bis zu dem Platz, 
von dem aus er bebobachtet hat. Der Zeuge 


Die Welt hört den Brandstifter-Prozeß 


Der Leiter des Uebertragungsdienſtes der Reichs⸗ 
ſendeleitung bei der Abhörkontrolle für die Shall- 
plattenaufnahme während der Gerichts- 
verhandlung. 


N 


Thaler ee weiter den Platz, von dem aus 
er ſeine eobachtungen machte. 


Dann ſteigt ein Schupobeamter durch 

den unteren Teil des linken Reſtaurants⸗ 

den unteren Teil des linken Reſtaurant⸗ 

räume ein, zunächſt ohne Feuerbrand, 

dann miteinem Feuerbrand in 
der Hand. 


Der Zeuge Thaler zeigt ſeinen Weg die 
Rampe herunter und wieder zurück bis zum 
Standort des Zeugen Bu wert. Beide Zeugen 

m pona den Weg a Senf de3 

ichtſcheines im Erdgeſchoß von $ niter zu 
Fenſter bis zum Schuß. 

Ein Polizeibeamter mit Feuerbrand in 
Kopfhöhe bewegt ſich hinter den Milch⸗ 
gies heiden des Erdgeſchoſſes von 
inks nach rechts, von Fenſter zu Fenſter. „Die 

ugen Buwert und Pöſchel zeigen den Ort ihres 

uſammentreffens. Nunmehr zeigen die 

leute Kuhl und Freudenberg den 

Standort an, von dem aus ſie ihre Beobachtungen 
gemacht haben. 

Der Schluß des Lokaltermins gilt der Beobach- 
tung des Zeugen Boguhn, der den * an= 
gibt, von dem aus er einen Mann beim Ner- 

aſſen des Portals 2 des Reichstages beobachtet 
haben will. i 

Die U ten, die zuſammen mit dem 

Gericht nach den verſchiedenen Standorten ge⸗ 
hrt wurden, trugen Handſchellen, an 
denen ſie von den Beamten geführt wurden. 

Längere Zeit nehmen die 


Experimente mit dem Einſteigen in den 
Reſtaurationsſaal und mit dem wan- 
delnden Lichtſchein 


in den Parterreräumen des Reichstagsgebäudes in 
Anſpruch. Zum Schluß wird nochmals der Weg 
konſtruiert, den die Zeugen Flöter, Thaler 

Buwert genommen haben. Sämtliche Pro⸗ 
zeßbeteiligten räumen die ampe und nehmen un⸗ 
ten vor der großen Freitreppe Aufſtellung. 


Der Zeuge Flöter läuft, nachdem er ſeine Be⸗ 
obachtung macht hat, im Laufſchritt an der Frei⸗ 
treppe vorbei, um einen Schutzpolizeibeamten zu 
ſuchen, den er dann an der Ecke in Buwert 
findet. 

Im gleichen Augenblick läuft der Zeuge Tha- 
tet der das Klirren der Scheiben ebenfalls ge⸗ 
hört hat, die R ampe hoch und ſofort wieder zu⸗ 
rück, um ebenfalls nach der Polizei zu 
N Als er zurückkommt, trifft er auch den 

achtmeiſter Buwert, der inzwiſchen ebenfalls 
auf der Rampe eingetroffen iſt. 


Der ganze Vorgang ſpielt ſich in nicht 
mehr als 1 Minute ab. 


r N E rg N „ iſt, pk 
wir hören, daß fi er Zeuge aler wahr⸗ 
ſcheinlich getäuſcht hat, als er annahm, 

wei Perſonen ſeien durch das Fenſter einge" 
tiegen. Der Zeuge erklärte bei dem Lokaltermin 
ausdrücklich, daß er nicht gleichzeitig z wei 
Perſonen auf dem Balkon geſehen hat, 
während man das bisher angenommen hatte. Es 
beſteht alſo, wie der Vorſitzende feſtſtellte, die 
Möglichkeit, daß der Einſteigende ſich bei ſei⸗ 
nen Bemühungen, in das Fenſter zu kommen, hin⸗ 
ter die Balkongruppen gebückt und dann wieder 
aufgerichtet hat, womit die he. des 
Zeugen erklärt werden könnte. Das gleiche gilt für 
den Fackelſchein in den Parterreräumen des 
Reichstages. Auch hier hat ſich ergeben, daß man 
manchmal der Meinung ſein könnte, als bewegten 
ſich zwei Lichtſcheine an den Fenſtern vorbei, wäh⸗ 
rend tatſächlich nur eine Perſon mit dem Feuer⸗ 
brand durch die Räume ging. 

Der Lokaltermin dauerte bis 22,15 Uhr. Die 
ganze Verhandlung ift ſtenographiſch protokol⸗ 
iert worden, und das Ergebnis wird in der Ver⸗ 
handlung am Freitag nochmals dargeſtellt werden. 
Es iſt möglich, daß man für das Protokoll des 
Lokaltermins guch die Qreitreppenanf- 
nahme des Rundfunks mit heranzieht. 


Andolny kommt nach Berlin 


Berichterstattung über die Lage in Genf 
[Drabtmeldung unſerer Berliner Redaktion 


Berlin, 12. Oktober. Der Führer der deutſchen Delegation bei der ſtellen, daß nichts die Behauptung recht. 

z 2 ; É A fertigt, das neue Deutſchland jei 
Abrüſtungsverhandlung in Genf, Botſchafter Nadolny, iſt zur Bericht⸗ weniger friedliebend als das alte. Im 

: ird fi an Gegenteil — kein deutſcher Kanzler hat den 

erſtattung nach Berli j berufen worden, en wird ſich am Freitag im e er 5 i, LE Härter betont 
Flugzeug nach Berlin begeben, um der Reichsregierung über die Genfer als Adolf Hitler. i 
Lage mündlich Bericht zu erſtatten. Die anderen Mächte verhandeln über die Eine ſolche Behauptung geht auch an der für 
Lage, die dadurch entſtanden ijt, daß Botjchafter Nadolny der englif chen 
Auffaſſung die deut ſche entgegengeſtellt hat. 


die internationale Politik grundlegenden Tats 
fahe vorbei, daß die außenpolitiſchen Anſprüche 
eines Landes nicht der Reflex innenpolitiſcher 
Entwicklungen, welcher y auch en 155 
Botſchafter Nadolny hatte Donnerstag abend Erwähnt ift auch nicht die Dauer der zwei-] mögen, find, ſondern der Ausdruck der iſtoriſ 
eine Unterredung mit dem engliſchen Außenmini⸗[ten e 925 ar 2 ift feſtzuſetzen, da- gewordenen ſtaatlichen 55 
ſter, der vorher mit Norman Davis geſprochen mit die für fie vorgeſehenen Abrüſtungsmaßnah⸗]Dieſe aber find für das Deutſchland der ae 
hatte. men der anderen und die Einführung der dann nalen . die re e = 11. 2 
Die Reife des deutſchen Vertreters in Genf, auch Deutſchland zuſtehenden anderen Vertei- | Mber 1932. Es ift deshalb völlig verkehrt. z 
des Botſchafters Nadolny, nach Berlin kann digungswaffen nicht auf die lange Bank ge⸗ 
an ſich nicht als beunruhigendes Symptom auf⸗ ſchoben werden könne. 
gefaßt werden. Auch früher ſind die Delegations- 
führer von internationalen Konferenzen nach“ Von Sanktionen und Auflöſung politi- 


Begründung einer auf der anderen Seite vor⸗ 
handenen mangelnden Abrüftungss 
ihren Regierungsſitzen gefahren, um zu unterrich⸗ erbände ift; nicht 
ten und ſich neue Anweiſungen zu holen. ſcher Verbände iſt in dem Entwurf nich 


bereitchaft auf die innere Entwicklung 
Deutſchlands zurückzugreifen. Es entſpräche 
nicht der Gleichberechtigung, wenn man 
die Diskriminierung Deutſchlands, wie 

Aus dem gleichen Grunde erklärt ſich auch die die Rede. 

“eife bes frangöfiigen Delegierten Paul. In dieſem Punkt ſcheint Frankreich nicht durch- 

Boncour nach Paris, ohne daß man ſchon des⸗ gedrungen zu ſein. Aber auch ohne dieſe für uns 

haló auf eine Frifenhafte Zuſpitzung zu ſchließen natürlich völlig un annehmbaren Be- 


ſie im Verſailler Vertrag enthalten iſt und nach 
dem Konventionsentwurf beſeitigt werden 
ſoll, nun dadurch wieder aufleben ließe, daß man 
ſie in die Konvention ſelbſt hineinnimmt. 
braucht. Die Verhandlungen werden auch in Ab- laſtungen erſcheint der Entwurf als eine Paul⸗Boncours Bericht 
7 der beiden genannten Vertreter fort» unerträgliche Zumutung. h (Telegraphiige Meldung) 
ET „ASA - Ganz unverkennbar hat England jetzt die Paris 1. í 
Aber in Berein t N „ a À aris, 12. Oktober. Paul⸗Boncour 
Vorgängen in Genf rechtſertigen die elbe Bügel p 5 . es iraj in Baris ein. Er erklärte bei 8 
Reiſen doch die Spannung, die heute in politiſchen en „ are kunft, daß zwiſchen Frankreich, England und den 
alen berricht. Da ift vor allem die über- nen Entwurf fo bet verihteer ar Staaten eine grundſätzliche Einigung 
Hasr -s 7 5 1 alle n Nichtaufrüſtung Deutſchlands“ 
2 Jünſche erfüllt worden find, ift die eng- " 
Dreierbeſprechung der Vertreter Frank⸗ liche Führerſchaft auf der Gegenfront eher ab⸗ erzielt fei und fügte hin: 
reichs, Englands und Amerika 8, eren 2 ien 1 i an „Wir befinden uns auf einem guten Wege.“ 
die am Donnerstag ſtatt N f ; „erlegen zu wollen ſcheint. Auch in Englan! Im gleichen Sinne erſtattete Paul⸗Boncour 
rüchte, daß darin o kene e ſelbſt hat der Lauf der Dinge nicht überall Billi- im Ministerrat Bericht. 
die deutſchen Forderungen nach praktiſcher * ne De e 5 7 
Gleichberechtigung hinſichtlich der Verteidigungs⸗ men damit zu beſchwichtigen, daß er 1 12. Oktober. Der Korreſpondenz der 
waffen und der Kontrolle beſchloſſen worden ſei, „„ Morningpoſt“ in Rom meldet, daß Muffoli⸗ 
ſind freilich bis jetzt unbeſtätigt. Immerhin eee 4 en 2 dene nis Unterredungen mit dem britiſchen und dem 
ſcheint die Tatſache dieſer Unterredung doch zu mmens babe man es noch mit einem franzzſicchen Botſchafter bezwecken, dieſe von 
beweiſen, daß die drei Mächte darauf hinarbeiten, anderen Deutſchland zu tun gehabt. een ee in Kenntnis zu jeben, die 
in gemeinſamer Haltung gegen Deutſchland den 0 ; utiden Vorſchläge zum Ausgangspunkt einer 
in den engliſch-franzöſiſchen Vorverhandlungen Dazu ift aber feitzuitellen, daß der Mac⸗Donald⸗ Erörterung zu machen. Im Intereſſe der Forts 
tar? verſchlechterten Mac Donald Plan. der auf dem Grundſatz der dent ſetzung der Verhandlungen mit Deutſchland 
Plan durchzubringen. ſchen Gleichberechtigung aufgebaut iſt, ap: Italien gern einen Aufſchub der 
Die Hauptpunkte dieſes neuen Konventions- erſt nach dem Amtsantritt der Hitler ⸗Reaie- Sitzung des allgemeinen Ausſchuſſes der Mbs 
entwurfes ſind: n vorgelegt worden iſt, und es iſt auch feitan- | rüſtungskonferenz ſehen. 
1. Einrichtung eines dauernden und automati- y p or Narr 
ſchen Ueberwachungs Medanis. 2 
mes eine Verdrängung weiblicher 
2. Anerkennung einer Be w ährungsfriſt, 
während der die deutſche Reichswehr in ein 
Heer von 200 000 Mann mit kurzer Dienſtzeit Beamter 
und unter Verdoppelung der Deutſchland in 
Verſailles geſtatteten Waffen 
umgeſtaltet wird. [Telegrapbiſche Meldung! 
3. Bei i ä ift beai 2 ; 3 ' 
Rt bony Brat ee 1 22 miann 2 Die ie a Ne s neres Amt oder die Ruheſtandsverſetzung noch 
Deutſchland allmählich ſämtliche, in dem ab- führten weitgehenden . gehe ag Sienftunfähiger Beaniter ermöglichen, nicht 
zuſchließenden Abrüſtungsabkommen als Ver. weibliche Beam! e. Lebrer und Anger ſin dem den mignerwanten allgemeinen 
teidigungswaffen genannten Ma- telle haben zu zahlreichen Eingaben und Sinn gegen weibliche Beamte ausgewertet wer. 
terialſorten übernehmen bürfe und Ba nen > e ne Ua ven 
die rüſtungsfreien Staaten andererſeits das ſich el e Stellen bei 8 — pi. „Grundſatzlich ift bei aleicher Eignung männe 
als Angriffswaffe genannte Ma- offenbar bon der Anſchauung leiten Taffen, im licher und weiblicher Kräfte für die Verwendung 
terial ab chaffen ſowie ihre Mann- nationalſozialiſtiſchen Staat feien weibliche Be-|im öffentlichen Dienſt dem männlichen Bewerber 
ſchaftsbeſtände und ihre Dienſtzeit vermindern amte und Angeſtellte grundſätzlich aus dem f 
h F > J 2 der Vorzug zu geben. Andererſeits erfordert auf 
müßten. Ang 5 . „ ige i 7 — 3 dem ßeſtimmten Gebieten, namentlich im Bereiche der 
£ f i en in ein ſolches bon ge- 
Hierzu iſt vom deutſchen Standpunkt ganz ringerem Rang und Einkommen oder in a Jugendfürſorge und Jugendpflege, 
allgemein zu ſagen, daß dieſer Verlauf des ur⸗ Angeſtelltenſtelle abzudrängen. zum Teil auch in dem des Unterrichtes das 
W anae r ER ni 1 5 dienſtliche Bedürfnis die Verwendung weib. 
aßt, nachdrückli rauf hinzuweiſen, daß ; zfte; 
die Geſeheslage zu einem r licher Kräfte in Beamten. und Angeſtelltenſtellen. 


ſprünglichen Mac Donald⸗Planes in keiner Weiſe 
dem Dezemberabkommen mit der Zubilligung der 
grundſätzlichen Gleichberechtigung Deutſchlands 
entſpricht, dieſes im Gegenteil völlig preis ⸗ 
gibt. Im einzelnen iſt einzuwenden, daß die 
Umbildung der Reichswehr in eine Miliz, auch 
wenn deren Zahl doppelt ſo hoch iſt wie der der 
Reichswehr, 


Reichsinnenminiſter Dr Frick hat die Schirm⸗ 
berrſchaft des Sonderverbandes Deutſcher Sänger- 
verbindungen (SV.) übernommen. 


Der ſchwere Sturm, der auch über ganz Nord- 
weſtdeutſchland hinwegfegte, hat in Hu- 
ſtede (Oldenburg) ein jehsiähriges Kind, das 
am Ufer des Küſtenkanals ſpielte, ins Waller 
geſchleudert. 5i 


Der neue öſterreichiſch-polniſche Handelsver⸗ 
trag iſt unterzeichnet worden. 
— 4 


gemeinen Vorgehen gegen weibliche Be Auch verheiratete weibliche Beamte und 
amte und Lehrer keine Handhabe bietet. Lehrer find nach den geſetzlichen Vorſchriften nur 
Jusbeſondere können auch die Beſtimmungen des dann zu entlaffen, wenn ihre wirtſchaftliche 
Geſetzes zur Wiederherſtellung des Berufsbeam⸗ Verſorgung dauernd geſichert er. 
tentumes, die im Falle eines dienſtlichen Bedürf- ſcheint. Dieſe Vorausſetzung muß zweifelsfrei 
niſſes die Verſetzung von Beamten in ein niedri⸗ vorliegen. £ 


Aufruf Dalueges an die 66, 
gerüſteten Staaten gleichzeitig in eine prakti- 


ſche Abrüſtung eintreten. Dabei iſt aber auch (Telegrapbiſche Meldung 

noch darauf hinzuweiſen, daß eine Verminderung Berlin, 12. Oktober. Der zum Chef der geſam⸗ ührer Adol i 

der franzöſiſchen Truppenzahl wegen des] ten reußiſchen Polizei ernannte fe ine Er 3 : ur 8 1 7725 8 
Reſerve Syſtems nur von geringem Wert] der SS.-Gruppe Dft, Daluege, hat zu! A 8 el Wen 
ift. Was den dauernden und automatiſchen] Abſchied einen Aufruf an die SS. gerichtet, in dem „Der neue Führer der SS. Gruppe Dft, Diet 
Ueberwachungs⸗Mechanismus“ anbetrifft, fo be⸗ es u. a. heißt: rich, hat die SS. durch Befehl von der Ueber⸗ 


zunächſt einen Zuſtand der verminderten 
Verteidigungsfähigkeit ſchafft, 
der auch durch Vermehrung der wenigen in Bers 


ſailles erlaubten Waffen nicht ausgeglichen wird. 
Zumindeſt muß gefordert werden, daß die hoch⸗ 


kommt dieſer, da die anderen Staaten zunächſt in „Nach zehnjähriger ununterbrochener Tätig- zahn is Renntnis geieht, 
keiner Weiſe abzurüſten brauchen, keit n ... politiſcher Kampforganifatio. 5 
nen Adolf Hitlers in Berlin verl ſſe ich 
ganz und gar das Geſicht einer ein- Euch, um die große Aufgabe hen ker Polniſch⸗ſranzöſiſche 
ſeitigen gegen Deutſchland ge⸗ tionalſozialiſtiſchen Staat als Chef der ge- Zolltariſverhandlungen geſcheitert 
richteten Kontrolle. ſamten Preußiſchen Polizei zu er⸗ Telegraphiſche Meldung) 


j b R füllen. Zum Abſchied, meine Kameraden, habe nor 
Offen bleibt nach dem oben erwähnten Plan die $ A en aris, 12. Oktober. Die zwiſchen der franzöſi⸗ 
Frage, wie lange der erſte Abſchnitt dauern ſoll. 1 pa en einen N 47 er 8 5 der polniſchen b ſeit einigen Ta- 
Frankreich fol znächſt vier Jahre ver- 8 adſchaft bewahrt, die alle a aja" in Paris über den neuen polniſchen 
langen, doch ſcheint man Deutſchlands Wider Kämpfer der Bewegung aus den vergangenen Jol tarif geführten Verhandlungen find er- 
ſtand gegen den ganzen Entwurf damit brechen zu Jahren nur immer wieder zeigen und bewei⸗ gebnis los a gebro chen worden, jo daß de 


wollen, daß man dieſe Zeit auf zwei Jahre oder fen. Das Ziel des Kampfes ift das gleiche, Neue polniſche Zolltarif heut früh in Kraft tritt. 


Professor Paul Ludwig Troost, 


* — 2 „r Re- 
ber Schöpfer des Modells zum „Haus der ſogar 18 Monate befriſten will. Die oben er⸗ unabhängig davon, ob der Befehl unſeres Füh⸗ e et var die tet 
Deutſchen Kunst“, deſſen Grundſtein am [wähnten grundſätzlichen Bedenken werden dadurch rers uns in die Bewegung oder in den nicht mehr den franzöſiſchn Minimaltari 


15. Oktober in München gelegt wird. aber nicht entkräftet. Staat ſtellt. Unſer Leben gehört unſerem! anzuwenden. 
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CUmrerhalftungsbeillage 


13. Ortober 1933 


Zwei Tage in Muſſolinis Kinderparadies 


Von Werner Kreß 


der kindliche Kommandant, hinter dem Zuge diej Beinahe unglaublich viel! Wir ſehen 
Lehrerin. Ein kleiner, gutgewachſener zwölfjäh⸗ uns die kleinen Jungen an, und ich hole mir einen 
riger Kerl ift der General. Er kommandiert] heraus, frage ihn: 

mit ſchallender Stimme die fünfhundert Jungs: „Bekommſt du genug zu eſſen?“ 


ch hatte 


J $ A . 
berühmteſten Profeſſor Aleſſandri, einen der 


ten Kinderärzte, ord. Profeſſor an der 
Rate in Rom, aufgeſucht. Im Laufe der 
ſchi tung r wir a über den Fa ⸗ 


is mus, über aſchiſtiſche Propaganda 1 ejja ejj 
' i ‚Per nostro professore Alessandri ejja ejja.“ ii K i 
„Wenn Sie ſehen wollen, was allein eine ei > p Der Junge ſchüttelt den Kopf. Ich bin 
„Wer „ was allein eine ein-“ Alala! gri i ünfhundert er f 
zige Stab das Rom allein fürn die junge Be UEA Kehlen die anderen fünfhundertſſehr verwundert. Nach der vorhergehenden Auf 


zählung hätte ich das nicht erwartet. 
alſo weiter. 


„Erzähle mir einmal, was bekommt ihr zu 
eſſen?“ 
Er beginnt, langſam aufzuzählen. Dies zum 


feriten Frühſtück, das zum zweiten, zu Mittag 


tration tut“, ſagte er, „dann kommen Sie und Ich frage 


5 AR ſich einmal die Jugend- und Kinde r- 
e Drungsheimeran. In zwei Tagen tön- 
en Sie da mehr lernen, als wenn Sie ſich auf 
andere Weiſe monatelang mit der von Ihnen an⸗ 
geſchnittenen Frage beſchäftigen.“ 


Dann marſchieren ſie an uns vorbei. Vorne⸗ 
weg ein kleiner Fahnenträger. So klein, daß man 
ihn kaum ſieht. Der Profeſſor holt ihn aus der 
Reihe heraus, fragt ihn: ; 

„Wie alt biſt du?“ 


Dies Anerbieten habe ich mit großer Freude „Zwölf Jahre.“ das und das, dies am Nachmittag und das zum 
angenommen und mit Profeſſor Aleſſandri ae Er ſieht aus wi i 3 i Abendbrot. Dieſe Aufzählung könnte den 
halb zwei Tagen fünf ſolcher Kinderheime be- verwahrloſten eh in eee Menschen ſchon fatt machen. Ich frage daher 


etwas verwundert: 
„Wieviel könnteſt du denn eigentlich eſſen?“ 
Er denkt nach und gibt dann zur Antwort: 
„Sempre! — Immer!“ 
* 


udt. In jedem waren 500 kleine Jungen oder 

ädel untergebracht und lebten hier in ſeliger 
Freiheit. Man hatte die Kinder aus den traurig⸗ 
iten, ſchmutzigſten, verwahrloſeſten Proletarier⸗ 
wohnungen herausgeholt; agtig, unterernährt, 
herzzerbrechend traurige kleine Gerippe. 


Wollte in den erſten Tagen überhaupt keine 
Nahrung zu ſich nehmen. Jetzt kann er gar 
nicht genng bekommen. Es hat Wochen gedauert, 
bis man ihn dazu bringen konnte, mit den anderen 
zu ſpielen. 


„Die meiſten kommen ſo zu uns“, ſagte die 


Kaum aber ſind ein bis zwei Wochen ins Land oer 2 rar 0 1 ia ſteh 1 klei 

zem dis zwei 2 Leiterin. „Griesgr a n ver-| _ Vor dem Heim in D ftia ſtehen zwei kleine 
ge men da beginnt in dem in feiner Entwicklung wahrloſt. Mit en Aue be fen f. Fer Jungen in Matroſenkleidung Wachtpoſten. Die 
ehinderten Körperchen fih das Leben zu regen, anderen tummeln ſich unten am Meeresſtrand 


pr erſten Male ein liebes Wort, ſchlafen 


in der durch das Elend mißtrauiſch und gries⸗ ier zum erſten Male allein in einem Bett; in 


unter Aufſicht ihrer Lehrerinnen. Hierher kom⸗ 


Fang gewordenen Seele Vertrauen und Liebe. einem reinen noch d Seht ; in] men die kränklichſten, ſchwächſten, die am 
Las Sith ön fte aber ift dies wenn der Sommer “ eriten Tage fast alle = ne 9 F p 25 ſchlechteſten genährt ſind. u es ijt keine kleine 


vorbei ift, dann werden unter dieſen Armen die 
Aermſten ausgewählt. Dieſe werden dann nicht 
nach Hauſe entlaſſen, ſondern in große Inter» 
nate gebracht und dort zu Menſchen erzogen. 
Und dies alles nicht in der an ſich gewiß edlen 
Form der Wohltätigkeit, die aber doch 
immer wieder Unterwürfigkeit verlangt, den Kin⸗ 
dern immer wieder aufs Butterbrot ſchmiert, 
welche Wohltat man ihnen erweiſt, indem man 
ihnen zu eſſen und zu trinken gibt, ſie in die 
Sonne und ans Meer bringt. Mit der dem italie⸗ 
niſchen Faſchismus eigenen offenherzigen Geite, 
die ex auch dieſen empfänglichen Kinderſeelen an“ 
erzieht, wird dieſen geſagt, daß ſo wie der Bürger 
em Staat gegenüber Pilichten habe, auch der 
taat ſeinerſeits verpflichtet fei, für feine 
fürger zu ſorgen. Dieſe Kinder lernen 
nicht durch hohle Phraſen, ſondern durch das wirt- 
iche heiße Erleben, was die Heimat ift. Was 
das Vaterland. Niemals aber ift von Wohl- 
tätigteit die Rede; und auch die damit notwendig 
verbundenen, aber fo widerwärtigen Begleit⸗ 
umſtände gibt es hier nicht mehr. Die Kinder ſind 
Ligentum des Vaterlandes; das Vaterland 
orgt für ſie. Een i 
Das erite ye das wir beſuchten, war Pa⸗ 
leſtrina. In den Albanerbergen gelegen. 
Altertümlich, am Bergabhang klebend wie ein 
Schwalbenneſt. An ſeinem Eingang das Heim. 


Arbeit, gerade dieſe aufzupäppeln. Unten 
am Strand fällt mir ein Junge auf, der ganz für 
80 allein ini abgejondert von den anderen. 


lieren; gewiſſermaßen als Folge der ungewohn⸗ 
ten guten Behandlung. Erſt nach einer Woche, 
nach zehn Tagen, beginnen fie dann zuzunehmen. 

„Haben Sie mit den Jungen nicht viel Mühe 
erger?“ 


„Nicht im 


gehe auf ihn zu, ſetze mich zu ihm beginne, mit 
ihm zu reden, Aber es te nicht leicht, feine Freund⸗ 
ſchaft zu gewinnen. Er ift beinahe ſchon mehr als 
wortkarg. Wundervolle blaue Augen hat er 
und ein feingeſchnittenes Geſichtchen. Aber unter 
den Augen und um die Mundwinkel hat er ſchon 
Falten des Alters. Nachdem ich eine Viertelſtunde 
lang um ſeine Freundſchaft geworben habe, be⸗ 
ginnt er endlich, auf meine Fragen Antwort zu 
sta Zwölf Jahre ift er alt, Schauſpieler. 
luch fein Vater ift Schaufpieler. Seine Mutter 
Tänzerin. Er ſpricht überlegt, wie ein alter 
Mann. Geſtikuliert, ſpielt eine Rolle. Irgend⸗ 
eine. Wird langſam warm, kommt ins Reden, 
erzählt. 


„Meine Mutter iſt eine wunderſchöne Frau. 
Wienerin. Tänzerin. a kurzem hat 546 
cin, imete fellen fie fh In ber geimahtien Gin u Ihe nit aut, Gam mager I He reren; 

eilung auf. Sie ſtehen aber nicht ſo ruhig wie s z i a 

die Jungens. Bald haben fie ihr r in Drd- , Dabei ſreckt * ſeinen kleinen Finger hoch, 
nung zu bringen, bald ſtreichen fie ihre kurzen, eigt: fo magenr . 

weißen Hoſen glatt, oder ihr Trikot.“ Ein Weilchen ſtarrt er vor ſich hin, dann fragt 

„Es ift ganz eigentümlich“, ſagt der Profeſſor, er: 

„wie 9 7 i erh = ganz ec 
ſt. ; ; . oft auch noch perlauſt hierher kommen, ſich ändern, 

m Tor zwei kleine 1 a Her jobald fie erft einmal ſaubere Kleider anhaben. 

orm als Wade, kleine Karabiner über der] Sie werden geradezu eitel. Achten auf ſich. 
Schulter. Eine kurze Hofe, weiße Hosenträger, Laufen hundertmal am Tage ſich die Hände 
Sandalen, auf dem Kopf eine weiße Kappe: das waſchen.“ 

Mt ihre ganze Bekleidung Sowie fie unſer an) Die Heimleiterin erzählt unter anderem:- 


ichtig werden, ft ie tramm. Gleich 5 : 
O werden, eben ſie „Wir haben hier ſchon Mädelchen gehabt, denen 


arauf fegt der eine davon, ins Haus. Aufrichtig i 
ji fein: ſch war erſtaunt, daß man ſolch kleinen man — trotzdem ſie ſchon ſechs Jahre alt waren 
i — noch niemals das Haar gewaſchen 


echsjährigen Knirpſen ſchon ein Gewehr in die 0 sch 
and gibt. Ließ mir von dem anderen ſeinen Kaf hatte. Das haben wir erit beſorgt. Die iam- 
iner zeigen. Na ja; das war natürlich etwas] mern dann jeden Tag daß fie das Haar gewaſchen 
anderes; der ging auch nur dann los, wenn auch haben möchten, weil fie das Gefühl haben, es fei 
An Beſenſtil ſchleßt War nur ein aus einem wieder ſchmutzig geworden. Ueberhaupt: es iſt 
Flobertſchaft und Rohr zuſammengeſchlagenes] ganz unglaublich, wie man aus dieſen vom erzie⸗ 
twas, ohne Hahn und ohne Schloß. Schießen heriſchen Standvunkt völlig verwahrloſten Kindern 
kann man mit dem Prügel ja nicht, aber der feine | mit ein wenig Liebe alles herausholen kann, was 
Kerl hält ihn mit einem Er nſt geſchultert, als obſ an ihnen wertvoll iit. Das Wichtigſte: daß man 
uhe und Frieden aller anderen von jeinem|fie nicht wieder zurückfallen läßt. 
treuen Wacheſtehen abhängig wäre. $ 


m geringſten. Unſere Erfahrung lehrt 
uns, daß die en bei Rindern bis zu zwölf 
Jahren am wirkſamſten durch weibliche 
Kräfte geleitet wird. Auch bei den Knaben. Es 
hilft nichts; wir Frauen verſtehen es eben doch 
beſſer, mit Kindern umzugehen.“ 


* 


Cave iſt das zweite Heim, das wir beſuchen. 
Hier ſind wieder nur Mädchen. Nachmittags 
gegen zwei Uhr kommen wir an; die Kinderſchar 
iſt im Wald. Kaum haben ſie den Profeſſor er⸗ 
blickt, bricht ein unglaubliches Kreiſchen los. Sie 
ſtürmen auf ihn zu; aber ein einziges Kom⸗ 
mandowort, und ſie ſtehen wie angewurzelt; auf 


Smith aus Chikago ſtehen ihr bei der erſten Be⸗ 
egnung hilflos gegenüber, aber ſelten ratlos. 

enn die Fremdlinge im Hofbräuhaus oder Fran: 
aa verzagt vor dem jo ſeltſamen Frühſtücks · 
eckerbiſſen pen, findet ſich fait immer ein barm- 
bergiger Einheimiſcher, der ſie in der Behandlung 
ieſer Heimatwurſt unterrichtet. Der gute Rei⸗ 
fende hat ſtets das Beſtreben, in jedem Lande we- 
nigſtens einmal ein National; ericht zu koſten, und 
wie er in Marſeille an die | | 
an gebackene Heuſchrecken und in Italien an 
Spaghetti geht, ſo ſcheut er auch in München vor 
dem ſchwierigen Gericht Weißwurſt nicht zurück. 


Ein altes Münchener Sprichwort heißt: „A 
Weißwurſcht darfs Zwölfileut'n net hör'n!“ Mit 
anderen Worten, fie ift ein Frühſtücksgericht, ein 
Appetitbiſſen. Ganz ſtillos iſt es, nachmittags 
oder abends eine Weißwurſt zu verlangen oder 
gar zu eſſen. Tiefem Mißtrauen und ſtiller Ver⸗ 
achtung würde ein ſolches Handeln bei dem Ein- 
heimiſchen bege nen. Aktuell, ſtilvoll wird die 
Weißwurſt im Faſching oder bei nächtlichen Feſten 
aller Art wieder in der Zeit von 2 bis 5 Uhr früh. 
Da gilt ſie als Lebenswecker, iſt ſo eine Art von 
Energiepille. 


Der pra ſteht diefer Wurſt zu Anfang meiit 

ablehnend gegenüber. Sie ift ihm zu mollusken⸗ 

aft, zu oenig kernig, zu fremdartig im Geſchmack, 
den Neuling auch 


Zuerſt 
ende Sauber ⸗ K 
Betten = eden lafſälen 
ezeichn 
ebenſolche Decken. In der Küche bligt a ) 
alles, vom Herd angefangen bis zum letzten Löffel.] derartige Transport. Und in allen Heimen be- 
In der Lebensmittelkammer, ſorglich in] kommen die Kinder im großen ganzen die gleiche 
Eisſchränken verwahrt, das Abendeſſen. Der Pro- K In fünf Mahlzeiten pro Tag 1 Liter 
feſſor ſpricht den Wunſch aus, die Kinder zu jeben. Brot, 150 Gramm Fleiſch, 360 


Nor ſpricht den Wunſch e Milch, 1 Pfund 
Die Leiterin gibt entſprechenden Auft t ife, 120 Gramm Fiſch, 70 Gr 
5 jagt die kleine Ordonnanz zum Spie 7 5 8 mee Kurie ein na 


e t Käſe, 2 Eier, 150 Gramm Kartoffeln, 150 Gramm 
ur Sekunden ſpäter ertönt das Trompeten⸗ Gemäß 20 Gramm Obſt und 150 Gramm Zucker. 
ſignal zum Sammeln. Dazu die entſprechende Menge Fett; ſodaß jedes 
Wie wir auf den Hof kommen, ſtehen die Kin- Kind pro Ta ungefähr ſechs Pfund Nah⸗ 
der ſchon nach Zügen geordnet. Vor jedem rungsmittel bekommt.“ 


unter de 


gehts 

„ naia Heimen find gegenwärtig 12 500 
ſechs⸗ bis zwölfiabrige Jungens und Mädel unter- 
ebracht. Seit dem Frühjahr ſchon der dritte 


ür i wierig zu behandeln. 
Nan braucht dazu eine gewiſſe chirurgiſche Ted- 
nik, um ihr die Haut abzuziehen, ein Schnitt durch 
das Teilſtück längs gezogen; dann die Haut ge 


iſchſuppe, in Afrika d 


Wollen Sie nicht meine Mutter 


“ 
. 


„Signore! 
kennen lernen??) . 
Und das ſagt er in einem Ton 
Furchtbar, was dieſer Junge alles ge⸗ 
ſehen, wozu man ihn erzogen haben mag. 
* 


Es wird ſchon langſam Abend; am Meer enta 
lang ſauſt unſer Auto nach Santa Marie 
nella. Hier ſind wieder nur Mädchen. In 
Na leben ſie hier, unter ſchlanken Pinien. 

ei unſerer Ankunft ſpielen ſie am Strand. Ihre 
hellen Stimmchen vermiſchen ſich mit dem Ge⸗ 
räuſch der Brandung, ihre zarten Körperchen ſind 
in das Rotgold der untergehenden Sonne getaucht. 
Wir ſprechen mit ihnen; ich frage eines der kleinen 
Mädel aufs Geratewohl: 

„Wie alt biſt du?“ 

„Neun.“ 

„Gehſt du zur Schule?“ 

„Nein.“ 

„Warum nicht?“ 

Das Mädel ſieht mich groß an; jagt dann mit 
dem unendlichen Ernſt tiefſter Erkenntnis: 

„Erſt muß man arbeiten! Dann 
kann man lernen!“ 

Und ſo etwas iſt neun Jahre alt! 

* 


Wir warten, bis es ganz dunkel geworden ift 
und die Kinder fih zum Abendbrot ſetzen. 
Kein Wort iſt zu hören. Stumm, hingegeben 
löffeln fie den ſüßen Milchreis, das Gemüſe, efen 
& ihren Fiſch und ihr Obſt. Wir gehen zwiſchen 
en Reihen ſpazieren. Der Profeſſor zeigt auf die 
eine und die andere. 


„Dieſe iſt rachitiſch; deren Mutter iſt no⸗ 
toriſche Säuferin; dieſes kleine Mädel hat 
ſyphilitiſche Eltern!“ a 

Arme, kleine, unſchuldige Dingerchen, die ein 
Leben lang an den Sünden ihrer Eltern, ihrer 
R zu pya haben. 

„Wir wollen aber aus ihnen ſchon etwas ande⸗ 
res machen, als ihre Eltern waren. Me nſchen!“ 


Das Abendbrot ie Ende, wir nehmen Mb- 


ſchied. Ein kleines Mädel ſpringt vor, ſtellt ſi 
vor die ſechshundert; ruft: 8 f ig 
ce!“ » 


„A noi!“ ſchreien die anderen. Und dann 
noch dreimal: 

„Duce, a noi! Duce, a noi! Duce, a noi!“ 

„Per nostro Professore ejja ejja!“ zwitſchert 
die kleine Kommandantin jetzt. 

„Allalaaa!“ rufen die ſechshundert im Chor. 
Und dann ſtimmen ſie alle gleichzeitig die Gio ⸗ 
vinezza an. 

Wir ſind mit unſerem Auto ſchon ein ganzes 

nde fort; aber wir hören von jenſeits aus dem 
Wald immer noch das Lied: 
„Per Benito Mussolini, ejja ejja allala. “ 


Der Fremdling und die Weißwurſt 


Eine Münchener Betrachtung von Julius Kreis 
ak und Schulze aus Wreſchen und Mr. wandt abgerollt, nun, der Herr Oberhuber gibt 


einen Einführungskurſus an ſeiner Wurſt. „Da 
chaugn S' nur her, Herr Nachbar. A jo geht's!“ 

u ſeinem Freund Niedermeier ſagt er dann auf 
dem imweg: „Es Tan halt Breißn! Net ama 
a Weiſtwurſcht effen könna f!” 

Ganz eingeborene Eingeborene ſehen mit ge⸗ 
runzelter Stirn, "a ſchmerzverklärt, wenn 
ein Fremder eine Weiſtwurſt allzuſehr mißhandelt. 
Jeden falſchen Schnitt ſpüren ſie, als ginge er in 

ie eigene Haut. 

Lehmann und Schulze koſten, nachdem fie 
unterwieſen worden find, erft vorſichtig. Sie kom⸗ 
men pod inb nach auf den Geſchma und finden, 
daß die Wurſt geradezu „ſchön“ ſchmeckt. „Fräu⸗ 
lein, bringen Sie noch ſo n aar Weißwürſt⸗ 

en!“ —,HHaſt es gehört?“ jagen die Mienen der 
Stammgäſte. 


Man frag; die Kaſſiererin ums Rezept. Viel ⸗ 
leicht kann Muttchen in Wreihen mal welche her- 
ſtellen. Die Kaſſiererin ſieht den Mann mit die · 
ſer Vermutung nur mitleidig an: „De Weiß⸗ 
wurſcht könna Sie net macha, de werd überhaupts 
bloß bei uns was“. Denn die Kunſt, gute Weiß⸗ 
würſte herzustellen, ijt die Münchener Wirtshaus⸗ 
alchimie, ängſtlich gehütet, aber geprieſen, und für 
den Beſitzer ein wirklicher Goldklumpen, wenn 
i s von Mund zu Mund weiterſpricht: „Beim 

Bräu gibts de befte Weißwürſcht!“ 

Sie iſt eines der Nationalgüter Münchens, und 
wenn einmal das Rezept ihrer Herſtellung ver⸗ 
geilen ift, dann ift der Niedergang Münchens be- 
iegelt. 


in ſehr eindrucksvollen Kupfertiefdruck⸗Bildern find diesmal die erhebenden Beigaben zur | 
deutſchen Werkzigarette „Bergmann Rlaſſe Pfg., mit und ohne Mundſtück 


Das zugehörige, zuverläſſig aufklärende Sammel - Album „ „D eutſch er Ruhm“ iR durch alle Zigarettengeſchäße beziehbar und loftet 75 Pfennig 
neuen „Riafje-Mofait-Stidereien‘ vervollſtändigen die dem Edelcharakter der Zigarette „Bergmann Rlaſſe“ würdige Ausftattung Neue flache 10-Stück-Packung 


WA 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr 


E RETTEN TEN EL j ame Stadttheater Ratibor 
š 7 2 Bl Yandestheater Eröffnungs - Vorstellung 
Kammer-Lichtspiele Intimes Theater Ge — 


14. Okt, 1938, Anf: 8 Uhr 
Freitag, den 13. Oktober Sonnabend, den 14, Okt, nfang 


Am Montag verschied plötzlich mein lieber Mann, 
Sohn, Schwiegersohn, Bruder und Schwager, der 


Oberkellner — en ne Hindenburg: Schlageter 
Otto N eu m ann Ein unbeschreiblicher Erfolg! Heute Uraufführung! — — Sonntag, den 15. Okt. — 1 
Publikum u. Presse restlos begluckt $ Charlotie Ander / Viktor de Kowa Sonnabend, d. 14. Oktober Schlage er 


im Alter von 46 Jahren, 


Beuthen OS, Grünberg, den 12, Oktober 1933, 
Bahnhofstr. 33 


in dem entzückenden Lustsplel 


Zwei im Sonnenschein 


Beuthen OS.: 
Tannhäuser 


Renate Müller / Willi Fritsch 


in der reizenden Ufa-Tonfilm-Operette Evangelisch Gemeindehaus 


In tiefer Trauer Beginn 19% Uhr Gee Alke Raperlu 
im Namen der Hinterbliebenen mit Vera Llessen, Osk. Sabo Gleiwitz: Beulken, SP 


Kurt Vespermann, Anton Aue 12 
Pointner. 
Musik: Franz Grothe, 
Ein Lustspiel m, reizend. Musik, 
88 Olalogon, komischen 
er wicklungen und drastischen 


Klara Neumann, geb. Olma | Walzerfrieg 


Ein künstlerisch vollendeter Genuß, ein 
Welterfolg des deutschen Films. 


Husarenfieber 
Beginn 20%, Uhr 


Radio- 


Beerdigung Sonnabend, den 14. Oktober, nachmittags 
4 Uhr, vom Städt. Krankenhaus aus. 


(Berl. Tageblatt) Situationen. 
Im Vorprogramm: Im Vorprogramm: Reparaturen 
Sonderbericht der Ufa-Tonwoche Sonderdienst der Deulig-Tonwoche ſchnell, gründl., billig. 
Der große SA.-Autmarsch in Breslau Der grole SA-Aufmarsch in Breslau Wi Radio. Bertkatt, 


Für die überaus vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme und die zahlreichen Kranz- und Blu- 
menspenden beim Heimgange meines unvergeß- 
lichen Gatten, unseres lieben Vaters, des Post-Ass. 
i.R.Raimund Urbanczyk,sagen wir hierdurch allen 
Verwandten und Bekannten unseren tiefempfun- 
denen Dank. Besonderen Dank dem Hw. Herrn 
Oberkaplan Kurtz für die trostreichen Worte am 
Grabe und den Beamten des Postamts, die ihm das 
letzte Geleit gaben, sowie allen Mitbewohnern des 
Hauses Gustav-Freytag-Straße 20—30. 


Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 2, Hof Is., 
Telephon 3802, 


Jugendliche haben Zutritt, Jugendliche haben Zutritt! 


Freitag und Sonnabend 


Schlachtfest 


Marie Urbanczyk und Kinder 


aufe fe und vergleiche! 


| 


Flimwerk aus der Ze 


7% 


P 
T 


or 8. 
Schlettow, Carl Auen, Anton Pointner und 30 d 
deutschen Schauspieler. 


ig Jugendliche haben Zutritt. Halbe Preise, 


Freitag—Montag 


Theater 
Beuthen-Roßberg 


Beuthen 08. Capitol Ring-Hochhaus 3 


Deutschlands > stes historisches Ton- 
der Befreiungskriege! 


aul Wegener als Fürst Blücher. Weitere Darsteller: 
heodor Loos, Friedrich Kayßler, Paul Richter, H. A. v. 
er besten 


Großes Ton-Beiprogramm mit Fox-Tonwoche, 


Nur 4 Tage! 
Otto Gebühr I; den Ton- 


Das FlötenkonzertvonSanssouei 


mit Renate Müller, Walter Hansen, Hans Rehmann 
Im Beiprogramm: 1. Kabarett - Tontum 
2. in den Wipfeln des Hochwaldes 
u. Ufa-Tonwoche. Jugendliche halbe Preise 


gut und preiswert. Übe 


Kaufe ständi 
gegen sofort. Bar-Kasse 


H aller Art - Juwelenstücke, speziell 
Brillanten orößere Objekte, Gold und Silber 
Gebr. Somme nNachtfa. 

uweliere Breslau Am Rathaus 13 


Bräutigam’ 
Knoblauchsaft 


ärztlich empfohlen bei: 
Arterienverkalkung, hohem 
Blutdruck, Rheuma, Gicht, 
Asthma, chron. Bronchial- 
katarrh, Lungenleiden, Darm- 
u. Magenstörungen. Würmern, 
blutreinigend und appetitanregend. 
1/1 Flasche M. 2.70, ½ Fl. M. 1.45, 
Knoblauchöl Kapseln M.1.55 pr.Schachtel 
Zu haben in den Apotheken und Drogerien 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


(Das Haus an der Grenze) 
Im Selprogramm. 


LICHTSPIELE 


T H A L 3 A Beuthen OS., Ritterstr. 1 


Ab heute! Dergewaltigste Spionage-Tonfilm aller Zeiten 
e 
Spione an der Grenze 


Der Sohn der Steppe hd 


Hanferzeugnisse 
Bindfaden aller Art 
Juteerzeugnisse 

u. Säcke aller Art 


UTZ & Co. er 


Das Mädchen im Silberkleid 


Roman von Maria von Sawersky 


Prinz Meersburg jtellte dieje Frage zur 
größten Ueberraſchung feiner Tante. Er hatte 
Heſterbergs Steckenpferd bisher immer als Spie⸗ 
lerei eines alten Mannes belächelt. 

„Das kann ich als gewiſſenhafter Aſtrologe erſt 
jagen, wenn ich das vollſtändige Horoskop der 
jungen Dame ausgearbeitet habe. Dazu muß ich 
die genaue Stunde und den Ort der Geburt 
wiſſen.“ 

„Aber Profeſſor“, drängte der Prinz, „uns 
haben Sie auf den erſten Anhieb aſtrologiſch ab⸗ 
geſchlachtet. Ich erinnere mich genau, daß Sie 
mir einen herrſchſüchtigen Mars und einen fin⸗ 
ſteren Saturn nachgeſagt haben. Glücklicherweiſe 
kam irgendwoher eine ſtrahlende Venus dazu, ſonſt 
hätte kein Hund mehr ein Stück Brot von mir 
genommen. Ich ſehe nicht ein, warum Fräulein 
Weber glimpflicher davonkommen ſoll. 
ber Freund, ſezieren Sie die junge Dame! Wir 
ſind ſehr neugierig auf das Reſultat.“ 

i „Ich weiß nicht, ob das Fräulein einverſtan⸗ 
en iſt.“ 

Der Profeſſor zögerte, aber man ſah es ihm 
an, daß er ſich über ſein neueſtes Opfer freute. 

Die Gräfin jedoch rief verblüfft: 

„Ernſt, ich kenne dich ja gar nicht wieder! 
Warum willſt du denn das junge Mädchen dem 
Profeſſor ans aſtrologiſche Meſſer liefern! Du 
biſt doch ſonſt nicht ſo!“ 

„Das machte mein ſtreitſüchtiger Mars, Tante. 
Natürlich beſtehe ich nicht auf die Prozedur, wenn 
Re Fräulein Weber unangenehm ift.” 


os, lie- 


Urheberrechtsschutz durch Verl 16 
Oskar Meister, Werdau, Sachs 


„So arg wird ja mein Charakter nicht ſein, 
daß er das Licht der Oeffentlichkeit ſcheuen muß“, 


lachte Anne. „Bitte, Herr Profeſſor, ich bin ſehr 
neugierig.“ } } 
„Die Jungfraugeborenen find klug, fleißig, 


ruhig und taktvoll. Sie beſitzen Gerechtigkeits⸗ 
ſinn und viel Selbſtbeherrſchung. Sie zeigen oft 
ein verſchloſſenes Weſen, weil ſie im Grunde 
ſchüchterne Naturen find.” . 

„Von heute ab bekenne ich mich zur Aſtrolo⸗ 
gie“, warf Senta Bratt ein. „Alle dieſe Eigen⸗ 
ſchaften hat Anne.“ 

„Weiter!“ drängte Meersburg. Aer 

„Jungfraumenſchen üben ſtrenge Selbſtkritik, 
oft ſind i beſcheiden bis zur Selbſtverleugnung. 
Sie finden ihre beſte Ergänzung in Menſchen, 
die im Zeichen des Löwen geboren ſind.“ 

Fritzi Heſterberg krähte vor Vergnügen. 

„Ernſtchen, das biſt du! Du biſt im Juli 
eboren. Sonne im Zeichen des Löwen!“ er- 

ärte ſie ſachkundig. N > 

„Waage betont den Gerechtigkeitsſinn ihrer 
Kinder“, dozierte der Profeſſor weiter. „Sie 
ſchafft verfeinerte Naturen, die ſehr ſenſitiv ſind. 
Sie können ſich nicht immer ſo gegen ihre Um⸗ 
welt wehren, wie es nötig iſt. Sie brauchen 
Schutz, denn fie find zart und empfindſam!“ 

Grottkau klatſchte demonſtrativ in die Hände. 

„Ein ausgezeichnetes Charakterbild! Ich bi 
ſtolz auf Ihre Bekanntſchaft, Fräulein Anna. 
Was habe ich dagegen in die Waagſchale zu wer- 
fen? Ich bin die Karikatur eines rakters! 


Gefest-Bohnerwachs und -Wachsbeize 


Hersteller: Thompson-Werke G. m. b. H., Dössel 
Der gute Druck 


Ihrer Briefbogen u. Besuchskarten, 
Prospekte und Kataloge, Flugblätter 


Gefest 


verdient den Vorzug! 


1/4 Dose RM 855 


rall erhältlich. Mt. 


Vertauſcht 
braun. Ueberziecher 
eg. dunkelgr. Gabar: 
inmantel vor einer 


oke, 


Schnauzer 


gegen größ. Wachhund 

zu tauſchen geſucht. 

Hugo Kukofka, 
Ber 


* 


Gleiwitzer Straße 24. 


und Preislisten 


auf den Erfolg. 


deshalb übereinstimmen. 


Sie befriedigen. 


Geihäfts:Bertäufe 
Eingeführtes 


erfolg immer 


Mk. Ang. u. 

—— V b wir (TRöhr.) m. dyn. Laut» 

Möblierte Zimmer er äufe: Iſprecher, fadingausgl., 
— Tonblende uſw., neu, 


4/16 Opel- Limousine 


fahrbereit, verſteuert, preiswert zuſabzug. Ang. u. B. 4901 
verkaufen. Angeb. unter B. 4902 a. d. G. d. tg. Bth. 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuth. x 


Möbl. Zimmer 


Nähe Akademie, fofort 
geſucht. Preisangebote 
an Kümmel, Beuthen, 
Donnersmarckſtraße 3. 


„Und wie ſieht die aus?“ lächelte Anne. 

„Fragen Sie nicht! Ich verhülle mein Haupt 
vor Scham. Der Profeſſor hat mich als Stier⸗ 
menſchen erkannt. Ich bin materiell. Ich eſſe 
und trinke gern und gut. Habe zwar einen 
praktiſchen Sinn, bin aber einer anſtrengenden 
Tätigkeit abhold. Mit einem Wort: Dumm, faul 
und gefräßig. Iſt das nicht eine gräßliche Innen⸗ 
aufnahme?“ 

„Das kann ich nicht finden“, neckte Anne über⸗ 
mütig. „Sie kommt mir ziemlich normal vor.“ 

„Du biſt erkannt, Hans!“ lachte der Prinz. 

„Herr von Grottkau vergröbert fein Horoj fop“, 
beklagte ſich der Profeſſor. „Er nimmt die 
Aſtrologie nicht ernſt. Uebrigens möchte ich noch 
etwas ſagen, mein Fräulein, wenn ich damit keine 
ſchmerzliche Stelle berühre.“ 

„Sprechen Sie ruhig.“ 

„Bei den Jungfraugeborenen beſteht häufig 
wenig oder gar keine Sympathie zwiſchen einigen 
Familienmitgliedern.“ 

Anne ſah den alten Herrn verblüfft an. 

„Sie haben recht“, ſagte ſie offen. 

Profeſſor Heſterberg geriet über die Anerken ⸗ 
nung in Feuer. 

„Wenn Sie mir Ihre Hand reichen wollen, 
kann ich Ihnen noch mehr fagen. In der Aſtro⸗ 
logie bin ich noch Anfänger. Die Handleſekunſt 
aber iſt mein eigentliches Steckenpferd.“ 

Anne zögerte ein wenig, dann reichte ſie dem 
Profeſſor die Rechte. 

„Auch die Linke, bitte.“ 

Mit geſpanntem e rt neigte ſich 
Heſterberg über die ſchmalen Handflächen. 

„Sie haben eine ſonderbare Schickſalslinie, 
mein rang Spielen Sie nicht ein wenig 
Verſtecken mit Ihrer Perſönlichkeit?“ 

„Na, na, Profeſſor!“ mahnte Senta Bratt. 


dorf 


ist von entscheidendem Einfluß 
Ihre Kundschaft 


soll doch einen vorteilhaften Ein- N? 


druckgewinnen—: das Aeußere und 
die Qualität Ihrer Angebote müssen 


Sie Ihre Drucksachen bei uns her- 
stellen; unsere Leistungen werden 


Im geschäftlichen u. privaten Leben 
entscheidet über Erfolg oder Miß- 


der gute Eindruck. 
| Verlagsanstalt Kirsch & Müller GmbH., Beuthen 0$| Seibt 4-Kreis 


auf der Höhe Ihrer 
Erfolge! 


In dern Lustspiel 


Hoffmanns 


Der Film bedeutet 
ein Lachen ohneEnde 
Weltere Darsteller 


Ida Wüst 
PaulOtto 
Mathias Wiemann 


Außerdem 
das Tonbeiprogramm 
J und die neueste 


A 


Schauburg l. 
Das Programm des großen Erlolges 
Martha Eggerth i.d. reizend. Tonfilm-Operette 


Kaiserwalzer 


m. Paul Hörbiger, Trude Berliner, 
Szöke Szakall, Willy Eichberger 


Dazu das gute Tonbeiprogramm. 


Lassen 


Superhet Rol. 5 


Heu / Stroh 
Weißkraut 
Kartoffeln 


anſtatt 400 RM. für 
270 RM. Umſt. halber 


offerieren waggenweise 


H. Jonas, Neisse 


G. m.b. H. Gegr. 1858 


„Man hat Ihnen ein großes Unrecht auge- 
fügt“, fuhr Heſterberg unbeirrt fort. „Einmal 
hat das Glück Ihren Weg gekreuzt, aber Sie 
haben es nicht Falten können. Sie müſſen ſehr 
aufpaſſen, liebes Fräulein. Es wird ein unge⸗ 
heuerlicher Betrug an Ihnen verübt werden von 
einer Perſon, die — aber Sie ſind ja Waiſe, 
wenn ich nicht irre?“ 

„Ich bin Waiſe“, ſagte Anne mühſam. 

„Eine Perſon, die Ihnen blutsverwandt iſt, 
wird Sie ſchamlos hintergehen.“ 

Anne war ſehr blaß geworden. 

Die Gräfin bemerkte die Erregung des jungen 
Mädchens und miſchte ſich ein. ` 

„Aber jo hören Sie doch auf, lieber Freund! 
Sie ſind ja wie eine Kartenſchlägerin, die der 
armen Anne einen „Schreck über den Weg“ pro- 
phezeit. Ich bin dafür, wir packen die Wahrſage · 
künſte jetzt ein und muſizieren ein wenig. Kön⸗ 
nen Sie uns wohl etwas vorſingen, Fräulein 
Weber? Das wird uns alle pon den ſchauer⸗ 
lichen Prophezeiungen des Profeſſors abbringen. 

Anne ging zum Flügel. 

Sie liebte Muſik über alles, aber es war 
lange her, daß ſie eine Taſte berührt hatte. Prii- 
fend präludierte fie. Was follte fie ſpielen? Da 
formten fih die Töne von ſelbſt unter ihren 
ſuchenden Händen: 

„Alle Tage iſt kein Sonntag, alle Tage 
gibts keinen Wein, g j 

er du ſollſt alle Tage recht lieb zu mir 
ein. 

Und wenn ich einmal ſterbe, ſollſt du den 
ken an mich, 

Alle Abend, wenn du ſchlafen gehſt, 

aber weinen ſollſt du nicht.“ 

Es war mäuschenſtill in dem großen Zimmer 


(Fortſetzung folat) 


Iſtdeutſche Morgenvoſt Nr. 282 


Für enoste Zusammena:beit aller 


Einführung des neuen 
Generaldirektors bei Oberhütten 


Gleiwitz, 12. Oktober. Der an Stelle von Generaldirektor Dr. 
Brennecke, der fein Amt niedergelegt hat, mit der Leitung der Ber- 
einigten Oberſchleſiſchen Hüttenwerke A.-G. betraute Generaldirek⸗ 
tor Dr. Tafel wurde heute in fein Amt als Vorſitzender des Vorſtan⸗ 


des der Geſellſchaft eingeführt. 


An der in ſchlichten und würdigen $ 

i würdigen Formen ge- 

Seltenen Feierlichkeit der Einführung nahmen der 
orſitzende des Aufſichtsrates Dr. von Lucke, 
als Vertreter des Grafen Nikolaus von Palle- 
ſtrem Generaldirektor Boerner und Oberver⸗ 
waltungsdirektor Dr. Krukenber a, ferner der 
ntergaubetriebszellenleiter Landtagsabgeordne⸗ 
ter Preiß und der Beauftragte des Treuhän⸗ 
ders der Arbeit für Schleſien, Dipl.-Ing. Hem- 
pel ſowie die Mitglieder des Vorſtandes, die 
älteſten Beamten und Angeſtellten der Hauptver⸗ 
waltung und der Werke teil. Außerdem waren die 
Betriebsräte der Hauptverwaltung und der 


einzelnen Werke durch Abordnungen vertreten. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsrates, Dr von 


Lucke, ſtellte den Verſammelten den neuen Ge⸗ 
neraldireftor vor und wies auf die feiner harren- 
den Aufgaben hin. In ſeiner Antwort umriß 


Generaldirektor Dr. Tafel 


die Richtlinien, die er ſich für die Durchführung 
abe. Als 


der ihm anvertrauten Aufgaben geſtellt H 
erſte Vorausſetzung zur Erreichung ſeines Zieles 
ſehe er die engſte Zuſammenarbeit aller Dits 


arbeiter vom Erſten Direktor bis zum ungelern⸗ 
ten Arbeiter an, wobei jeder, wenn es notwendig 


fei, nach dem Grundſatz „Gemeinnuß geht 
vor Eigennutz“ auch von 
Opfer bringen müſſe. 


Für die leitenden Angeſtellten ſprachen als 
älteſter Prokuriſt Wittig und als Vertreter 
der übrigen Belegſchaft der Vorſitzende des An- 
geſtelltenrates der Hauptverwaltung. Bräuer, 
Begrüßungsworte für den neuen Leiter des Un- 


ternehmens. 


Neueinstellungen bei der | Sonderſpende der Schleſag 


Schleſag 


Beuthen. 12. Oktober. 

Auf der Karſten⸗Centrum- Grube 
find vom 1. 10. 1932 bis zum 10. 10. 1933 
724 Belegſchafts mitglieder einge ; 
ſtellt worden, auf den Erzbetrieben der Schle⸗ 
jag innerhalb der gleichen Zeit 151 Beleg- 
ſchafts mitglieder. Außerdem wurden bei 
der Schleſag 19 Angeſtellte eingeſtellt. Die Ge⸗ 
ſamtzahl der bei der Schleſag beſchäftigten Ar- 
beiter war am 1. Oktober 1933 um rund 400 
Köpfe größer als am 1. Oktober 1932. 


Wberſchleſiſche Zuderin briten 
ſpenden 8000 Mark 


Gleiwitz, 12. Oktober. 


An dem Kampf gegen Hunger und Kälte 
haben ſich die oberſchleſiſchen Zuckerfabriken in 
uz vorbildlicher Weiſe beteiligt, indem von vier 
ckerfabriken nicht weniger als 8000,— Mark 
ür das Winterhilfswerk geſpendet wurden. Und 
war haben die Zuckerfabriken Oberglogau und 
Bül, den Betrag von 3000,— Mark geſtiftet 
Während die Zuckerfabriken in Ratibor und 
1 ie — — kein 
n er älte zur Verfügun 

Reitelf, N Sr 1 zur 


Kunſt und Bifionjchaft 
„Das Glücksmädel“ 


Uraufführung in der Berliner Komiſchen Oper 
„Das Glücksmädel“, ein Volksſtück mit Geſang 
Sch w ns bon Max Reimann und Otto 
90 Be b, iſt im Grunde identiſch mit dem 1915 
x 3 Titel Das Dienſtmädchen“ aus der 
. gehobenen Luſtſpiel, das einige Jahre 
ä p als „Handwerk hat goldenen Boden“ wieder 
— 3 W gritante. In jeder Geitalt 
imise. gg pie von er feine volks⸗ 
erarmten igen mit i infi 
Handwerkerstochter und 9 . 


unterſchieden zuſammenhängenden Konfli 5 
äblt, ift fets feiner rührenden Wirfung Teer 
ch dieſe dritte „Uraufführung“ fand ein dank⸗ 
bares, für ſentimentale Exgriffenheit empfäng⸗ 
liches Haus. Phily Einicke als Glücksmädef 
wurde allerdings durch Melitta Klefer, die die 
Perle Marie draſtiſch und ſaftig verkörperte, an 
die Wand geſpielt. Charlie Brock als Altgeſelle 
und Theo Stolzenberg als Meiſter trafen 
den Volkston auf den Kopf. Geſang und Tanz 
gaben dem Spiel die rechte Note. So fand das 
bon Ch. Brock in Szene geſetzte und von Hubert 
itter dirigierte Stück, echte und geſunde 
Hausmannskost, ſtärkſten Beifall. Hg. 


Zoti dal Monte als „Lucia“ 

Die Italiener in der Berliner Städtiſchen Oper 
Hier triumphierte die itglieniſche Opernkunſt 
ihrer urſprünglichſten Naturhaftiakeit und 

ollendung „Lucig di Lammermoor”, von den 
gma 70 Opern Donizetti die in ihrer 
rienſchönheit wertvollſte, ift im Grunde nur eine 
ette von Geſängen der Titelheldin, verziert mit 


glitzernden Koloraturen. Toti dal Monte reihte & 


Naar Lucia eine Gipfelleiſtung an die andere, un⸗ 
nterbrochen geſteigert bis zu der Wahnſinns⸗ 
rie, deren halsbrecheriſche Technik mit einer 

graziöſen Selbſtwerſtändlichkeit gemeiſtert wurde. 


eirat eines] Nebe 


en Standes ⸗ de 


Beuthen. 12. Oktober. 
Die Schleſiſche Bergwerks⸗ und Hütten⸗AG. 
hat der Sonderſpende für den Verein für 
das Deutſchtum im Ausland, die unter der 
Schirmherrſchaft von Hindenburg, Hitler 
und Frick ſteht, 2000 Mark zugeleitet. 


Sammlung bei der Reichsbahn 
für das Winterhilfswerk 


Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion Op⸗ 
peln teilt mit: wu 
Die Hauptverwaltung der Deutſchen Reichs⸗ 


bahn⸗Geſellſchaft bat. um das Winterbilfswerk 


der Reichsregierung zu unterſtützen, alle Reichs ⸗ 
bahnſtellen in den Dienſt der Sammlung 
bei ihren Beamten, Angeſtellten, Arbeitern und 
Verſorgungsempfängern geſtellt. Die Spenden 
werden von den Gehalts-, Lohn⸗ oder 
Verſorgungsbezügen einbehalten 
über die Zentralkaſſe der Hauptverwaltung an 
das Winterhilfswerk abgeführt. Die Zahlſtellen 
beſchaffen auch von den örtlichen Geſchäftsſtellen 
der NS.⸗Volkswohlfahrt die Plaketten für die 
Bedienſteten, bei denen die Vorausſetzungen zur 
Erlangung gegeben find. Die Verſorgungsemp⸗ 
fänger der Reichsbahn erfahren Näheres hierüber 
bei ihren Zahlſtellen. ' 


Die itafientihe Primadonna ift ein Geſangs⸗ 
phänomen, das jenſeits aller Vergleiche ſteht und 
den Ziergeſang ſchlechthin in einmaliger Vollen ⸗ 
dung verköcpert. Ihre Läufe, Triller und Stac- 
cati find von unfehlbarer Sicherheit. Nichts deutet 
auf die in ihrem Fache meiſt herrſchende Seelen 
loſigkeit ober Kälte des Tons. Die Wärme ihres 
bezaubernden Pianos und der Adel ihrer Bor- 
tragskunſt erheben fie auf einſame Höhen. gia 
kommt ein Bühnenblut, das in wenigen Geſten 
ſtets den Kern trifft und durch die Echtheit des 
Spiels nicht nur überzeugt, ſondern auch er⸗ 
greift. Gine Leiſtung, die ans Wunderbare grenzt 
und bon den begeisterten Zuhörern mit unbe- 
ſchreiblichem Beifallsjubel aufgenommen wurde. 
n dem weltberühmten Koloraturſtar ſtand ein 
muftergültig eingeſungenes Enſemble, aus dem 
r Tenor Minghetti und ber Bariton 
Rimini herausronten. Auch die Chöre trugen 
feſtlichen Charakter. Ettore Panizza am Pult be- 
ſtimmte das Tempo mit ſouperäner Hand. Jeden 
Akt baute er geſchloſſen auf, um ihm gegen Schluß 
hin eine faſt ſinfoniſche Steigerung zu geben Das 
berühmte Sextett, eines der herrlichſten Stücke 
der Opernliteratur, wurde unter ſeiner Führung 
hinreibenb 2 geſungen. Ein Triumph römiſcher 
eſangskunſt. Hzg. 
0 
Deutſche Gynäkologen⸗Tagung in Berlin. Im 
LangenbecdBirchom⸗Kranfenbaus hat die Jahres-. 
verſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für 
Gynäkologie begonnen. Es werden Referate 
gegeben über „Die Pathogenefe und Diagnose der 
gynäkologiſchen Blutungen“ von röder, 
iel und Runge, Greifswald, ferner über „Die 
Follbdtaanoſe Hund elektive Therapie des 
olum Carcinum (Gebärmutterkrebſes!“ von 
Sinielmann, Altona, von Mikulicz⸗ 
adecky, Königsberg, und En mer, Heidelberg. 
Ueber „Eingriffe aus eugeniſtiſcher Indikation“ 
werden Pesch der Juriſt Kohlrauſch, Ber- 
lin, der Pfychiater Bumke, München, der Erb- 
wiſſenſchaftler Eugen Fiſcher, Berlin und der 


Gynäkologe Seitz, Frankfurt a. M. 
4% Millionen Rundfunkteilnehmer. Die Geſamt⸗ 
zahl der Rundfunkteilnehmer im Deutſchen Reich 
etrug am 1. Oktober 4 524 643 gegenüber 
4470862 am 1. September. 


ihm geforderte 


und] 


Aus Obeoſchleſten und Schiefien 


Dr. Florian, Oppeln, verhaftet 


ſtellt haben. i 


Ferner haben die Ermittelungen ergeben, daß 
der Oberſchleſiſche Bauernverein von etwa 
600 000 Reichsmark Rationaliſierungs⸗ 
mitteln, die notleidenden Genoſſenſchaſten zu⸗ 
gute kommen ſollten, nicht weniger als 255 000 
Mark erhalten hat, obwohl ein genügender 
Grund für eine Unterſtützung in ſolcher Höhe 
nicht vorgelegen haben kann. Obwohl dem 
Oberſchleſiſchen Bauernverein ſolche namhafte 


Mittel zugefloſſen waren, wurden die Schulden 


des Vereins bei einzelnen Genoſſenſchaften nicht 
bezahlt. Bei der Leobſchützer Genoſſenſchafts⸗ 


bank ließ Franzke als Vorſitzender des Auf⸗ 


ſichtsrates dieſer Bank 


eine Schuld als uneinbringlich einfach a u 3» 

buchen, obwohl der Oberſchleſiſche 

Bauernverein damals aus den erwähnten 

Zuſchüſſen faſt ein Vermögen von 
100 000 Mark beſaß. 


Ebenſo hatte Dr Pawelke kurz darauf mit dem 
Hinweis, der Verein habe kein Geld, ſich gewei- 
gert, die Schulden des Oberſchleſiſchen Bauern- 
vereins bei den Genoſſenſchaften Toſt 
und Reinsdorf zu bezahlen. Er hat da- 
durch die notleidenden Genoſſen erheblich geſchä⸗ 
digt, da ſie auch für dieſen Verluſt einſtehen 
müſſen. TER 
- 
Dreifacher Naubmörder 
feſtgenommen 
Kattowitz, 12. Oktober. 
Vor einigen Tagen wurde in Krakau an einem 
Briefträger und zwei Eheleuten ein Raub ⸗ 
überfall ausgeführt, wobei alle drei er ⸗ 
mordet wurden. Den Tätern, dem Photograph 
Maliſz und Frau aus Krakau, gelang es, nach 
der Tat zu flüchten. Auf Grund der Ermitt- 
lungen durch die Krakauer und Kattowitzer Kri⸗ 


minalpolizei konnte der Photograph Maliſz heute 
in den Morgenſtunden in einem Kattowitzer 


Hochſchulnachrichten 


Der Bars Rat hat das Rüdtritt3- 
eſuch des Ordinarius für Philoſophie und 

ädagogik an der Univerſität Zürich, Prof. Dr. 
Wilhelm Freytag, angenommen. Prof. Freytag 


hatte ſeinen Rücktritt vom Lehramt beantragt, da 


er als 2. Vorſitzender der Nationalſozialiſtiſchen 
Gruppe in der Schweiz ſchwerſten Angriffen in der 
Oeffentlichkeit ausgeſetzt war. — An der Univer⸗ 
ſität Gießen iſt Dr Helmuth Bohnenkam p 
um Direktor der Mediziniſchen Klinik und zum 
rdinarius an der gleichen Uniberſitöt er⸗ 
nannt worden. — Der a. o. Profeſſor für Philo⸗ 
ſophie an der Univerſität Heidelberg, Dr 
rmann Glockner, ift als Nachfolger von 
rof. Dr. von After zum Ordinarius an der 
Univerſität Gießen ernannt worden. — Der Lei- 
ter der Hochſchulabteilung des Preußiſchen Kul- 
tusminiſteriums, Miniſterialdirektor Prof. Dr. 
Georg Gerullis, iſt auf ſeinen Wunſch ſeiner 
Lehrtätigkeit an der Univerſität Leipzig wieder⸗ 
egeben worden und aus feinem Amt im Pren- 
2 chen Kultusminiſteriumausgeſchiede n. Die 
Leitung der Hochſchulabteilung hat Miniſterial⸗ 
rat Dr. Haupt übernommen. 

Der Medizinhiſtoriker Prof. Wellmann f. 
Nach kurzer Krankheit iſt der frühere Ordinarius 
für Geſchichte der antiken Heilwiſſenſchaft an der 
Univerſität Berlin. Prof. D. Max Well- 
mann, im 71. Lebensjahr geſtor ben. Prof. 
Wellmann war ein hervorragender Kenner der 
alten griechiſchen Heilwiſſenſchaft. 

Neue Kunſthochſchule in Königsberg. An Stelle 
der im porigen Jahre aufgelöſten Akademie 
der bildenden Künſte, pon der nur ſechs 
Meiſterateliers am Leben geblieben ſind wird vom 
Preußiſchen Kultusminiſterium in Königs 
berg eine „Hochſchule für die bildenden Künſte“ 
als einheitliche künſtleriſche Bildungsſtätte Dft- 
preußens errichtet werden. Zum Leiter der neuen 
Kunſthochſchule wurde der Architekt Kurt Frick in 
Ausſicht genommen, der mit der Oberleitung über 
die ſechs Meiſterateliers betraut worden ift. Kurt 
Frick, der an dem Wiederaufbau Oſtpreußens nach 
dem Ruſſeneinfall hervorragend beteiligt ift, über ⸗ 
nimmt gleichzeitig die Führung eines Meiſter⸗ 
ateliers für Baukunſt in Königsberg. 


[der nach 24 Uhr verkehrenden Züge mit 


13. Oktober 1933 


Korruptionsfall beim 
Oberſchleſiſchen Bauernverein 


Oppeln, 12. Oktober. Im Laufe der gegen den ehemaligen Präfi- 
denten der Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien, Emil Franzke, Sü- 
nau, geführten Unterfuhung wurde heute der Generalſekretär des Dber- 
ſchleſiſchen Bauernvereins, Dr. Florian, Oppeln, verhaftet. Es 
hatte ſich herausgeſtellt, daß Präſident Franzke und der Direktor der 
Landwirtſchaftskammer, Dr. Pawelke, zuſammen mit dem Direktor 
Dr. Otto Seifert der Bauernvolkshochſchule Neiße⸗Neuland öffent. 
liche Mittel, die für die Bauernvolkshochſchule beſtimmt 
waren, in Höhe von etwa 30 000 Mark dem Oberſchleſiſchen Bauern ; 
verein zur Beſtreitung ſeiner laufenden Ausgaben zur Verfügung ge⸗ 


Nachtlokal verhaftet werden. Der Verhaftete 
hatte eine mit acht Kugeln geladene Waffe bei ſich. 
Kurz nach ſeiner Verhaftung verſuchte er, durch 
Einnahme von Gift Selbſtmord zu begehen. 
Infolge ſofortigen ärztlichen Eingriffs wurde 
Maliſz an ſeinem Vorhaben gehindert. Von jei 
ner Frau fehlt jede Spur. : 


— 


Sonntagsrückfahrkarten 
zur Braunen Landesmeſſe in Breslau 


Der Preſſedienſt der Reichs bahndirek⸗ 
tion Oppeln teilt mit: 


Zum Beſuch der Braunen Landesmeſſe in 
Breslau vom 14. bis 20. 10. d. J. werden 
von allen Bahnhöfen, bei denen Sonntagsrück⸗ 
fahrkarten nach Breslau aufliegen, dieſe mit 
verlängerter Geltungsdauer ausgege⸗ 
ben. Die Sonntagsrückfahrkarten gelten von 
Sonnabend, 14. 10., 0 Uhr bis Montag, 16. 40., 
24 Uhr, am Mittwoch, 18. 10., von 0 Uhr bis 
24 Uhr und Sonnabend, 21. 10., von 0 Uhr bis 
Montag, 23. 10., 12 Uhr (ſpäteſter Antritt 
der Rückfahrt). Am Montag, 16. 10., und 
Mittwoch, 18. 10., wird die Benutzung nachſtehen⸗ 
Sonn» 
tagsrückfahrkarten freigegeben: Strecke Breslau 
Carlsmarkt— Oppeln Zug 503, Breslau Hbf. 
ab 0,08 Uhr, ferner Strecke Breslau Brieg 
Oppeln Eilzug 79, Breslau ab 0,18 und Zug 225 
Breslau ab 0,23 Uhr. 


Ihr Gatte braucht seine 
Nerven! Geben Sie ihm 


Kaffee Hag.. 


Walzerkrieg 
In den Kammerlichtſpielen, Beuthen 


Das größte filmpolitiſche Ereignis dieſer 
Spielzeit ift offenſichtlich vorüber. Es war aus- 
nahmsweiſe einmal nicht eine Aufführung, ſon⸗ 
dern das Gegenteil davon, nämlich ein Auffüh- 
rungsverbot, und zwar das des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Filmes. Deutlicher als durch alle Reden und 
Erklärungen hat die deutſche Kulturpolitik damit 
gezeigt, daß ſie für ſich die unbedingte Füh⸗ 
rung auch in Filmdingen, genau wie auf allen 
anderen Gebieten des kulturpolitiſchen Lebens, 
beanſprucht. An dem Fanal dieſes Verbotes kann 
keine Filmproduktion mehr vorbeigehen. Der 
Beweis iſt erbracht, daß es keineswegs genügt, 
geſinnungsmäßig anſtändige und dem neuen 
Deutſchland angepaßte Filme oder gar Konjunk⸗ 
turwerke herzuſtellen, ſondern daß die berant- 
wortliche Stelle des Reichspropagandaminiſte⸗ 
riums unter allen Umſtänden den deutſchen Film 
auch zur Filmkunſt hin führen und notfalls 
zwingen will. 

Der ganz beſonders ſtrenge und einmalig⸗ 
harte Maßſtab, der an Filme der nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Revolution ſeit jeher gelegt werden mußte, 
und ganz beſonders an den Film vom Leben und 
Sterben des Nationalhelden Horſt Weſſel, kann 
natürlich nicht gelten für den Unterhal- 
tungsfilm. Allein die Fülle der Filmproduk⸗ 
tion, die notwendig ift, um dem Lichtſpielpubli⸗ 
kum in Stadt und Land mindeſtens einmal 
wöchentlich ein neues Stück zu bieten, führt 
zwangsläufig dazu, daß breite Maſſenware mit- 
geliefert werden muß und nicht jeder Film ein 
ausgereiftes Kunſtwerk darſtellen kann, zumal 
auch auf dem Gebiet des Publikumsgeſchmackes 
noch erhebliche Erziehungsarbeit wird geleiſtet 
werden müſſen. 

Genau ſo wenig aber wie Miniſter Goebbels 
die Erinnerung an Horſt Weſſel verkitſchen und 
verſentimentaliſieren ließ, wird das deutſche Volk 
jetzt und in Zukunft eine Verkitſchung und ſenti⸗ 
mentale Darſtellung ſeiner heiteren Ge⸗ 


mien geſtatten, die ſich ganz beſonders um den 


Namen der Stadt Wien ſchlingen. Wien und ſein 
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Die Neichshandwerkerwoche der Kampfbund für deutſche Kultur 


in Beuthen 


Nur noch Dr Tage trennen uns von dem Be⸗ 
un der großen Werbewoche, die das deutſche 
N andwerk aller Orten in den Mittelpunkt der 
e rücken und ſeinen Lebenswillen und 
Jen Lebenskraft gerade im neuen Reiche beweiſen 
oll. Auch in Beuthen iſt ein umfangreiches 
Programm aufgeſtellt worden. Bexeits am 
morgigen Sonnabend 9 durch Junghanadwer⸗ 
ter in Tracht die Feſtabzeichen verkauft. Am 
3 8,15 Uhr, treten alle Verein und Innun⸗ 
gen an der Kreisgeſchäftsſtelle der NS.⸗Hago, un⸗ 
ter deren Protektorat die ganze Veranſtaltung 
ſtattfindet, zum Kirchgang an. Der kath. Got: 
elegant (Klofterkicche) beginnt 9 Uhr, der evan- 
Abe e 9,30 Uhr in der evangeliſchen Kirche. 13,30 
br treten Innungen und Vereine, mit der Spitze 
an der Kreisleitung, zum Fe ſtumzug an. Die 
; Qeitung dieſes Umzuges, in dem zahlreiche Janun⸗ 
gen ihr Handwerk auf Feſtwa agen veranſchaulichen 
nae Uhr Pg. Kloſe. Der Umzug bewegt fih ab 
Uhr mit drei Kapellen durch Gymnaſial⸗ 
9 7 3 Kaiſer⸗Franz⸗Joſef⸗ 
Gleiwitzer Straße, Ring, Schießhausſtraße, 
12 Blottnitzaſtraße, Gräupnerſtraße, Wilhelm⸗ 
[trabe geh Friedrichſtraße, Gabelsberger- 
rake, Wilhelmſtraße, Wilhelmsplatz, Redenſtraße 
iekarer Straße, Tarnowitzer Straße und 
Gartenſtraße zur Hubertusſtraße, wo die Auflö⸗ 
ſung des Zuges erfolgt. 


Am Dienstag abend findet bei freiem Eintritt 
im großen Schützenhausſaal eine Mitalieder⸗ 
verſammlung ſtatt, auf der nach Begrü⸗ 
ßungsworten durch den Hago⸗Kreisführer, Dr. 
Palaſchinſki, Syndikus Dr. Vieweger 
porda, einen Lichtbildervortrag über das 
Handwerk der Gegenwart hält. Der 
Abend wird durch Lieder der Geſangsabteilung 
der Bäckerinnung verſchönt. Einen weiteren 
Höhepunkt der Handwerkerwoche bildet am Mitt⸗ 
woch der Junghandwerkertag, 20. Uhr 
im Promenadenreſtaurant, verbunden mit Frei- 
Lee der Lehrlinge durch die In⸗ 
nungen. Auch hier wird Dr Palaſchinſki 
Begrüßungsworte ſprechen. Es folgen Vorträge 
von Fleiſchermeiſter Haa f e: „Freiſprechung einſt 
und jetzt“ und des Junghandwerkers Geiger: 
Die Bedeutung der Freiſprechung für den Jung⸗ 
handwerker. Die Standartenkapelle wird den 
Abend muſikaliſch ausgeſtalten. Weiter ſind am 
Donnerstag und Sonntag (22.10 — pentet 
abende und am Sonnabend (21.10) Jilm- 
vor führungen im N ar. 
Rundfunkvortrag von Dr Goebbels am 
öffnungsſonntag iſt leider abgeſagt worden. 


Die Beuthener Bevölkerung wird hoffentlich 
ihre Verbundenheit mit dem Handwerk durch] be 
Flaggenhiſſung und Häuſerſchmuck 
kund tun. 


4,30 


A 


1⸗ 


* 


* Arbeitsſpende der Fachſchaft „Juſtiz“. An 
Spenden zur Förderung der nationalen Arbeit 
iſt von den Beuthener Suftizbeamten 
und Angeſtellten für Oktober 1933 die 
Summe von 323,40 Mark gezeichnet worden. Die- 
ſelbe Summe ift je für die Monate November, 
Dezember d. J. und Januar, Februar und März 
/ nannten Jahres gezeichnet worden. 


Wein und ſein L Wein und fein Lied find 2 ſind Begriffe, zegriffe, die viel feſter feſter 
tehen und viel länger Geltung haben werden als 
s heutige Leid dieſer Stadt, und es iſt kein 

Wunder, daß die große Filmproduktion, abge⸗ 

ſchreckt von der Schablone der Geſellſchaftsfilme 

und gar nicht zu reden vom Militärſchwank un⸗ 
ſeligſten Angedenkens, ſich für ihre heiteren 

Stoffe immer wieder und jetzt doppelt gern nach 

dieſem Wien zurückzieht. 

Als führende deutſche Filmfirma hat die Ufa 
im „Walzerkrieg“ auch auf dieſem Gebiet den für 
lange Zeit ſicherlich führenden Film hergeſtellt 
und damit dem Filmpublikum ein heiteres und 
beſchwingtes Spiel geboten, das den notwendigen 
wirtſchaftlichen Erforderniſſen der Filminduſtrie 
ebenſo gerecht wird wie den Filmgehalt⸗Anſprü⸗ 
chen unſerer Zeit. 
geſchichtlichen Verlaufes iſt der Kampf der 
Walzerkönige Lanner und Johann Strauß], 
um den Ruf des Walzerkönigs und um das Eigen⸗ 
tumsrecht am Walzer „An der Donau, wo der 
Wein blüht“, verfilmt worden. Paul Hör 
ger (Joſeph Lanner) und Adolf Wohlbrück 
— — Strauß) ſpielen die beiden Streithähne 
um den Ruf des Wiener Walzers, während Willy 
Fritſch als Guſtl an der großen Trommel 
zwiſchen den beiden Kapellen hin⸗ und Erlen 
da ihm ſeine Freundſchaft zu Johann Strauß und 
feine Liebe zu Lanners Tochter Kati (Renate 
Müller) in deſſen Kapelle zieht. 

Sogar an den Hof der Königin von England 
wird die beſte Wiener Walzerkapelle, diesmal 
unter Strauß, gerufen, um ihr zu dem erſten 
Wort an den künftigen Ehegemahl Mut zu 
machen. Kati Lanner fährt auch nach London; fi 
ihr Streich, durch ein Billetdoux Johann 
Strauß am Dirigieren zu verhindern, ſcheitert 
an Guſtls Einſpringen und führt zu den pein⸗ 
lichſten Ge e vor Polizei und Gericht, die 
ſchließlich in einer wütend erregten Geri e 
in Wien mit dem Streit um den verlorenen Wal⸗ 
zer enden. 

Erſt im Es der drohenden Kerkerſtrafe 
verſöhnen ſich die beiden, indem ſie gemeinſam 
erſt auf den Schranken des Gerichts und dann 
om Klavier den Radetzki⸗Marſch blig- 
komponieren“ und ſomit einen uenen Tatbeſtand 
ſchaffen, der die Beratung des Gerichtes, den | mw 
Streit der alten Freunde und ſelbſtverſtändlich 


Mit freier Verwendung des $ 


Halt 


beginnt feine Arbeit 


Der Kampfbund für deutſche Kultur 
hat ſeine Arbeit in Beuthen begonnen; ſie iſt 
ſehr umfangreich und umfaßt weite Gebiete. Die 
Abſicht unſerer heutigen Regierung iſt, das deut⸗ 
ſche Volk einheitlich auf die großen A hinzu⸗ 
lenken, die ſie ſich geſteckt hat und die in der Be- 
freiung des Vaterlandes gipfeln. Dazu iſt eine 
einheitliche geiſtige Einſtellung not⸗ 
wendig. Alles, was das Volk von dieſem Ziele ent- 
fernte, muß beſeitigt werden. Alles, was es aus 
Kampf und Niederung emporhebt, muß gefördert 
werden. Der Kampfbund richtet die dringende 
Bitte an Beuthens Bevölkerung aller Schichten, 
Mitglieder zu werben und ſo zu zei > 
daß man im Volke dieſe Arbeit begriffen hat. 
einiges aus der begonnenen Arbeit BerauSsuboten, 
jei erwähnt, daß zunächſt eine Muſikſachver⸗ 
ſtändigen Gruppe gegründet worden iſt. 


Dieſe beſteht aus den Herren: eiduczek, 
F Profeſſor Dr Klövekorn, 
lu ß, Dirigent, Opitz, Organiſt. Dieſe 


e hat die Aufgabe, das geſamte muſikaliſche 
Leben Beuthens zu kontrollieren und dort, wo es 
falſch läuft, in — richtigen Bahnen zu lenken. Es 
gehören auch alle irgendwie Muſikliebenden in 
den Kampfbund, weil es ihnen ſonſt paſſieren 
könnte, daß ſie aus dem öffentlichen Betrieb aus⸗ 
geſchaltet werden. Dieſe Aufſicht auf dem Gebiete 
der Muſik umfaßt alles, erſtreckt ſich auch auf an=- 
ſere Grubenkapellen. Es wird in Mira nicht 
angehen, daß man Kapellen auf der Straße hört, 
die nicht einmal die Töne treffen. Ferner hat der 
Kampfbund eine Arbeitsgruppe gegründet 
und dieſelbe dem Oberbürgermeiſter be 
ratend zur Verfü gung geſtellt. Dieſe ſoll Einfluß 
haben bei allen Veränderungen oder Neuanlagen 
des Stadtbildes. Wir wollen damit erreichen, 
daß unſer Stadtbild deutſch wird. S a 
heute wird darauf hingewieſen, daß Anfang 
vember d. J. Dr Raſchke, Ratibor, einen Vor- 
trag über „Der Schleſiſchen Raum und ſeine Ge⸗ 
ſchichte“ im Rahmen des Kampfbundes für deutſche 
Kultur halten wird. Das alles ift nur der An ⸗ 
fang der Arbeit des Kampfbundes. Wir hoffen 
auf die ſelbſtverſtändliche Unterſtützung und das 
ſelbſtverſtändliche Intereſſe der Bürgerſchaft Beu⸗ 


thens. Unſere Geſchäftsſtelle befindet ſich Moltke⸗ i 


platz, Muſeumsgebäude, këna 65. 


von Winterfeldt "eingezogen 17 5 am = 9. 1805 


beim Polizeiamt Schwarzwald⸗Friedenshütte ein⸗ 
geſtellt. Vom 1. 11. 1897 ab war er dort als Poli- 
zeiſergeant und ſpäter beim Magiſtrat Beu⸗ 
then als Magiſtrats⸗Aſſiſtent und Stadtſekretär 
tätig. Am 1. 7. 1923 erfolgte ſeine Uebernahme in 
den ſtaatlichen Polizeidienſt als Polizeioberſekre⸗ 
tär. Anläßlich des Gedenktages hat ihm der Poli- 
1 für ſeine treue Pflichterfüllung ſeinen 
und ſeine Anerkennung aus⸗ 
geſprochen. 
*Perſonalveränderung im Arbeitsamt. Die 
geiteige Nachricht über Perſonalveränderungen im 
uthener Arbeitsamt ergänzen wir dahin, daß 


auch de den Liebeskummer r BRAEREE Barca NER jungen Paares glid- 
lich abſchließt 
In dem „Walzerkrieg“ iſt die Muſik nach Mo⸗ 
oai von Johann Strauß und Joſeph Lanner 
io ſelbſtverſtändlich hineingeſpielt, daß Film 
und Muſik eins geworden ſind und damit die 
Forderung nach Ueberwindung immer wiederkeh⸗ 
render techniſcher Mängel des Tonfilms über⸗ 
wunden ſcheint. Von den weiteren Mitſpielenden 
ſind unbedingt noch die tänzeriſche Gelöſtheit 
Roſe Barſonys und die liebliche Trottlichkeit 
des Hofballdirektors Philipps (Theo Lingen) 
zu erwähnen. 
Das Beiprogramm zeigt den Breslauer SA.⸗ 


Keine Postenjägerei in Beuthen 


De Fachſchaft Juſtiz tagt 


Beuthen, 12. Oktober. 


Die Fachſchaft Juſtiz der nationalſozia⸗ 
litachen Beamten hielt im Konzerthaus eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die auch von Vertretern der übri⸗ 
gen Beamtenfachſchaften und der NSHI. beſucht 
war. Fachſchaftsleiter, Juſtizoberſekretär Hei⸗ 
mann, begrüßte die Erſchienenen und beſonders 
Oberbürgermeiſter, Kreisleiter Schmieding, 
und den Kreisleiter der NS.⸗Beamten, Stadt- 
kämmerer Müller. Der Fachſchaftsleiter ſprach 
darauf über die Arbeit der Fachſchaft Juſtiz. Man 
habe im Gericht öfter wahrgenommen, ets 
jonen mit SU- und Parteiabzeichen auf- 
getreten find, die als Kommuniſten und 
Gottloſe bekannt und gerichtsnotariſch waren. 
Man werde derartige Elemente von jetzt ab der 
Kreisleitung melden, um feſtzuſtellen, ob ſie tat⸗ 
ſächlich zuverläſſig ſind. 


Lebhaft begrüßt, ſprach darauf Oberbürgermei⸗ 
ſter, Kreisleiter Schmieding, der einleitend 
betonte, daß er infolge ftarfer $ 
laſtung in Zukunft den Bee Veranſtaltun⸗ 
gen leider fernbleiben müſſe. r Oberbürger- 
meiſter wies danach darauf hin, pai ſich in Beu⸗ 
then kein einziger Nationalſozialiſt nach 
einem Amte gedrängt habe. 


Alle Aemter wurden nur auf Befehl 
übernommen, 


und ſie werden gusgefüllt nach beſtem Wiſſen und 
Gewiſſen. Der Oberbürgermeiſter betonte darauf, 


rbeitsüber 


daß er ſeinen Dienſt bewußt obiektiv auffaſſe, da⸗ 

bei aber immer Nationalſozialiſt bleiben 
werde. Leicht ſei das nicht immer, da die Aufgaben, 
die einem Kommunalleiter im oberſchleſiſchen Iu- 
duſtriegebiet geſtellt werden, für einen National- 
ſozialiſten ſehr ſchwer ſind. 


Das deutſche Volk habe ſich noch nie über 
ein Abkommen hinweggeſetzt, und auch das 
Genfer Abkommen werde in jeder 
Weiſe geachtet werden. 


Der Oberbürgermeiſter wies danach darauf 
hin, daß man gegenüber den früheren politi- 
ſchen Gegnern großzügig ſein müſſe, trotz⸗ 
dem es manchem alten Nationalſozialiſten heute 
ſchwer falle. Der Führer hat jedoch den Entſchluß 
gefaßt, den Gegner zu verſöhnen, und erſt wenn 
das nicht geht, kann er und muß er vernichtet 
werden. Dabei muß man auch bedenken, daß nicht 
alle Punkte des nationalſozialiſtiſchen Programms 
ofort in die Praxis umgewandelt werden können. 
Der Bau des Werkes aber wird einmal gelingen, 
und dazu muß jeder mithelfen, damit das End- 
ziel bald erreicht iſt. 

Nach der mit großem Beifall aufgenommenen 
Anſprache wies Fachſchaftsleiter Heimann dar⸗ 
auf hin, daß von den Beamten und Angeſtellten 
für die nationale . monatlich 323,40 Mark 
gezeichnet ſind. Die Fachſchaft werde ſich — 
auch am Winterhilfswerk beteiligen. 
ſchulungsleiter Müller ſprach darauf über bie 
nationalſozialiſtiſche Weltanſchaung,. 0. 


Vortrag ag bei den Beuthener kath. Frauen 


Für die deutſche Mode 


[Eigener Bericht) 


Beuthen. 12. Oktober. 

Am Mittwoch fand eine ſtark beſuchte Haus⸗ 
frauenverſammlung des Katholiſchen Deutſchen 
Frauenbundes ſtatt. Die Vorſitzende, Frau Stu⸗ 
dienrat Prauſe, 9 — unächſt über die Ver⸗ 
anſtaltungen der nächſten Beit Dann ging Frau 
„Studienrat Scholz, die Leiterin der ge 
ber eher auf hauswirtſchaftliche Ange- 
legenheiten ein und übernahm die Leitung des 
Nachmittags. 

Den Haupwortrag hielt die Gewerbeober⸗ 
lehrerin Fräulein Ruberg über „Die Mode 
im Wandel der Zeiten“. Sie beſchränkte 
ſich auf grundſätzliche Fragen, ſoweit fie die d eu t- 
e Frau intereſſieren. Das Wort „Mode“ 

„modus“ zurückgeführt, bedeute die Art und 
Weite zu leben, zu — ſich zu kleiden und 
‚m ernähren. Alles, was dem Wechſel unterworfen 

il a der Mode unterworfen. Davon feien 


ar e een e, Erziehungsziele 


und dergl. keineswegs 
frei. 


Mode ſei der Ausdruck der jeweiligen 
Weltanſchauung. 


Die Rednerin führte dann in vielen klaren Licht⸗ 
bildern einen reichen Ausſchnitt aus der Trad- 

tenkunde vor. Politiſch ſtark einſchneidende 
2 wurden ſtets ſinnbildlich in der Klei⸗ 
dung. Mode iſt niemals etwas Belangloſes, 
ſondern ſie bedeute Lebensgeſtaltung gan- 
zer Nationen. Sie iſt ein kultureller und politi⸗ 
ſcher Machtfaktor. Den deutſchen Frauen er⸗ 
wachſen daher als Kulturträgerinnen dentſchen 
Volkstums große Aufgaben. Nach dem Kriege 
als Freiheit, Gleichheit und Brüderlichkeit nur 
ein Deckmantel für Habgier, Unſitte und Ji- 
gelloſigkeit war, wurde das Frauentum ſtark in 
Mitleidenſchaft gezogen. Die Kirche mußte ſogar 


Zwangsmaßnahmen gegen unſittliche Klei⸗ 
dung ergreifen. Die Zerſplitterung des Volkes 
trat in „aberipanntem Modewechſel 
ſtark zu Tage. Es herrſchte geradezu ein Mode⸗ 
an Dieſe Zerriſſenheit ſei nunmehr ga⸗ 
allen 


Zur echten Freiheit kommen wir nur 
durch ſtarke Selbſtbezwingung. 


Die deutſchen Frauen müſſen ſich auf ihre 
Würde als Trägerinnen des Deutſchtums, deut⸗ 
ſcher Kultur und Weltanſchauung befinnen und 
ihre deutſche Geſinnuna in der Kleidung 
zeigen. Sie follen darin ſtolz der nationals 
ſozialiſtiſchen Weltanſchauung Aus- 
druck geben, edel und einfach in der Kleidung wer« 
den. Unſer Führer im braunen Ehrenkleid zeige 
den beſten Weg dazu. Dann werde auch der 
REN wieder eritehen. Auf dieſem 
kommen wir von der Konfektion zum 
Peter alten Handwerk. in dem zu allen 
Zeiten echtes Deutſchtum verankert war, zurück. 
Beim deutſchen Schneiderhandwerk haben wir es 
in unſerer Hand, die Mode zu beeinfluſ⸗ 
ſen. Wir fordern echt deutſche Machart. Es ſei 
einer dentſchen Frau unwürdia. in der Mode 
Repräſentantin des Auslandes zu ſein. Wenn wir 
uns auf unſere nationale Pflicht beſinnen, dann 


bleiben viele Millionen im Lande 


und wir haben das frohe Bewußtjein, unſeren 
Teil an der Minderung der Arbeits 
loſigkeit beigetragen zu haben. 

Nach ſtarkem Beifall der Bundesſchweſtern 
dankte Frau Scholz für die in und 
betonte, daß auch die Strickerei des RDN., Schar⸗ 
leyer Straße 43, wertvolle deutſche Arbeit * 
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Arbeitsamtsdirektor Gembalſki nur infolge 
der zeitbedingten Erforderniſſe einer Neubeſetzung 
der leitenden Stellen auch im Bereiche der mittel⸗ 
baren Reichsverwaltung abberufen worden 
iſt und unter Beibehaltung feiner Amts- 
bezeichnung und ſeiner materiellen Rechte bei 
einer anderen Dienſtſtelle der Reichsan⸗ 
ſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung verwendet werden wird. Die Pe- 
ſtimmung der Dienſtſtelle ſteht von Berlin aus 


Aufmarſch bend 
* Die Frau im Berufsleben. Die Mit⸗ 
Oberſchleſiſches Landestheater. Freitag (20 U 
Eora dr 1 175 9 87 gliederverſammlung BWA. am Mittwoch 


ee in Empfang zu nehmen. 900 8 Gut- 
ſcheine werden der Kreisleitung für erwerbsloſe Volts- 
genoſſen koſtenlos zur Verteilung überwieſen. Ab 14. Ok- 
. werden die Zahlungen durch Nachnahme eingezogen 
wer 

Anno- Santo - Feier in der LB. Königshütte. Heute, 
20 Uhr, findet in der Aula des Mädchengymnaſiums in 
Königshütte eine Anno-Santo⸗Feier aus 
Anlaß des Heiligen er er für die als Redner der 
Jeſuitenpater Ludwi ig Roelle gewonnen worden ift. 
Der Cäeilienverein Bismarckhütte wird in feiner vollen 
Stärke Meiſterwerke der Kirchenmuſik zu Gehör bringen, 
während im rezitativen Teil Proben katholiſcher Dicht⸗ 
kunſt zum Vortrag kommen. Der Abend wird ſich zu einer 
en Feier geſtalten. (Gutſchein 5 ailt als 

ro 


50 für die Arbeitsfront. 


abend wurde von der Singegruppe mit einem 
Liede eingeleitet, worauf die rtsgruppenleiterin, 
Fräulein Ratay, den Abend mit Begrüßungs⸗ 
worten eröffnete. Der Aufklärungsvortrag des 
Kreisbetriebszellenobmanns der NSBD. Pg. 
Wanderka, ee ſich auf die Würdigung 


der Frau im Berufsleben ſowie die Fe A en 
der Deutſchen Arbeits Auch 
und der Ständegemeinſchaft. be die a 


nalſozialiſtiſche Forderung gehe dahin, die Frau 
ihrer eigentlichen Beſtimmung als Hausfrau und 
Mutter wiederzugeben, der fie in, der Kriegs 
und Nachkriegszeit in fo ſtarken Maße ent- 
= wurde. Die wertvollſte Arbeit der deutſchen 
rau ſei, am 1 des Familienlebens 
zu wirken. Es gebe noch eine ganze Reihe reiner 
Frauenberufe, aus denen die 2 keineswegs 
verdrängt werden folen, Das Verſagen der 


alten Arbeitnehmerbewegung erforderte die 
Uebernahme der ? pi Gewerkſchaſten durch die 
NSDAP. Der Verband der weiblichen 


Angeſtellten ſei für alle weiblichen Ange⸗ 
ſtellten ohne Rückſicht auf den Beruf zuſtändig. 
Im bevorſtehenden Winter werden von der 
petra für alle drei Säulen Schulungs⸗ 
lehrgänge veranſtaltet, um die Mitglieder 
je echten Volksgenoſſen zu erziehen. Eine weitere 

ufgabe der Arbeitsfront beſtehe 2 die Mit⸗ 
glieder im Winter innerhalb der B erbände be⸗ 
ruflich fortzubilden. Die NS BD. übernehme 
die politiſche Schulung und ſtelle die Führer 
Die erbände der 
Arbeitsfront vertreten die arbeits rechtlichen und 


wirtſchaftlichen Belange der Mitglieder Die Jejte 
ſetzung der neuen Tarife jei noch nicht abge 
ſchloſſen. Zur Betätigung beim Winterhilfs⸗ 
werk werden auch die Verbände der Arbeits- 
en rden werden. Reicher Beifall dankte 
dem Redner. Die Ortsgruppenleiterin dankte 
beſonders und betonte, daß der VWA. die Mit- 
BADER auch innerlich als deutſche Frau e 
wolle. 


Das Kreuz der Golzheimer beide im Ober. 
ſchleſiſchen Landesmuſeum. Am Aufbau der 
Schlageter⸗Gedächtnis⸗Ausſtellung 
im Oberſchleſiſchen eee wird eifrig 
gearbeitet. Durch die r e Mitarbeit des 
Freikorpsführers H. O. Hauenſtein iſt die 


Gewähr gegeben, daß die Ausſtellung den Rahmen 
annimmt, der ihr gebührt. Beſondere Anziehungs⸗ 
punkte der Ausſtellung ſind der Sarg, in dem 
Schlageter überführt worden ift, ſowie das eine 


Bereits in der vergangenen Nacht haben die 
letzten Störungen der Zyklonenreihe Schleſien 
überquert. Nach Beendigung der kräftigen Föhn⸗ 
lage find nur vereinzelt leichte Nieder» 
ſchläge aufgetreten. Bald ſetzt fih wieder Muf- 
heiterung durch, die Temperaturen gehen jedoch 
etwas zurück. Beſonders nachts kommt es zu ſtär⸗ 
kerer Abkühlung. 


Ausſichten für OS. bis Freitag abend: 


Weſtlicher Wind, zeitweiſe aufheiterndes, vor⸗ 
wiegend trockenes Wetter, Temperaturrück⸗ 
gang, beſonders nachts ſtärkere Abkühlung. 


Jch pauke mir Moral.. [Abschied von Beuthen 
Die Stantlihe Vollsbüchereiberatungsſtele 
nad Gleiwit verlegt 


(Eigener Bericht) 


Von Berthold Zeh me 


Stell Dir einmal den Sorgenſtuhl zurecht, 
Drück Dich hinein, mein alter Freund, und ſpitze 
Die langen Ohren, hämm're wie ein Specht 

An Deinem Weſenskern und Geiſtesſitze. 


Ich wette, Du wirſt hohle Larven finden 
Und Würmer, die Du ſonſt nicht ſiehſt, 

Nicht ſehen wil lſt in Deinen Seelengründen, 
In die Du weltverkatert gerne fliehſt, 


Wenn Dir was Ekles übers Fell gekrochen, 
Wenn eine Saite Deiner Nervenleier 

Scharf angezupft, mit ſchrillem Schrei zerbrochen, 
Wenn Dich die harten, ungelegten Eier 


Vermeintlichen Genies im Leibe drücken 
Du biſt vernarrt in Dein erbärmlich „Ich“ 
nd glaubſt, es müßte andre auch entzücken, 
ntflammen und begeiſtern ... jo wie Dich 


Dein liebes „Ich“ ... fei drüber nie im Zweifel, 

Sit Schall und Rauch, mein teurer Volksgenoſſe! 

Du kannſt nur danken Deinem guten Teufel, 

, 8 Dich feſthält zwiſchen Stern und 
N 


PCT 


fahe Oolakreuz. das die Stadt Düſſeldorf an 
der Richtſtätte guf der Golzheimer Heide hat 
errichten laſſen. Die Eröffnung der im 
1. Stock des Muſeums untergebrachten Ausſtel⸗ 
lung iſt nunmehr auf Montag, 19 Uhr, vor⸗ 
pon wobei diejenigen, die im Muſeum 

inen Platz mehr finden, dem Eröffnungsakt vom 
Moltke⸗Platz aus beiwohnen können. 

* Sportabzeichenprüfung. Am Sonnabend, 
dem 14. Oktober d. J., 15% Uhr, findet im Sta⸗ 
ion die Sportabzeichenprüfung ſtatt. Die Prü⸗ 
fer von der DSB. werden um ihr Erſcheinen 
gebeten. “ 

* Jugendpflege. Der Mitdezernent für Ju⸗ 
gendpflege, Stadtrat Schindler, hält in Zu⸗ 


kunft regelmäßig Sprechſtunden ab, und zwar: 

ontag und Freitag von 17—18% Uhr im Bim- 
mer 47 des Volksbildungshauſes, Moltkeplab. 
Wünſche und Beſchwerden der Bevölkerung in 


Jugendpflegeſachen ſind nur bei ihm anzubringen. 
Der Deutſche Kriegerbund. Sitz Leipzig, 
teilt mit: „Wiederholt gelangen an uns Geſuche 
um Beſchaffung verloren gegangener Beſitz⸗ 
Jeugniſſe über das Eiſerne Kreuz usw. 
Derartige Geſuche ſind vollkommen zwecklos. Wir 
können Kriegsteilnehmern nur noch das Preußi⸗ 
ihe Kriegs⸗Ehrenkreuz des Bundes, das Kriegs. 
ehrenkreuz der öſterreichiſchen Ehrenlegion, das 
Flandernkreuz und das Regiments⸗Erinnerungs⸗ 
teng verſchaffen. Antragbogen können von unſe⸗ 
rem Beauftragten, R. aſurek, Breslau, 
Stapenweg 6 (gegen Rückporto] angefordert wer⸗ 
en “u 


„* Oberſchl. Slüchtlings - Fachgruppe Beuthen 
gibt den Mitgliedern bekannt, daß die Vereinigung 
aufgelöſt ift: Der Uebertritt in den Deutſchen 
Flüchtligs⸗ Verband Oberſchleſien 
iſt bereits erfolgt. Jedoch war die Uebernahme 
der Mitglieder aus techniſchen Gründen nicht mög⸗ 
lich. Um Irrtümer zu vermeiden, ſei hierdurch 
klargeſtellt, daß nur derjenige Flüchtling als Mit⸗ 
glied gilt, der die Aufnahmeformulare ausfüllt und 
den Monatsbeitrag von 40 Pfg. entrichtet. Bis auf 
weiteres erfolgt die Aufnahme bisheriger Mitglie- 
der im Reſtaurant Leppich, Friedrichſtraße 13, 
10—13 und von 15—18 Uhr. Mitgliedskarten find 
mitzubringen. Es wird nochmals darauf hingewie⸗ 
fen, daß nur der Deutſche Flüchtlings⸗Verband ein- 
zig und allein berechtigt it, Schadens ⸗ 
anſprüche zu bearbeiten und ſonſtige Flücht⸗ 
lingsintereſſen zu vertreten. 

* Ein Herrenzimmer verſchoben. Der aus Rra- 
kau ſtammende, zuletzt in Karf wohnhaft geweſene 
ildhauer Anton Kriegner hatte ſich unter 
igentumsvorbehalt ein Herrenzimmer zum Preiſe 
bon 440 Mk. bei 20 Mart Anzahlung gekauft. Als 
lange Zeit die vereinbarten Abſchlagszahlungen 
nicht geleiſtet worden waren und der Lieferant die 
Möbel zurückholen wollte, waren dieſe ſchon längſt 
verkauft. Der geſchäftstüchtige Ausländer kam 
wegen Unterſchlagung unter 77 und wurde 
ebt vom Schöffengericht zu ſechs Wochen Ge- 

angmis verurteilt. . 

Vor, Eingeſtelltes Verfahren. Baumeifter M. der 

ei der Beuthener Bürgerſchützengilde, war we- 
gen Vergehens gegen das Kriegsgeräte-Geſetz unter 


Gleiwitz, 12. Oktober. 

Die Staatliche Volksbüchereibera ⸗ 
tungsſtelle für Oberſchleſien. die ſeit ihrem 
Beſtehen, 1. April 1930, der Stadtbücherei 
Beuthen angegliedert war, iſt nunmehr, mit 
Wirkung vom 1. Oktober ab, von der Beuthener 
Stadtbücherei losgelöſt und nach Gleiwitz ver- 
legt worden. Mit ihrer Leitung wurde der Stadt- 
büchereidirektor Dr Horſtmann, Gleiwitz, der 
auch Geſchäftsführer des Verbandes oberſchleſi⸗ 
ſcher Volksbüchereien ift, betraut. 

Die Staatliche Volksbüchereiberatungsſtelle 
hat ſich während ihres dreieinhalbjährigen Be⸗ 
ſtehens zu einer wichtigen grenzländiſchen 
Büchereiverwaltungsſtelle entwickelt. Sie betreut 
und berät das geſamte öffentliche Volks⸗ 
büchereiweſen der Provinz. Ihrem Leiter 
obliegt beſonders der organiſatoriſche Ausbau des 
volkstümlichen Büchereiweiens der Provinz in 
fachlicher und perſönlicher Hinſicht im Sinne 
einer volksgemäßen Grenzlandkulturarbeit. Er 


hält zwecks Einbeziehung des oberſchleſiſchen 
Büchereiweſens in das geſamte deutſche Bücherei⸗ 
weſen Verbindung mit anderen Volksbücherei⸗ 
beratungsſtellen und den Zentralſtellen. Die ober⸗ 
ſchleſiſche Beratungsſtelle förderte die berufs⸗ 
und fachkundliche Sicherſtellung der ge⸗ 
ſamten Grenzlandvolksbüchereiarbeit und bildet 
ſomit den fachlichen und geſtaltenden Rückhalt 
aller Volksbüchereien der Provinz. Sie ſorgt 
für Hebung. Vertiefung und Verſtärkung der be- 
rufskundlichen Unterlagen, für die Durchdringung 
der geſamten Arbeit mit den geiſtig-pädago⸗ 


giſchen Aufgaben. Sie berät und vermittelt 
in allen einrichtenden, techniſchen, literariſchen 
Angelegenheiten und ſammelt die von den 


Büchereien gemachten Erfahrungen und Kennt⸗ 
niſſe, die ſie planmäßig verarbeitet. Sie iſt end⸗ 
lich eine Arbeits- und Forſchungsſtätte, 
die die verſchiedenen Fragen und Aufgaben des 
öffentlichen Büchereiweſens wiſſenſchaftlich, lehr⸗ 
mäßig und erfabsungsgemäß unterſucht. K. 


Ein jugendliches Einbrecherkleeblatt 


Zuchthausſtrafen 
für den Einbruch im Stadtkeller 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 12. Oktober. 


Vor der Strafkammer unter Landgerichtsrat Dieb zu drei Jahren 
Dr Wünſch ſtanden der Fleiſcher Alfred Cza⸗ Bruder Alfred zu einem Jahr ſechs 


Es verurteilte Erwin Czabon als rückfälligen 
Zuchthaus und ſeinen 
ona⸗ 


bon (27 Jahre alt), der Arbeiter Paul Droſdziten Zuchthaus. Droſdz erhielt wegen Be- 


(22 Jahr), der Fleiſcher Alfons Kraiczerek 
27 Jahre) und der Bruder des erſten Angeklagten, 
Erwin Czabon (22 Jahre), der vor einiger 
Zeit erft vom Landgericht Weimar wegen ſchwe⸗ 
ren Einbruchsdiebſtahls zu zwei Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden iſt. Alle Angeklagten 
ſind mehr und minder vorbeſtraft, ſo daß teilweiſe 
Rückfallsdiebſtahl bewertet werden mußte. 
Die Anklage legte allen vier Sy h Ei Teil- 
nahme bzw. Begünſtigung an dem Einbruchs⸗ 
diebſtahl beim Gaſtwirt Borgiel in der 
ma zum 25. Juni zur Laſt, wobei außer Scho- 
olade 


insgeſamt 9 390 Zigaretten verſchiedener 
Marken erbeutet 


wurden. Erwin Czabon ſtand aber auf und 
erklärte, daß er dieſen Einbruch allein ver⸗ 
übt habe und nur morgens in aller Frühe dem 
Droſdz begegnet fei. Dieſen habe er gebeten, 
eine Taxe herbeizurufen, ohne ihm aber geſagt zu 
haben, daß das in einem großen Koffer verpackte 
Diebesgut fortbefördert werden ſollte. Durch die 
Beweisaufnahme wurde aber feſtgeſtellt, daß der 
Hausmeiſter des Hauſes, in dem das Lokal liegt, 
zunächſt in aller Frühe einen Mann 


mit einem oroßen Koffer aus dem Hauſe 
hat herauslommen ſehen, 


ohne ihn aber erkannt zu haben. Gleich danach 
jei Alfred Czabon ebenfalls heraus- 
gegangen. ſo daß er mit dem Einbruch in einem 
Zuſammenhange geſtanden haben müſſe. Das Ge⸗ 
richt hatte daher gar keine Bedenken, beide Ange⸗ 
klagten des gemeinſchaftlichen Einbruchsdiebſtahls 
für ſchuldig zu erklären. 


günſtigung ein Jahr Gefängnis. Krai⸗ 
ezerek mußte mangels Schuldbeweiſes freige⸗ 
ſprochen werden. 

Anſchließend hatte ſich Erwin Czabon wie⸗ 
derum in Gemeinſchaft mit Droſdz und dem 
Bauarbeiter Ignaz Czaja als neuen Ange⸗ 
klagten abermals wegen ſchweren Einbruchsdieb⸗ 
ſtahls zu verantworten. In dieſem Falle ſetzte die 
Anklage auf das Konto der drei Angeklagten die 
beiden Einbrüche am 26. Mai und 5. Juni d. J. 


in den Stadtkeller 


und den berjuchten Einbruchsdiebſtahl in der Nacht 
zum 31. Mai in die Milchhalle auf dem Kaiſer⸗ 
platz. Auch hier war Czabon geſtändig und 
bekannte ſich zu den beiden Einbrüchen in den 
Stadtkeller. Dieſe verübte er in der Weiſe, daß er 
eine Scheibe einſchlug. In dem einen Falle ſei er 
allein, in dem zweiten Falle mit dem Angeklagten 
Czaja eingeſtiegen. Auch hier waren die Beute 
Schokolade, Zigaretten und Kleingeld. 
Mit Czaja war die Beute aber nicht groß, da ſie 
in ihrem verbrecheriſchen Treiben durch einen 
Schließer geſtört wurden. Der dritte Angeklagte, 
Droſdz beſtritt irgendeine Teilnahme, die ihm 
auch durch die Beweisaufnahme nicht nachgewieſen 
werden konnte. Ebenſo lehnten alle drei Ange⸗ 
klagten den Einbruchsverſuch in die Milchhalle 
ab, jo daß, da ein Beweis für die Schuld der An⸗ 
geklagten in dieſem Falle nicht Britt werden 
konnte, inſoweit Freiſpruch erfolgte. Droſdz 
wurde auch in den anderen Fällen freigeſprochen. 


Czabon erhielt zuſätzlich zu der erſten er- 
kannten Strafe für die beiden Einbrüche in den 
Stadtkeller zwei Jahre Zuchthaus, Czaja 
ein Jahr ſechs Monate Zuchthaus. k. 
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Anklage geſtellt worden, weil bei ihm noch Pa⸗ 
tronen gefunden wurden, die aus der Zeit 
ſtammten, als die Mitglieder der Beuthener 
Schützengilde noch aus Karabinern auf den ehem. 
Militärſchießſtänden im Stadtwald ſchoſſen. In 
der Verhandlung vor dem Einzelrichter machte 
M. geltend, daß er von dem Vorhandenſein der 


Patronen auf dem Boden keine Kenntnislfahren wegen Geringfügigkeit auf Koſten der 


— 


gehabt habe. Dieſen Einwand ließ das Gericht 
aber nicht gelten, und es verurteilte M. zu einem 
Monat Gefängnis. Der Vertreter der Anklage 
hatte nur 50 Mark Geldſtrafe beantragt. Die von 
ſeinem Verteidiger, Rechtsanwalt Zylka, gegen 
dieſes Urteil eingelegte Berufung hatte den Er⸗ 
folg, daß das Berufungsgericht das Ver⸗ 


Aufruf des Polizeipräſidenten 


Der Polizeipräſident erläßt folgenden Aufruf: 

Es iſt mir in letzter Zeit gemeldet worden, 
daß Staatsbürger jüdiſchen Glans 
bens durch Rowdies und unkontrollierbare Ele. 
mente nachts beläſtigt und teilweiſe auch ge⸗ 
ſchlagen worden ſind. 

Ich war ne jeden, jih auch nur im geringſten 
an Staatsbürgern jüdiſchen Glaubens zu ver⸗ 
greifen und mache darauf aufmerkſam. daß ich 
ſolche Perſonen, die bei derartigen Handlungen 
betroffen werden, in ein Konzentrations⸗ 
lager ſchaffen werde. 

Allen SA.⸗Männern befehle ich, darauf zu 
achten, daß derartiges nicht geſchieht und ſolche 
Leute ſofort feſtzu nehmen und dem nächſten 
Polizeibeamten zu übergeben. 

gez. Ramshorn. 


Staatskaſſe einſtellte. Baumeiſter M. ber- 
pflichtete ſich, für die Winterhilfe 75 Mark zu 
ſtiften. —g. 

* Beim Einbruch ertappt. Am 12. Oktober, 
gegen 4,30 Uhr, wurde in das Milchhäus⸗ 
chen an der Ede Scharleyer Hyazinthſtraße ein- 
gebrochen. Ein Täter konnte beim Fort- 
ſchaffen der geſtohlenen Waren von einem Hilfs⸗ 
polizeibeamten ertappt und feſtgenom⸗ 
men werden. Er wurde der Kriminalpolizei vor⸗ 
ſeführt. Ein zweiter Täter entkam. Was geſtoh⸗ 

n wurde, ſteht noch nicht feſt. 

* Lichtbildervortrag der DHV.⸗Jugend. Im 
Saale des DHV.⸗Heims fand fih eine ſtattliche 
Anzahl Jungkaufleute zu einem Abend zuſam⸗ 
men, der unſerem Volkskanzler Adolf Hitler 


gewidmet war. Nach dem einleitenden Liede: 
Es pfeift von allen Dächern ... begrüßte 
Gruppenführer Poka die Kameraden. Ein 


Jungmann verlas einen ſelbſtverfaßten Aufſatz 
über den Sinn des Abends . Anſchließend begann 
der Gruppenführer mit feinem Lichtbildervortrag. 
Leben, Kampf und Sieg Adolf Hitlers und 
der nationalſozialiſtiſchen Idee wurden treffend 
gezeichnet. Zahlreiche Lichtbilder zeigten den 
Volkskanzler in dem wechſelvollen Schickſal ſei⸗ 
nes Lebensablaufes. „Volk ans Gewehr!“ er- 
klang dann wuchtig das Kampflied der Jugend. 
„Schwur der deutſchen Jugend“ hieß das Ge⸗ 
dicht, durch das ein Jungmann den Willen der 
deutſchen Jugend zu weiterem Kampf um das 
Vaterland zum Ausdruck brachte. Der Kreis⸗ 
jugendleiter forderte dann die Jungmannen auf, 
Adolf Hitler nachzueifern und jeder an ſeiner 
Stelle für den Wiederaufbau zu arbeiten. Im 
Berufe liegen die großen Möglichkeiten für 
den deutſchen Jungkaufmann. Berufswiſſen und 
Berufskönnen ſind die Vorausſetzungen für einen 
Wiederaufſtieg der deutſchen Wirtſchaft. Der 
DHV. gibt die Gelegenheit dazu in örtlichen 
Lehrgängen und Uebungsfirmen. 

* Jungſcharelternabend der ev. Jugend. Im 
großen Saale des Ev. Gemeindehauſes fand ſich 
dieſer Tage die evangeliſche Jugend zuſammen, um 
ihren Eltern und Freunden einen frohen Abend 
zu bereiten. Den Auftakt bildete ein Werbe- 
marſch am Nachmittag durch die Stadt. Im 
Auftrage der Vereinsleitung hieß ein Gruppen- 
führer die Eltern und Gäſte im Ev. Vereins- 
haus willkommen. Er betonte, daß der Abend 
auch die Aufgabe habe, mit anderen Jugendver— 
bänden Fühlung zu bekommen. Gerade die 
Grenzlandjugend bedarf ſolcher Zuſammenarbeit. 


Auf die kurze Begrüßung hin folgte ein von 
den Jungen geſprochener Sprechchor „Mein 
Deutſchland“. Mit ſehr viel Heiterkeit wurde 


das luſtige Jungenſtück „Der Herr Sohn“ auf- 
genommen. Hernach richtete der Vereinsführer 
ein kurzes Wort an die Eltern und Gäſte. Für 
unſer Jungmännerwerk, führt er wörtlich aus, 
iſt nun die Kriſe und die Zeit des Anſturmes 
vorüber. Eine Neugeſtaltung in der Reichsfüh- 
rung hat alle Jungmännerbünde zuſammengefaßt 
in dem Ev. Jungmännerwerk Deutſchlands. Ein 
feſter Stamm von Jungen iſt geblieben und ſteht 
treu im Kampf um unſere volksmiſſionariſche 
Sendung für Reinheit, Recht und Sitte. Vor 
allen Dingen geht es uns darum, eine religiöſe 
und ſittliche Jugend zu erziehen. Zu wahrem 
Volkstum gehört in erſter Linie das Chriſten⸗ 
tum. Mit dem Hinweis auf das Wort unſeres 
Volkskanzlers Adolf Hitler „Wir halten die 
Kräfte des Chriſtentums als unbedingt notwen⸗ 
dig für den Wiederaufbau des Volkes“ und mit 
dreifachem Sieg⸗Heil auf Volk, Führer und Va⸗ 
terland ſchloß er ſeine Ausführungen. Zwei 
heitere Bilder aus der Jugendbewegung: „Im 
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Beim Kaſtanienpflücken tödlich 
abgeſtürzt 
„ Tarnowitz, 12. Oktober. 


Beim Pflücken von Kaſtanien ſtürzte der 
zwölfjährige Schüler Luppa vom Baum fo uns 
daß er mit ſchweren innerlichen Bere 
ins Krankenhaus geſchafft werden 
mußte. Er ſtarb kurz nach ſeiner Einlieferung. 


. / ß ( ß . 
Wandel der Zeit“ und ein Schargeſang verſchie⸗ 


glücklich, 
letzungen 


dener Marſch⸗ und Wanderlieder beendeten den 
erſten Teil des Abends. Nach der Pauſe ge⸗ 


langte ein luſtiges Jungſcharſtück 5 Aufführung, 


mit dem die Jungen reichlich Bei 
* 


all ernteten. 


en Sungmännerverein St. Maria und Jung: RIV. 
2 (20) gemeinſame Sprechchorprobe im Kath. Vereins. 
aus, Schneiderſtraße. i 


Beuthener Ballſpiel⸗Club. Fr. (20) im Vereinslokal 


bei Warkotſch Mannſchaftsabend. Es iſt Pflicht aller 
Aktiven der 1. und 2. Senioren, zu erſcheinen. 
Verein ehem. 22er Keith. Stg. (17) Monatsverfamm: 
lung im Vereinslokal Stöhr, Bismarckſtraße. 
ba Mädchenbund. Stg. (16,30) Verſ. im Gemeinde⸗ 
uſe. 
Ev. Männerverein. Stg. (19,30) Stiftungsfeſt mit Re 
formationsfeier. Redner: Paftor Steffler, Borſigwerk. 


Ev. Frauenhilfe. So. (19) Jahresfeſt im großen Saal 


des Gemeindehauſes. 
Ehem. Heydebrecker kommen So. (20) ins Chriſtliche 
eg El us, Cing. Friedrich⸗Wilhelms⸗Ring, Beu⸗ 


Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein Beuthen OS. Fr. 
20,15) Mitgliederverſammlung im Warteraum (Weit: 
lle) des Bahnhofs. Kreisſchulungsleiter Müller von 
. und Propagandaabteilung hält einen 
rtrag. 

Turnverein Beuthen Vorwärtsabteilung. So. (20) im 
Vereinslokal Bierhaus Oberſchleſien, Tarnowitzer Straße, 
Ehren- und Abſchiedsabend. Wichtige Mitteilungen; mu: 
ſikaliſche Unterhaltung. 


* 

Thalia⸗Lichtſpiele. Ab heut wird ein Tonfilm 
— „Spione an der Grenze“ — gezeigt. Ein toll. 
kühner Raub feindlicher Aufmarſchpläne aus den Kämp⸗ 
fen an der deutſch⸗ruſſiſchen Grenze. Gefangennahme und 
Errettung des Spions ſind die wichtigſten Geſchehniſſe. 
Im 3 „Der Sohn der Steppe“ mit 
Big Boy Williams. 


Gneiſenau, J. Peterhans als Yord, Carl Auen 
als Zar Alexander, Alfred Durra als Napoleon. Dr. 
Rothaufer als Kaiſer Franz u. a. m. Dazu ein reich⸗ 
haltiges Ton⸗Beiprogramm mit der hochaktuellen Fog- 
Tonwoche. Sonnabend, vormittag 10 Uhr, Erwerbslojen- 
vorſtellung. 

Palaſt⸗Theater zeigt über vier Tage (Freitag bis Mon⸗ 
tag) Otto Gebühr in dem Großfilm „ as dee 
konzert von Sansſouci“ mit Renate ül ler, 
Hans Rehmann, Walter Hanſen und Raoul Aslan. Im 
Beiprogramm: Ein Ufa⸗Kabarett⸗Tonfilm: „In den 
Wipfeln des Hochwaldes“ und Ufa⸗Tonwoche. 
Jugendliche haben Zutritt zu halben Preiſen. j 

* 


* Miechowitz. Schulungsabend der Zellen 1 
und 2. Bei Konietzny fand ein gut beſuchter 
Schulungsabend ſtatt. Nach Begrüßung durch 
Pg. Nieſchwitz ſprach Schulungsleiter, Pg. 
Palla, über den Aufbau der Schulungsarbeit. 
Pg. Kaſchny ſprach über den Parteiprogramm⸗ 
punkt 1. Anſchließend ſprach Pg. Bolik über 
Weltanſchauungen. Zum Schluß berichtete Pg. 
Brandel über die letzten außenpolitiſchen Er⸗ 
eigniſſe, insbeſondere Oeſterreich, Genf und den 
Reichstagsbrandprozeß. Der nächſte Schulungs⸗ 
abend obgenannter Zellen findet am 24. Oktober 
bei Konietzuy ſtatt. Da Pa. Palla über: „Er- 
Benntniffe der Vererbung und ihre Anwendung im 

ipnalfozialiftiihen Staat“ und Pg. 

liwka über das Steriliſierungsgeſetz ſpricht, 
werden die Parteigenoſſen ſowie Freunde der 
Bewegung um zahlreiches Erſcheinen erſucht. 


Gleiwitz; 
Irtsgruppengründung der REB. 


Im Saale des Cvangeliſchen Vereinshauſes 
7 am Donnerstag die gutbeſuchte Grün⸗ 
ungsverſammlung der Ortsgruppe 
Gleiwitz Mitte der Nationalſozialiſtiſchen 
Volkswohlfahrt ſtatt. Gruppenwalter Grund bes 
rüßte insbeſondere Oberbürgermeiſter Meyer, 
Stadtrat Dr Jeglinſki und den Ausſchuß des 
Winterhilfswerks und ging dann auf den Sinn des 
Nationalſozialismus ein, der mit dem Wort „Ge⸗ 
meinnutz geht vor Eigennutz“ zugleich auch die 
Verpflichtung enthält, den Kampf gegen Hunger 
und Kälte aufzunehmen. Die Volkswohlfahrt be⸗ 
anſpruche von ihren Mitgliedern einen Monats- 
beitrag und richtet außerdem an fie die Bitte, 
RUME zur Verfügung zu ſtellen und die 

leiderſammlung zu unterſtützen. Unabhän⸗ 
gig davon werden von den Haushaltungen die We- 
träge geſammelt, die durch das Eintopfge⸗ 
ri $ t erſpart werden. Gruppenwaller Grund 
dankte allen Helfern und Sammlern und den ſtäd⸗ 
tiſchen Beamten und Angeſtellten, die ſich unter 
der Führung von Stadtrat Dr Jeglinſki, Ma- 
8 Rieger und Stadtrat Schäd an 
ie Spitze der Sammlung ſtellten. Ferner dankte 
er den Zellenwaltern und Blockwaltern, 
die umfangreiche Arbeit geleiſtet haben. Den 
Bedürftigen ſollen Kartoffeln und Kohle zur 
Verfügung geſtellt werden, ferner wird eine 
Volksſpeiſung durchgeführt. Weiterhin 
werden Lebensmittel ausgegeben. Geld 
wird nicht gezahlt, vielmehr werden die Beträge 
zum Ankauf von Lebensmitteln und Kohle ver⸗ 
wendet. Grundſatz bei dieſem Hilfswerk fol es 
fein, daß den Bedürftigen nicht ein Almoſen 
ſondern eine Ehrengabe zuteil wird. Ober⸗ 
bürgermeiſter Meyer betonte die dringende 
Notwendigkeit der Beteiligung aller an dem 
Hilfswerk. Nachdem Gruppenwalter Grund 
noch einmal bekanntgegeben hatte, daß ſich die 
Geſchäftsſtelle der Ortsgruppe Gleiwitz Mitte im 
Haufe Bahnhofſtraße 26 befindet, wurde die 
Verſammlung mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied ge⸗ 
ſchloſſen. 


Zur weiteren Erschließung des Annaberges 


Ausbau der Privatbahn 
Neuſtadt—Gogolin? 


Eifrige Förderung durch den Oberſchleſiſchen Verkehrsverband 


Groß Strehlitz, 12. Oktober. 

Neben den bisher im Vordergrund ſtehenden Eiſenbahnprojekten in Oberſchleſien, 
von denen die Linie Kandrzin-Groß Strehlitz bereits im Bau ift, wird nun ⸗ 
mehr auch noch das Projekt einer Verlängerung der Privatbahn Neu ftad t—-Go⸗ 
golin bis nach Groß Strehlitz warm befürwortet, da man ſich dadurch eine weitere 
Verbeſſerung der Verkehrsbeziehungen der Kreisſtadt Groß Strehlitz verſpricht und 
außerdem ein ſo bedeutungsvoller Punkt wie der Annaberg noch mehr erſchloſſen 
würde. Auf der anderen Seite würde dieoberſchleſiſche Gebirgsecke auch aus dem 
öſtlichen Oberſchleſien leichter erreichbar werden und ſchließlich auch das ideale 
Segelfluggelände des Steinbergs neuen Zuſpruch gewinnen. Das Projekt ift 
auf einer Sitzung des Oberſchleſiſchen Verkehrsverbandes in Kreuzburg 


eingehend beſprochen und befürwortet worden. 


Neugliederung im 
Vaterländiſchen Frauenverein 


Zum erſten Male wurde die Mitgliederzuſam⸗ 
menkunft des Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz Gleiwitz Stadt unter dem Zeichen 
des Hakenkreuzes veranſtaltet. Frau Maria 
Groſſer, feit elf Jahren Vorſitzende des Ver- 
eins, iſt durch den bevollmächtigten Kommiſſar für 
Gleichſchaltung beim Roten Kreuz in Oberſchleſien, 
Dr. Koſch, Ratibor, mit der Weiterführung 
ihres Amtes betraut worden. Sie gab bekannt, daß 
folgende neue Mitglieder in den Vorſtand gewählt 
und beſtätigt wurden: die Pg. Frau Adler als 2. 
Vorſitzende, ferner die Damen D orniok, Doer- 
tenbad, Kaletka, Löhr, Meyer, Mäl- 
zig, Sonnenſchein; Frl. Pros ke als üh- 
rerin des Jugendrotkreuzes und Dr. Valetta als 
Beirat und Vertreter der Freiwilligen Sanitäts⸗ 
kolonne vom Roten Kreuz. Der Verein ſtellt ſich 
voll und ganz, wie in den Jahren vorher, in den 
Dienſt des Winterhilfswerks, in Gemeinſchaft mit 
dem Caxitasverband und der Inneren Miſſion zum 
erſten Male unter der Führung der NS.⸗Volks⸗ 
wohlfahrt, mit der eine gedeihliche Zuſammenar ⸗ 
beit gewährleistet iſt. Ganz beſonders wichtig wird 
ferner die Ausbildung und Fortbildung der 
Vereinshilfskräfte fein; ebenſo werden Kur ſe für 
erſte Hilfe bei Unglücksfällen veranſtaltet. Die 
Mitglieder werden aufgefordert, ſich bei der Ein⸗ 
kleidung der Hortkinder zu beteiligen. Anläßlich der 
Flame ug der Landesfrauenklinik, die mit Rot- 
kreuzſchweſtern aus dem Auguſta⸗Hoſpital in 
Breslau beſetzt wird, hat der Oberſchleſiſche 


auch Fahnen und Embleme der Innung 
ſehen muß. Ein ee ſoll die Erzeug⸗ 
niſſe in ſchöner Zuſammenſtellung wirkungsvoll 
zeigen. Darüber hinaus ſoll verſucht werden, einen 
leerſtehenden Laden an einer verkehrs⸗ 
reichen Straße zu mieten, wo die Schaufeniter- 
auslagen die verfertigten Waren zeigen ſollen. Im 
übrigen iſt es jedes Meiſters Pflicht, Werkſtatt 
und Laden möhrend der Handwerkerwoche zu 
ſchmücken. eiſter Tomaſzik hielt einen 
Vortrag über den unlauteren Wettbewerb. Er 
vertrat den Standpunkt, daß mit der Hand- 
werkerkarte die Uebelſtände aus dem Hand- 
werk verſchwinden werden. Schließlich warnte er 
die Kollegen, Lehrlinge als Arbeitsburſchen zu 
beſchäftigen, da die Behörde über ſolche Ueber- 
griffe wacht und eine Freiſprechung ſolcher Lehr⸗ 
inge nicht erfolgen kann. Bei der Krankenkaſſe 
laſſe ſich die Lehrlingszahl genau feſtſtellen. Mit 
großem Intereſſe wurde der Vortrag von Stadt- 
rat Brauner 408 0 der über die Neugliede⸗ 
rung des Bundes des Deutſchen Handwerks Auf⸗ 
ſchluß 3 

erbeveranſtaltuna des Reichsluftſchutz⸗ 
bundes. Am Sonnabend bringt die Ortsgruppe 
Gleiwitz eine Werbeveranſtaltung heraus, 
die wohl die größte ihrer Art in Oberſchleſien 
ſein wird. Neben einem Werbeumzug findet auf 
dem Krakauer Platz (16 Uhr) die Vorführung 
der Wirkung von Brandbomben ſtatt. Um 
20 Uhr iſt im Saale des Vereinshauſes ein 
Lichtbildervortrag. 

* 

Tennis-Club Blau⸗We Der Club veranſta 

Sonnabend, 20 Ahr, 1 L 


Provinzialvorſtand angeregt, daß die Zweigver⸗ ſien, ein Herbſtvergnügen. 


eine Müttern kinderreicher Familien ein Geſchenk 
machen, das aber nur der Mutter ſelbſt zugute 
kommen ſoll. — Der Verein wird ſich auch bei 
dem Dreimonatsplan für bevölkerungspo⸗ 
litiſche Aufklärung beteiligen. Es wurde 
auch auf die vom Verein hit Jahren unterhaltene 
Hauspflege hingewieſen, die beſonders kranken 
Müttern helfen ſoll. 

Am Seeitag, dem 27. Oktober, 
Blüthnerſaal die weltbekannte Puppenmutter 
Käthe Kruſe einen Vortrag halten. Hierbei 
findet eine Verloſung von Originalpuppen ſtatt. 
Käthe Kruſe, die glückliche Mutter von ſieben ge⸗ 
ſunden Kindern, hat ſich bei ihrem criten Hicr 
ſein in Gleiwitz vor drei Jahren alle Herzen er⸗ 


20) wird im 


Dr. | obert. ; 


* 24 Eheſchließungen an einem Tage. Das 
Standesamt Gleiwitz I (Ring) hat eine Nen- 
beſetzung erfahren. An Stelle des in den Ruhe- 
ſtand getretenen Standesbeamten Prohaſka 
iſt der Standesbeamte Fritz Krüger getreten, 
der bereits von 1919 bis 1925 dies Amt am 
Standesamt Gleiwitz bekleidete, davon zwei⸗ 
einhalb Jahre als leitender Standesbeamter. 
Unter ſeiner Leitung konnte das Standesamt 
Gleiwitz I eine Rekordzahl in Eheſchließun⸗ 
gen aufſtellen. Es wurden an einem Tage 
24 Ehen vor dem Standesamt beurkundet und 
geſchloſſen. ll. 

* Konzert des Zithervereins. Der Zither 
verein Gleiwitz 1898 veranſtaltet unter dem Pro⸗ 
teftorat bon Oberbürgermeiſter Meder am 
Dienstag, dem 17. Oktober, um 20 Uhr im Saale 
des Evang. Vereinshauſes ein Zitherkonzert 
ugunſten des Winterhilfswerks. An der 
Heranſtal ng wirken der Komponiſt Georg 
Hentzſchel. Dresden, und Frau Hentzſchel 
mit, die Duette auf Baßzither und Diskantzither 
ſpielen. Das umfangreiche Programm enthält 
hauptſächlich heitere Kompoſitionen. 

* Sattler. und Tapeziererinnung. Im Saale 
des Logen⸗Reſtaurants hielt die Sattler-, Tape- 
zierer, Seiler- uſw. Zwangsinnung Gleiwitz die 


fällige Quartalsverſammlung ab, in der der Ober⸗ 


meiſter Zurek einen Bericht über das Ergebnis 
der letzten Geſellenprüfung gab. Hierbei konnte 
er zum Ausdruck bringen, daß die . 
prüfung gute Früchte gezeitigt habe. Die Lei⸗ 
ſtungen der Lehrlinge Erich Bufer, Erich 
Böhniſch, Walter Schoppa, ſämtlich aus 
Gleiwitz, und Joſef Paſchzella, Peisketſcham, 
waren gute, fo daß ihre Freiſprechung er- 
folgen konnte. Nachdem er die Meiſter noch über 
ihre Aufgaben als Lehrherren orientiert hatte, er · 
folgte die Freiſprechung der 4 Junggeſellen, die er 
zum weiteren Lernen ermahnte. An die Meiſter 
richtete er die Bitte des Führers Wunſch, die 
Lehrlinge auch als Geſellen weiter im Betriebe zu 
behalten, zu entſprechen, da dadurch der Ar- 
beitslofigkeit geſteuert wird. Im An⸗ 
ſchluß folgte eine Ausſprache über Handwer⸗ 
kergebräuche, über die der Innungsführer 
berichtete. Der ſtellv. Obermeiſter Grundei 
ſprach dann über die Handwerkerwoche in Gleiwitz. 
Ein Beſchluß ging dahin, daß der Werbeumzug 
nicht nur die Meiſter in Berufstracht, ſondern 
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. Peistretijam. Der Rabattſparver⸗ 
ein hielt im Hotel Wrazidlo eine Sitzung ab. 
Mühlenbeſitzer Pietrucha begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen, vor allem den Kampfbundleiter Ma⸗ 
lei ka. Der Verein beteiligt ſich geſchloſſen an 
der Lotterie der Reichshandwerkswoche zugunſten 
der Winterhilfe. Die einheitliche Rabattgewäh⸗ 
rung von 3 Prozent wurde jedem itglied 
empfohlen. Bei Verſtößen iſt eine Strafe ſeitens 
des Kampfbundes zu erwarten. Für die NS. 
N wurde ein größerer Betrag zurückge⸗ 

ellt. 
* Der Ortsausſchuß für Winterhilſe tagte im 
Hotel Wraſidlo unter dem Vorfitz des Pg. Lehrers 
Jartin i. Die Arbeitsweiſe für das Winter- 
hilfswerk wurde eingehend beſprochen. Am Sonn⸗ 
tag, dem 15. Oktober, findet eine Straßen 
jammlung ſtatt. Später ſollen Haus 
ſammlungen vorgenommen werden. In den 
engeren Vorſtand wurden einſchließlich des Lei⸗ 
ters beſtimmt: Frau Regner, Frau Mali- 
nowſki, Widuch, Wentel, Frl. Berger. 


Hindenburg 
Scheunenbrand in Mathesdorf 


Innerhalb einer Woche brannte zum z wei⸗ 
tenmal im Stadtteil Mathesdorf eine Scheune 
ab. In den Spätnachmittagſtunden am Donners⸗ 
tag wurde die Städt. Feuerwehr nach dem Silber- 
ſchen Grundſtück, Silberſtraße 4, im Stadtteil Ma- 
thesdorf gerufen, wo eine Scheune in hellen Flam⸗ 
men ſtand. Weit über Hindenburg hinaus leud- 
tete das Flammenmeer, das an den in der Scheune 
bis oben hin aufgeſtapelten Erntevorräten, Stroh 
und Heu, reichlich Nahrung fand. Die Löſcharbei⸗ 
ten nahmen mehrere Stunden in Anſpruch. Die 
Urſache des Feuers, das die Scheune bis auf die 
Grundmauern niederbrannte, iſt nicht bekannt. Es 
wird jedoch Brandſtiftung angenommen. t. 

* 

* 40 Jahre im Staatsdienſt. Polizeiinſpektor 
Czieſlik in Hindenburg befindet fih am 
14. Oktober 40 Jahre im Staatsdienſt. Er 
trat am 14. 10. 1893 beim Füſilier⸗Regiment Nr. 37 
von Steinmetz ein und diente ununterbrochen bis 

ſeiner Einſtellung beim Amtsvorſtand in 
dass am 1. 7. 1906. Bei Verſtaatlichung dieſes 
ezirks wurde er am 1. 10. 1912 als Polizei- 
ſekretär in den Staatsdienſt übernommen. Unläß- 
lich des Gedenktages hat ihm der Polizei ⸗ 
präſident für ſeine treue Pflichterfüllung 
ſeinen Dank und feine Anerkennung aus 
geſprochen. 


* Tagung der Techniker. Ortsgruppenvor⸗ 
ſteher Po. Muſchallik begrüßte die zahlreich 
in Stadlers Marmorſaal zur Monatsverſamm⸗ 
lung erſchienenen Techniker Kreisſchulungsleiter 
Pg. Hiller ſprach über das Thema „Die Deut- 
ſche Arbeitsfront und der deutſche Techniker“. 
Die Schaffung der Deutſchen Arbeits 


\ 
Dartei-Nachrichten 

Die Deutſche Arbeitsfront⸗Jugend NEIL. ruft 
alle noch nicht organiſierten erwerbstätigen oder erwerbs⸗ 
loſen Jugendlichen von 14 bis 21 Jahren in ihre Reihen. 
Deutſcher Jungarbeiter! Durch die Mitgliedſchaft in der 
Deutſchen Arbeitsfront⸗Jugend ift dir die Möglichkeit ger 
geben, arbeitsredtlide Schulung zu genie⸗ 
E Du wirft entſprechend dem Wunſche unſeres ober- 
ten Führers vollſte kulturelle und politiſche Erziehung 
erhalten. Es liegt nun an dir, durch Eintritt in die 
DAFI., den Werdegang deines werktätigen Lebensgan⸗ 
ges zu beſtimmen. Weitgehendſte Aufklärung über Ziele 
und Zwecke der DAGI. wird in der Geſchäftsſtelle Gräups 
nerſtraße 17, 2. Stock, erteilt. 

NSDAP. Ortsgruppe Bobrek. Freitag findet im gros 
ßen Saale des Hüttenkaſinos ein Shulungsabend 
für alle Parteigenoſſen ſtatt. An dieſem Schulungsabend 
können auch die NSBO. Kameraden teilnehmen. 

NS.⸗Frauenſchaft Hindenburg. Freitag, 19 Uhr, im 
Saale bei Deichſel Mitgliederverſammlun 
der NS.⸗Frauenſchaft Hindenburg⸗Nord und Mathesdorf, 
verbunden mit Ehrung der alten Mütter. 

NSDAP, Ortsgruppe Hindenburg⸗Südoſt. Freitag, 
20 Uhr, findet im Saale des Pg. Pilny, Kronprinzen 
ſtraße, der Schulungsabend der Ortsgruppe Süd⸗ 
oſt ſtatt. Es ſpricht Studienrat 2 kre über „Die 
ſoziale Struktur des Deutſchen Volkes im Wandel der 
Zeit“. Der Wichtigkeit der Schulungsabende wegen bemer⸗ 
ken wir, dab ein dreimaliges unentſchuldigtes Fehlen 
It. § 4 des Mitgliedbuches den Ausſchluß nach ſich zieht. 

Ortsgruppe Gleiwitz Weſt. Es wird hiermit nochmals 
bekannt gegeben, daß die Sprechzeiten in unſerer 
Geſchäftsſtelle wie folgt feſtgeſetzt ſind: vormittags von 
11—12, nachmittags von 16—18 Uhr. Sonnabends nur 
vormittags von 11—13 Uhr. Eine außerzeitliche Abfer⸗ 
tigung kann nicht vorgenommen werden. 

Hitler⸗Jugend Peiskretſcham. Freitag, 19,30 t, 
findet bei Edelmann ein Appell vr amten Gefolg« 
ſchaft 1 (Peiskretſcham Stadt) ftatt. Vollzähliges Erſche 
nen Pflicht. 

NS.⸗Volkswohlfahrt Ujeſt. Sonnabend 20 Uhr findet 
im „Café Geisler“ ein Bunter Abend zugunſten der 
Winterhil fe ſtatt. Die Bürgerſchaft von Ujeſt und 
Umgegend iſt hierzu herzlich eingeladen. 

NS.⸗Arbeitsgemeinſchaft akademiſcher Landwirte. Une 
tergau Oberſchleſien. Arbeitstagung am Sonntag 10,30 
Uhr, im Saale des „Zentralhokels“ in Oppeln. Thema: 
Die landwirtſchaftliche Veredelungsproduktion unter Des 
ſonderer Berückſichtigung der Erzeugung und des Abſatzes. 
Hauptreferenten: Oberlandwirtſchaftsrat Moor, Oppeln, 
und Dr. Dahmen, Oppeln. 

NSBD. Ortsgruppe Schurgaſt. Die nächſte Mo» 
natsverſammlung findet am Sonnabend, 20 Uhr, 
in Norok, Gaſthaus Krziſch, ſtatt. Nächſter Schulungs ⸗ 
abend in Schurgaſt, Hotel „Goldenes Kreuz“, am Dom 
nerstag, dem 19. 10., 20 Uhr. 

NSDAP. Ortsgruppe Neuftadt. In der am 13. Okto. 
ber ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung wird 
der Schriftſteller und Geſchäftsführer des Kampfbundes 
für deutſche Kultur, Pg. Pötſch, Wien, über die Lage 
in Oeſterreich ſprechen. Der Reinertrag fließt der Landes. 
leitung Oeſterreich zu. 

(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


front und die in ihr zuſammengeballten Arbeit- 
geber- und Arbeitnehmerenergien werden ſich für 
das deutſche Volk ſegensreich auswirken. Wir 
ſtehen am Anfang einer großen Zeitepoche, und 
deshalb iſt es Pflicht jedes Technikers, durch 
Eintritt in ſeinen Berufsverband, den Deutſchen 
Techniker⸗Verband, am Aufbau und an der Fort⸗ 
entwicklung des Dritten Reiches mitzuhelfen. 
Die ſchaffenden ſozialen Einrichtungen — 
ranten-, Invaliden⸗ und Sterbekaſſen ſowie 
Alters⸗ und Hinterbliebenenverſorgung — ſollen 
jedem zugute kommen, aber auch von jedem 
unterſtützt und gefördert werden, der Wert dar⸗ 
auf legt, deutſcher Volksgenoſſe zu ſein. Reicher 
Beifall belohnte den Redner für feine tempera- 
mentbollen und hinreißenden Worte. Nach einer 
Ermahnung des Stellenloſenobmanns No⸗ 
vinſky, daß »die ſtellenloſen Kollegen fih zu⸗ 
ſammenſchließen ſollen und ſich in allen ſie 


angehenden Fragen an ihn zu wenden haben, 
idok Ortsgruppenvorſteher J. Muſchallik die 
Verſammlung. 


Ratibor 


Begrüßung des Oberbürgermeiſters 
durch die NS.⸗Beamten 


„Im großen Saale von Brucks Hotel hatte die 
NS. Beamtenabteilung alle ſtädtiſchen Beamten, 
Angeſtellten und Arbeiter verſammelt, um ihren 
neuen Oberbürgermeiſter zu begrüßen. 
Der geſchmückte Saal war bis auf den letzten Platz 
beje! t. Nach einer Ouvertüre der Hauskapelle der 
NESBD. begrüßte der Fachſchaſtsleiter der NS. 
e e Liegenſchaftsrat Koſch, Dber- 
5 Burda, den Kreisleiter der 

SBA, Raapitz, den Obergruppenleiter der 
NSBA, Eiſermann, und alle Erſchienenen. 
In ſeiner Anſprache ſtreifte der Redner kurz die 
parteilichen Zuſtände der letzten 14 Jahre, die Pes 
deutung dex nationalſozialiſtiſchen Bewegung bis 
zur Machtübernahme und die Befreiung der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten-, Angeſtellten- und Arbeiterſchaft 
bon der Zentrumsmacht. Freudig und hoffnungs⸗ 
froh werde Oberbürgermeiſter Burda als alter 
nationalſozialiſtiſcher Kämpfer, als erfolgreicher 
Organiſator und Untergauleiter der NS BA. und 
als Garant für die Verwirklichung der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Idee auch im Virwaltungsbetriebe 
der Stadtgemeinde begrüßt. Der Redner ſchloß 
mit einem dreifachen Sieg⸗Heil auf Oberbürger⸗ 
meiſter Burda. Dieſer führte aus, daß jede 
Maßnahme der heutigen Regierung ihren wohl⸗ 
durchdachten Sinn habe. Die Neubeſetzung des 
Oberbürgermeiſterpoſtens mußte durchgeführt wers 
den, damit Gewähr für ein rückhaltloſes Eintreten 
el —— — 

Die Siemensfirmen ſpenden wieder über 100 000 RM. 
zum Winterhilfswerk. Die Siemensfirmen haben ſchon 
während der vergangenen zwei Jahre in erſter Linie an 
frühere Werksangehörige, die nicht mehr beſchäftigt were 
den konnten, Speiſen und Nahrungsmittel 
im Werte von über 100 000 RM im Jahre ausgegeben. 
Die Siemensfirmen werden diefe Epeifung während des 
kommenden Winters in erheblich verſtärktem Maße forte 
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Hitlerjugend im Rundfunk 


Am Sonntag, dem 22. Oktober, vormittags 
11.20—12 Uhr, überträgt der Gleiwi Ber 
Sender eine Darbietung der oberſchleſi⸗ 
ſchen Hitlerjugend. Die Singeſcharen der 
HI., die bereits an vielen Orten beſtehen, tragen 
vor der breiteſten Oeffentlichkeit ein Wettfin- 
gen aus. Die beſte Singeſchar erhält einen 
Wimpel, den der oberſchleſiſche Sender ſtiftet. 
Dieſer Wimpel foll alljährlich „ausgeſungen“ wer- 
den. Das rege Leben in den Singſcharen tritt am 
beiten dadurch bervor, daß bei dieſem Wettſingen 
eine Reihe neuentſtandener Lieder, ent⸗ 
ſprungen dem Geiſt der HJ., zu Gehör gebracht 
werden. 


. ͤ ͤ ET, 


ei die Regierung gegeben ift. Die Aufgabe des 
unien Oberbürgermeiſters iſt es, das Gedankengut 
eres Führers Adolf Hitler in alle Zweige 
zr Verwaltung zu ſtellen. Jeder Mitarbeiter hat 
bin Verpflichtung, ſich hundertprozentig 
inter den nationalſozialiſtiſchen Staat zu ſtellen. 
me andere als die nationalſozialiſtiſche Muf- 
aſſung kann es bei Beamten, Angeſtellten und Ar⸗ 


Die erste Stadt im Leobschützer Lande 


Stadt Bauerwitz frei von Arbeitsloſen 


[Eigener Bericht) 


Leobſchütz, 12. Oktober. Als erſte kreisangehörige Stadt im Leobſchützer 
Lande meldet Bauerwitz, daß die Arbeitsloſigkeit überwunden ſei. 
Seit dem 9. Oktober beſitzt Bauerwitz keine Wohlfahrtserwerbsloſen 
mehr. In der kommenden Woche dürften die reſtlichen Kriſenunterſtützungs⸗ 
und Arbeitsloſenunterſtützungsempfänger in den Arbeitsprozeß eingereiht ſein. 
Durch eine Anzahl Bauten und den Beginn der Kampagne in der Bauer⸗ 
witzer Zuckerfabrik fanden alle dieſe Leute wiederum Verdienſtmöglichkeit. 


Oppeln 


Beginn des Rathaus-Umbanes 


Das Rathaus wird demnächſt einem Um- und 
Exweiterungsbau unterzogen n. Hiervon 
wird in erſter Linie der Teil des Rathauſes be⸗ 


eitern in Reich. Staat und Gemeindeverwaltun⸗ 
gen nicht geben. In warmen Worten legte Dber- 
Urgermeiſter Burda den Anweſenden die För⸗ 
derung und Unterſtützung des Winterhilfs⸗ 
werks ans Herz. Im Geiſte der Volksverbun⸗ 
denheit hatten ſich die Künſtler und Künſtlerinnen 
unſeres Stadttheaters zur Verſchönerung des 
Abends zur Verfügung geſtellt. Sie fanden leb⸗ 


haften Beifall. werden. 


* 
pir, ere Hechter Eg allgemein beliebter Ro ſen bor g 
ürger, der Werkmeiſter Wilhelm Namokel ][ „ 96, Geburstag. jeg s 
feiert in voller Rüſtiakeit am Freitag mit feiner Kön = 55 Short hi a eis Rosen der, set 


ttin das Feſt der Goldenen Ho 
Jahrzehntelang war er in den Siemens À 
werken tätig und hat es verſtanden, ſich allgemeine 
Wertschätzung zu erwerben. s 
*Die Reichshandwerker⸗Werbewoche in Rati- 
bor. Auf Einladung des Krei rit- 


i3 beauftragten, Fab 
bdeſigers Sucharowfki, waren ſämtliche 
ſchüſſe der ä 
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zeit. 


gemacht. d 
- * Zehrerperjonalien. Als Hilfslehrer an die 
Volksſchule Raſſelwitz wurde Junglehrer No⸗ 
wak berufen. i 
* Bum Oberfeldmeiſter befördert. Feldmeiſter 
Po. Galler, dex das Roſenberger Arbeitslager 
führt, iſt zum Oberfeldmeiſter befördert 
—— Winterhilfe. Für di 
mmluna für die Winterhilfe. 7 die 
Sammlung zur Winterhilfe iſt die Stadt in 


werk. 


im. nach dürften die Preisrichter * 7 5 Besite eines hi. penes Im re 
; î. irt i Hitl en 
tere Programm berichtete der Krei ftragte. = ezirken wird von der Hitlerjug 75 
; i i und deutſcher Mädchen, der NS. Frauenſchaft, 
Sonntag dormittag marſchieren die ee ie der Jugendgruppe des Vaterländiſchen Frauen- 


vereins, der Sportpereinigung und von dem 
Männerturnverein geſammelt werden. 


die 


îi $ 
erſucht, an dieſem Tage möglichſt 
flaggen 


für falſche Anſchul⸗ 
o wak aus Hinden⸗ 


ee aY 
igung. Inſtallateur S 
burg, Per 20 Vorſtrafen auf ſeinem Kerbholz hat, 
ra in einem Schreiben an die Staatsanwalt⸗ 
haft in Ratibor behauptet, er habe der Witwe 
Kalemba in Hindenburg von einem 
Raube, den er im Kreiſe Coſel beging, einen 
Betrag von 470 Mark gegeben, Der Kalemba jei 
& bekannt geweſen, von woher das Geld ſtammte. 
Die in dieſer Sache ae Ermittlungen 
verliefen ergebnislos. der Angeklagte im 
uptperhandlungstermin ſelbſt zugab. eine mw if- 
ſentlich Bier ARTE gemacht 
za! t, wurde er zu neun onate Ge- 
angnis verurteilt. 


Krouz burg 

* 
mut 
Lokomotivführer begehen. 


Leitung 
ee rechne 


S und der Stadt, die Vertreter der Stadt, der 


läre des G 
einmütig zum Ausdruck, daß alle Volksgenoſſen 
ir tatkräftigen Mitarbeit gerufen werden und 
ner in dieſem Winter mehr frieren oder hun⸗ 
rf. Antragsformulare zur Gewährung von 
hareritüßungen find bei dem Wohlfahrtsamt er- 
20. lich Die Formulare ſind bis ſpäteſtens 
. 5 ausgefüllt abzugeben. 
: r Sohn Guften Freytags ſpricht. Am 
Wind ober wird im Konzerthausſaale Profeſſor 
9998. ald Freytag, ein Sohn Guſtav Frey- 
Di nber die deuſche Balksde meta- 
. über die deu e Vo emein- 
"Saft rechen. 5; s 
Von der NS. Frauenſchaft. Im großen Kon⸗ 
Hetaussoal hielt die NS. Frauenſchaft einen 
Fund maben d ab, der dadurch beſondere eu- 
gewann, daß an dieſem Abend die Orts- 
en es 1 Seife 1.7 
in die NS. Frauenſchaft eingeglieder 
deter. Die frühere Untergauleiterin des Bundes 
5 ute die Freude ihrer 
Krauenſchaft 
Anſchließend 
Walt 


er; 


Br Verfügung ftellen zu können. 
prah die Kulturreferentin, Frau 


über die Aufgaben der Frau in der 


2: Frauenſchaft. Nach Vorträgen des Singe⸗ D 


ſes entwarf Frau W 


Bild des greifen Nei alte ar lebensechtes 


itglieder, fih der NE. b 


* Beamtenſchaft ſpendet 412 Mark für die 
nationale Arbeit. Von der NS. Beamtenabtei⸗ 
lung des Kreiſes Roſenberg wurden im Septem⸗ 
ber 412 Mark für die nationale Arbeit geſpendet. 

* Schließung der ev. Schule. Die dritte Klaſſe 
der ev. Schule, die den 1. und 2. Jahrgang um⸗ 
faßt, iſt wegen Ziegenpeter und Winde- 
poden vom Kreisarzt für einige Tage ge- 
ſchloſſen worden. w; 

* 100 Verkehrsſünder. In den letzten N 
Tagen wurden von der Polizeiverwaltung über 
100 Verkehrsſünder zur Anzeige gebracht. 
Dies dürfte in Roſenbera einen Rekord dar- 


ſtellen. 
* Gemeinde geworden. Die Kolonie 
Dupine, die bisher zur Gemeinde Paulsdorf 


gehörte, ift auf eigenen Antrag zu ſelbſtän⸗ 


digen Gemeinde gemacht worden. Ge⸗ 
meindediener wurde der SA.-Mann Sacher. 
Loe obſchütz 


* Neuer Kreisbrandmeiſter. An Stelle des 
verſtorbenen Kreisbaurats Büttner ift Kreis⸗ 
baumeiſter Heinrich Putze zum Kreisbrand⸗ 
direktor ernannt worden. 

* Reiche Spende. Für das Winterhilfswerk hat 
die Gemeinde Neudorf 46 Zentner Le- 
bensmittel und einen namhaften Geldbetrag 
geſpendet. 5 

+ Zur Eröffnung der Reichshandwerker⸗ 
Werbewoche. Sonntag, den 15, Oktobe 
meln ſich früh 8,30 Uhr alle Vereine 


Friedhof marſchiert, 
ind Gedähtnisrede 


i î 2 Dw- 
ki in Anſprachen auf die Bedeutung der Veran⸗ 


Groß Stroßlitz 


* Aus dem Staatsdienſt entlaſſen. Landrat 
Werber, früher in Groß Strehlitz, iſt auf 
Grund des § 4 des Geſetzes zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums aus dem Preußiſchen 
Staatsdienſt entlaſſen worden. 


Cojel 


„Reichshandwerkerwoche. Bei der Beſprechung 
der Innungsmeiſter und deren Mitarbeiter wur- 
den die Einzelheiten des Programms der Reichs⸗ 
andwerkerwoche beſprochen. Die Hand- 
werksmeiſter marſchieren am Sonntag vormittag 
geiöloffen um Gottesdienſt. Um 12.45 Uhr ftellt 
ich der Feſtzug auf der Hafenſtraße zuſammen. 
der Feſtzug mit den zahlreichen Feſtwagen bewegt 
ſich durch Coſel⸗Hafen, Klodnitz nach Cofel. Auf 

m Ringe werden Anſprachen gehalten. 


troffen, in dem der Theaterſaal, Bühne, 
Garderobenräume und der Theaterfundus unter⸗ 
gebracht waren, und ebenio wird eine Verlegung 
der Räume der ſtädtiſchen Polizei erfolgen müſſen. 
Der umfangreiche Theaterfundus wird in dem 
ſtädtiſchen Grundſtück (Lagerhaus Helmut⸗Brück⸗ 
ner⸗Straße untergebracht. Nach beendeter Räu- 
mung dürfte auch bereits mit den Umbauten be⸗ 
gonnen werden. 


* 


* Tödlicher Unglücksfall. Der Wirtſchafts⸗ 
inſpektor Knopp aus Oppeln⸗Sakrau fuhr in 
der Nähe des Umſpannwerkes, wo ihm auf der 
falſchen Straßenſeite ein Radfahrer entge en kam, 
gegen einen Chauſſeeſtein. Er erlitt hierbei einen 
1 an dem er im Krankenhaus ver- 
tarb. 

Verſchiebung des Aufmarſches des Arbeits- 
dienſtes. r für den 22. Oktober vorgeſehene 
große erſte Aufmarſch des oberſchleſiſchen Arbeits⸗ 
dienſtes iſt auf Wunſch des Staatsſekretärs 
Hierl, der dem Aufmarſche beiwohnen will und 
an dieſem Tage verhindert iſt, um eine Woche 
auf den 29. Oktober verlegt worden. 
„Die Oppelner Handwerker find gegenwärtig 
eifrig damit beſchäftigt, die Handwerker⸗Woche 
würdig auszugeſtalten. Auf dem Wilhelmsplatz 
ſind gegenwärtig Zimmerer und Bauhandwerker 
tätig, um einen etwa 20 Meter hohen Turm 
zu errichten, auf dem auch der Präſident der Hand⸗ 
werkskammer, Baumeiſter Jurck, ſprechen wird. 
Auch in Forms Garten ſind die Bauhandwerker, 
insbeſondere auch Dachdecker, beſchäftigt, um ein 
größeres R errichten, während 
im Saal fleißig an der Ausſtellung gearbeitet 
wird. Den Auftakt für die Handwerker⸗Woche 
wird am Sonnabend abend die Eröffnung der 
Ausſtellung durch Oberbürgermeiſter Leuſchner 
bilden. Hierbei werden au . Pg. 
Machinek ſowie Syndikus Dr Vieweger 
Anſprachen halten, während Pg. Oberbannführer 
Rurczyſzka einen Vortrag über „Handwerk 
und Nationalſozialismus halten wird Die An⸗ 
ſprachen werden durch muſikaliſche Darbietungen 
der S A.⸗Kapelle ſowie Männerchöre der Geſangs⸗ 
abteilungen der Bäcker⸗ und Fleiſcherinnungen 
umrahmt werden. Der große Feſtumzug wird am 
Sonntag, 13.30 Uhr, ab Straßburger Platz be⸗ 
ginnen. 


Beſchäftigung von Notſtandsarbeitern 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 11. Oktober. In einer Verfügung 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeitsloſenperſicherung' wird die Ermächtigung 
an die Landesarbeitsämter ausgeſprochen, 
in Abweichung bisheriger Richtlinien zuzu⸗ 
laſſen, daß die Beſchäftigung als Not- 
ſtandsarbeiter ſechs Monate innerhalb 
eines Jahres überſteigen darf. Die Zu- 
laſſung kann für beſtimmte Maßnahmen oder 
einzelne Perſonen verlängert werden. Es 
jol ſichergeſtellt werden, daß die N 
ſtädtiſcher Arbeitsloſer zu Notſtands⸗ 
arbeiten durch die Verlängerung der Beſchäfti⸗ 
gungsdauer nicht beeinträchtigt werde. 


Auf Grund des Geſetzes zur Wiederherſtellung 
des Berufsbeamtentums find in den Ruhe- 
ſtand verſetzt worden: Oberpräſident i. e. R. 
Noske in Hannover und Regierungspräſident 


i. e. R. Dr Friedens burg, früher in Kaſſel. 


Der belgiſche Miniſterrat hat beſchloſſen, 
im Parlament zuſätzliche Kredite in Höhe von 
3 Millionen Franken für Rüſtungsaus⸗ 
gaben zu beantragen. 


Mitarbeit am Luftſchutz iſt Pflicht! Zur 
Durchführung der Selbſtſchuzmaßnahmen im zi- 
vilen Luftſchutz hat der Reichsluftſchutzbund, Orts- 
gruppe Oppeln, Rathaus, Verkehrsamt, die Stadt 
in 15 Bezirke eingeteilt. Die Bezirks- 
leiter ſind bei der Ortsgruppe zu erfragen. Feder 
Bezirksleiter iſt Fe auf Grund ſeines amt⸗ 
lichen Ausweiſes die Wohnungsinhaber ſeines Bes 
zirks zum Ueben und Einrichten des Luftſchutzes 
in den Häuſern heranzuziehen. 

* Gründung einer Kreisgruppe Oppeln Stadt 
für das Winterhilfswerk. Im Stadtheim am Ge- 
treidemarkt fand eine N ſtatt, die ſich 
mit der Gründung der NS. Volkswohlfahrt, 
Kreisgruppe Oppeln Stadt, beſchäftigte und in 
welcher gleich zahlreiche Volkgenoſſen der Orts- 
gruppe beitraten. Zur Leitung der örtlichen Be- 
ange der NSVW. wurden ernannt: als Kreis- 
leiter Pg. Schmidt, Wohlfahrtsamt, als deſſen 
Stellvertreter die Leiterin der NS. Frauenſchaft, 
Frl. von Bordelius, als Kreiskaſſenwalter 
Pg. Rudolph, Obexpoſtdirektion, als Kreis- 
geſchäfts- und Schriftführer Pg. So wade, Wohl- 
fahrtsamt, und als Kreis-Bropaganda- und Preſſe⸗ 
leiter Pg. Wittor, Polizeibüro, Rathaus. Der 
Arbeitsausſchuß des Winterhilfswerkes wird in 
den nächſten Tagen gebildet werden. Alle deutſchen 
Volksgenoſſen in Oppeln Stadt, die mithelfen 
wollen am großen Werk des Führers, werden ge⸗ 
beten, alsbald ihren Beitritt zur NS. Volkswohl⸗ 
fahrt zu erklären. Bei der Stadtſparkaſſe 
ift ein Spenden - Konto Nr. 10 für das 
Winterhilfswerk geſchaffen worden. 
Verbandstag der ehm. 62er. In Oppeln 
findet am Sonntag, vormittag 10,30 Uhr, im 
Hotel Deutſches Haus ein Verbandstag der Ka⸗ 
meradenvereine ehem. Angehöriger des 3. DE. 
Infanterie-Regiments Nr. 62 ſtatt, zu dem alle 
ehemaligen 62er willkommen ſind. Am Freitag, 
20 Uhr, ift im Deutſchen Haus eine Vorbeſpre⸗ 
chung über den Verbandstag. 


Nachrichten der evangeliſchen Kirchengemeinde in 
Beuthen 


Gottesdienſte. Sonntag, 15. Oktober 1933. 
8 Uhr Frühgottesdienſt: P. Heidenreich; 9,30 Uhr Haupt- 
gottesdienſt mit Abendmahlsfeier: Sup. Schmula, Kollekte 
für den Schleſiſchen Kindergottesdienſtverband und Ev. 
Kinderpflegeverband; 9,30 Uhr Gottesdienſt in Scharley: 
P. Heidenreich; 11 Uhr: Taufen; 11,15 Uhr Iugendgot- 
tesdienſt. Mittwoch, den 18. Oktober, 8 Uhr, 


Abendandacht; anſchließend Geiſtliche Abendmuſik. 


2'2- Zimmer- Wohnung 


mit Bad uſw., im Haufe Steinſtr. 6, 1. Stock, 
Beuthen, vom 1. November ab zu vermieten. 
Beſichtigung werktags nur von 10—16 Uhr. 


Eine geräumige, renovierte 


31/2- und 4½-Zimmerwohnung 


(Neubau) 1. Etage, mit Bad u. Balkon iſt 
zu vermieten. Anfragen beim Hausmeiſter 
Greſch, Beuthen, Gutenbergſtr. 7, ptr. f- 
oder Telephon Beuthen OS. Nr. 2022. 


Laden 


mit 2 Schaufenſt., Hauptſtr., befte Geſchäfts⸗ 
lage, ſeit mehr. Jahren Schnittwarengeſchäft, 
iſt ab 1. November anderweit. zu vermieten. 
. mit Beigel. daſelbſt vorhd. 
Alois Negel, Mikultſchütz, Tarnow. Str. 18. 


es Te EEE am Te TE en 
Steilen-Angebotel Anst. ehr. Mädchen 
nicht unter 22 J. 


Dauerstellung. r 4 ‚sl se 


Beuthen OS., 
Konitoristin; > Lange Str. 42, II. Its, 
vorgebildet in Buche] 7 ena 
Haltung, Stenographie, Wiederverkäufer 
Schreibm. u. Kaflen-|find. geeign. Bezugs. 
weſen, ſofort geſucht.] quellen aller Art in 
Keine Anfäng. Hand- dem Fachblatt 
. er 1 im „Der Globus“, 
ebenslauf u. Nachw.] Nürnbg., Maxfeld 
der Borong an 5 

N an die = 

Sidi. dief. Ztg. Bth. Orumditüdsvertehr 


N Grundstüc 
Ahonnentenwerber Suren, sut. . . 


f. nationalſozialiſtiſchef bei höh. Anz. in Bth., 
Zeitſchr. bei hoh. Prov. mögl. vom Beſitzer zu 
am Ort u. auswärts kaufen geſucht. Angeb. 
gef. Ang. u. B. 4900| unter B. 4903 an die 
a. d. G. d. Ztg. Bth. ] Gſchſt. dief. Ztg. 


g 
Gut eingeweiht ift halb gewaſchen! Wenn Sie 
danach handeln, wird Sie beſtimmt ein Mittel 
intereſſieren, durch das Ihr Einweich waſſer noch 


mehr wirkt als bisher. Es holt nach dem Urteil 
von Hausfrauen faſt dreimal ſoviel 

heraus. Dieſes Mittel heißt Burnus. 
Beſonders löſt es den Schmutz, der 

aan entfernen läßt, an — ee 
an den Klappmanſchetten uſw., jo da dieſe 
Stellen nicht mehr beſonders eingeſeift, ges 
rieben und gebürſtet werden müſſen. 
Am nächſten Morgen gießen Sie ein it 
dem Einweichwaſſer 3 he — 4 Pe 


Sie haben danach ein leichte 
brauchen — Seife. en 


Gutſchein. so 


An Auguſt Jacobi A.G, Darmftadt 
Senden Sie koſtenl. 1 Verſuchs packung Burnus. 
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< 


überzeugt, í 1 
bald ausfüllen wird und daß dann, wenn an die 


geſetzt 


Kein Nachgeben 
in der Amateurjrage! 


Der Verſuch der badiſchen Gauligavereine 
für eine Uebergangszeit eine Milderung der 
neuen Speſengeſetze des Deutſchen Fuß 


ballbundes zu erreichen, wird keinen Erfolg 


haben. Kriminalrat Linnemann, der Führer 
der Fachſäule Fußball, hat in Berlin die Erklä⸗ 
rung abgegeben, daß der feſte Wille beſteht, in der 
Amateurfrage unter keinen Umſtänden nachzu⸗ 
geben. 

Der Bundesführer der „Kicker“ 


weiß, wie 


berichtet, daß die Umſtellung vorübergehend ſich 


wohl nachteilig auf die Spielſtärke des deutſchen 
Fußballs auswirken wird, aber er iſt feſt davon 
daß der Nachwuchs Lücken als⸗ 


Stelle des Geldbeutels geſunder Ehrgeiz 
und mit aufrichtiger Liebe und Einigb- 
bereitſchaft gekämpft wird, die gute Sache wieder 
den Boden finden kann. 

In dieſem Falle wird Linnemann, was früher 
ja nicht immer der Fall war, alle Anhänger des 
Fußdballworts auf ſeiner Seite haben, die es 
wirklich gut mit ihren Zielen meinen. Allerdings 
läßt ſich hierbei die Mahnung nicht umgehen, daß 
der Bund von ſich aus durch übergroße An⸗ 
forderungen an die Vereine und Spieler 
nicht wieder Amateurkonflikte beraufbeſchwören 
darf. Man darf nicht vergeſſen, daß es nicht im⸗ 
mer nur die Vereine oder die ſogenannten Aach⸗ 


ſportler waren, die den Fußballſport in die Kor⸗ 


ruption führten, ſondern daß Bund und Lan⸗ 
des verbände ein gerüttelt Teil Schuld mit⸗ 
tragen. Gelegenheit macht Diebe. Und an guten 
Gelegenheiten, zu verdienen. hat es bei den re⸗ 
präſentativen Spielern nicht gefehlt. So wird 
auch jetzt der Kampf um den Amateur nur dann 
zu einem Erfolg führen können, wenn Vorſorge 
getroffen wird, daß an die Vereine und Spieler 
keine Anforderungen geſtellt werden, die mit einem 
8 e nicht durchführbar 
nd. 


Wiederaufbau 
nur durch Amateurſport 


Fritz Merk, der Sportpreſſe⸗Gauführer von 
Bayern, ſchreibt in der ASS.⸗Nürnberg: 

„Wir wollen im deutſchen Sport den Amateur. 
Kein Wort ſei gegen diejenigen geſagt, die aus 
ihrer Leiſtung einen Broterwerb machen müſſen. 
Gehen Sie ihrer Arbeit in Ehren und mit 
Anſtand nach, ſind ſie ebenſo ehrenwert wie 
jeder andere Kopf⸗ oder Handarbeiter. Aber für 
den Wiederaufbau des deutſchen Volkes kommt 
nur der Amateurſport in Frage. Viele find ledig- 
lich durch Arbeitsloſigkeit und Not vom rechten 

eg abgekommen, die meiſten von ihnen wurden 
noch dazu verführt von gewiſſenloſen Ge⸗ 
ſchäftemachern, die mit den „Amateuren“ 
belfer zu verdienen hoffen als mit den Berufs- 
ſportlern. Dieſem Krebsſchaden des deutſchen 
Sports muß und ſoll mit allen Mitteln ein Ende 
bereitet werden. Früher kannte man es, daß Ver⸗ 
eine ſich tüchtige Spieler, Läufer uſw. dadurch 
verpflichteten, daß ihnen unter der Hand eine 


tet wurde oder ähnliches mehr. Das geſchah 
heimlich. Wir denken heute anders. 


Es iſt keine Schande, wenn man ein tüch⸗ 
tiges Vereinsmitglied dadurch vor uner⸗ 
laubten Einnahmen, vor unehrlichen Ver⸗ 
handlungen mit anderen Vereinen ſchützt, 
daß man ihm eine Stellung beſchafft. 


Aber offen muß alles geſchehen und niemals 
ein Mittel fein, einem anderen Verein feine tiid- 
tigen Kräfte wegzuziehen. Sportehrliche 
Geſinnung muß nicht nur bei dem einzelnen 
Sportler, ſondern muß auch bei den Vereins ⸗ 
führern herrſchen.“ 

Dieſen Ausführungen kann nur zugeſtimmt 
werden. Wer ehrlich arbeiten will, dem ſoll eine 
Unterſtützung nicht verſagt werden. 
Eine unzeitgemäße falſche Auslegung des Ama⸗ 
teurbegriffs hat viel Unheil angerichtet, denn 
warum follen Vereine oder Freunde der Vereine 
einem Sportkameraden nicht helfen, ſich eine 
Exiſtenz zu ſchaffen? Was bei den heimlichen 
Zahlungen herausgekommen iſt, das waren jene 
Müßiggänger und Schmarotzer unter 
den Spielern, die nur Vorteile ſuchten, aber nicht 
arbeiten wollten. Dieſe Kategorie iſt nicht nur 
n au entbehren, ſondern muß jetzt über Bord 
gehen! 


Deutſchlands Elf gegen Belgien 


Nach dem Treffen zwiſchen den Jungfaſchiſten 
8 der deutſchen . ift das am 

Oktober im Duisburger Stadion ſtatt⸗ 
findende Länderſpiel gegen Belgien das nächſte 
große Ereignis im deutſchen Fußballſport. Bei 
dieſem Kampf handelt es ſich um die erſte Begeg⸗ 
nung zwiſchen Deutſchland und Belgien nach dem 
Kriege und um den vierten Länderkampf zwischen 


W we sirige a Nationalmannſchaften über⸗ 
Wir wiſſen, daß wir die drei Länder⸗ 


m 175 gegen Belgien in den Jahren 1910 bis 
1913 verloren haben, willen auch, daß erſt vor 
wenigen Wochen die Kölner Stadtmannſchaft in 
Brüſſel durch die Auswahlelf der „Diables 
rouges“ eine empfindliche 1 hinnehmen 
mußte, haben aljo allen Anlaß, den Gegner am 

Oktöber ernſt zu nehmen. Es beſteht kein 
Zweig darüber, daß unſere Mannſchaft vor 
einer ſchweren Aufgabe ſteht. Die vorausſichtliche 
deutſche Ländermannſchaft iſt bereits ausgewählt 
worden. Folgende Spieler ſollen die deutſchen 
Farben vertreten: 


Buchloh 
(BfB. Speldorf) 
Buſch Haringer 
(Duisburg) (Bayern⸗München) 
Janes Bender Breuer 


(ſämtlich Fortuna ⸗Düſſeldorf) 
Albrecht Szepan Hohmann Kuzorra Kobierſki 
(Fortun.⸗Odf.) (Sch. 04) (VfL. Benrath) (Sch. 04)(Fortun. Odf.) 
Mit einer Ausnahme beſteht die Mannſchaft 
alſo durchweg aus weſtdeutſchen Spielern. Mög⸗ 
lich, daß es noch einige Aenderungen gibt, die 


SPORT 


Wie Breslau 02 ſpielen will 


Die Vereinsleitung der Breslauer 
Spielvereinigung 1902 (früher Sport- 
freunde und BSC. 08) hat ſich entſchloſſen, am 
kommenden Sonntag im Gauligaſpiel gegen den 
Breslauer Fußballverein 06 folgende 
Mannſchaft zu ſtellen: 


Wenzel; Müller, Woydt; Langner, Heinzel, 
Görlitz; Radwan, Lehnhardt, Schubert, Schwie⸗ 


der, Pech. Erſatz: Piſſulla. 

Bemerkenswert an dieſer Aufſtellung ift, daß 
nur zwei ehemalige 08 Spieler Ver- 
wendung gefunden haben, was in erſter Linie 
darauf zurückzuführen iſt, daß Seren elf die 
e Spieler eine größere Spielſtärke 

beſitzen. 


Ende Oktober wieder Eisbahn 


Eröffnung des Eisſtadions Friedrichshain 
vorausſichtlich am 25. Oktober 


Berlins künſtliche Freiluft⸗Eisbahn, das 
1932/33 erbaute Eisſtadion im Frie⸗ 
drichshain, das während des Sommers auch 
als Boxkampfſtätte diente, wird Ende Okto⸗ 
ber — porausſichtlich am 25. des Monats — als 
Eisſportſtätte eröffnet werden. Bereits 
vom 1. bis 15. November wird hier ein Trai- 
ningskurſus des Deutſchen Eislaufverbandes 
in Eishockey und Eiskunſtlauf für die Er ter- 
Olympiade 1936 ſtattfinden. Die Kunſt⸗ 
eisbahn, die im Januar eröffnet wurde, hat 
ſich bereits im vergangenen Frühjahr gut be⸗ 
währt. Sie konnte ſogar bei Außentempera⸗ 
turen bis zu 25 Grad Celſius (mit Ausnahme 
der 5 von 12—15 Uhr) benutzt 
werden. 


Billard⸗Wettlampf in Beuthen 


Haub! (Görlitz! gegen Groß (Beuthen) 246:300. 


In der mit einer Tribüne ausgeſtatteten 
Billard⸗Akademie des Billardmeiſters Erhard 
Groß fand am Mittwoch ein Cadre⸗Match am 
großen Billardbrett über 300 Punkte ſtatt. 


Die Gegner waren der Inhaber der Billard⸗ 


ſäle Groß als beſter Amateur Südoſtdeutſch⸗ 
lands, und Ludwig Haubl, Görli He im 
Jahre 1932 einen Weltrekord im Dauerbillard⸗ 
ſpiel mit einer Leiſtung von 30 206 Bällen bei 
einer ununterbrochenen Spieldauer von 100 Stun⸗ 
den aufſtellte und dabei eine QRWN ec 
von 408 Bällen bei einem Generaldurch 
ſchnitt von 9,97 gegen 80 Gegner herausholte. 

Reichlich nervös und unſicher begannen beide 
Spieler, doch recht bald bekam Groß das Heft in 
die Hand und führte bereits nach 30 Minuten mit 
70:48 Punkten. In der 50. Minute erhielt er, 
nach einer Serie von 31 Bällen die Führung auf 
126:70. Doch jetzt kommt auch Haubl in Form 
und zieht Lach einer Spieldauer von einer Stunde 
gleich. Seine genauen Nachläufer ſowie die 
wundervoll geſpielten 
bon, Groß löſen unter den nicht ſehr zahlreich 
erſchienenen Zuſchauern, unter denen man aber 
vollzählig die „Experten des grünen Tuches“ 
erblickt, lauten Beifall aus. 

Lange Zeit bleibt das Spiel ausgeglichen, faſt 
ſieht es nach einem Siege von Haubl aus, da 
ſtellt Groß die Führung mit einigen großen 


Kopfſtöße B 


0 


triertes Spiel bis zum Schluß, ſo daß er mit 
einem Vorſprung von 54 Bällen den 
Sieg erringt. Der Vorteil des eignen Materials 
machte ſich doch bemerkbar, Haubl hatte ſich erſt 
zu ſpät an das Brett gewöhnt. 

Den Höhepunkt des Abends bildete der Lehr 
vortrag, den Haubl im Anſchluß an das 
Spiel hielt. Seine hochintereſſanten Bieber und 
rungen über die effetloſen Stoßarten. Zieher 
Maſſee ſowie feine bewunderungswürdi⸗ 
gen Kunſtſtöße löſten großen Beifall aus 
und werden hoffentlich dem intereſſanten Billard» 
ſpiel neue Anhänger zuführen. 


Mühlberger erreicht Weltrekord 


Mit einer großartigen Leiſtung wartete der 
bekannte Frankfurter Gewichtheber Mühl 


berger gelegentlich des deutſch⸗italieniſchen 
Daun kene in Neu-Iſenburg auf. 
Der Federgewichtler erreichte im beidarmigen 


Reißen mit 195 Pfund den Weltrekord des Pie 


ners Janiſch. Der Mannſchaftskampf 
Ringen zwiſchen dem Italieniſchen Meiſter 
Bologna⸗Sportiva und dem Kraftſport⸗ 


verein Neu-Iſenburg wurde von den Italienern 
knapp mit 9:8 Punkten gewonnen. 


Klubturnier bei Blau⸗Gelb Beuthen 


Von Freitag bis Montag bringt der Tennis- 
club Blau⸗Gelb ſeine diesjährigen Clubmeiſter⸗ 
ſchaften zur Durchführung. Wegen Zeitmangels 
werden in dieſem Jahre nur Einzelkonkur⸗ 
renzen ausgetragen, und zwar 5 
und Dameneinzelſpiel Klaſſe A und B 


Der komprimierte Tennisball 


Im nächſten Frühjahr wird der internationale 
Tennisſport inſofern vor einer Neuerung ſtehen, 
als der Internationale Verband bei ſeiner letzten 
Tagung beſchloſſen hat, eine Aenderung der Vor⸗ 
chriften für Tennisbälle vorzunehmen, die ſich auf 
die Kompreſſion dieſes Sportgerätes bezieht. 
Es iſt zu erwarten, daß ſich dieſe Aenderung au 
im Spiel ſelbſt fühlbar machen wird, wenn au 
die Spieler nicht ſämtlich in gleicher Weiſe auf 
ſie reagieren dürften. 

Nach den bisherigen Vorſchriften bewegte ſich 
die Kompreſſion des Balles zwiſchen den Ziffern 
290 und 305. Sie ſoll aber in Zukunft auf 260 bis 
290 herabgeſetzt werden. Der Laie, wie auch 
der Spieler wird ſich darunter natürlich nicht viel 
vorſtellen können, aber eine Auswirkung beim 
Spiel wird ſich dennoch inſofern bemerkbar 
machen, als ſie den Ball als härter empfinden 
werden, wie dieſer auch auf den Schläger einen 
ſtärkeren Rückſchlag erzeugen und dadurch auch 
ſchwerer erſcheinen dürfte. 


Ein Sportorden Muſſolinis 


In Italien gibt es ſchon ſeit einigen Jahren 
eine Auszeichnung für Sportber- 
bände, der Littorio⸗Preis, der alljährlich an be⸗ 
ſonders erfolgreiche Verbände verliehen wird. 
ei der Tagung in Rom erhielten dieſen Preis 
für das Jahr 1931 der Boxverband, für das 
Jahr 1932 der Turnverband zugeſprochen. 
Auf Wunſch Muſſolinis wird es in Zukunft 
auch eine Einzelaus zeichnung für þer- 
vorragende Leiſtung im Dienſt der Leibesübungen 
geben, der nicht nur an Aktive, ſondern auch — in 
etwas abweichender Form — an Verbandsführer 
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Anſch lag auf Ir. Frick geplant 


(Telegraphiſche Meldung) 


Eſſen, 12. Oktober. Wegen des Mordes an 

— penjon Dons Nac der am 10. Sep- 
r 1930 auf dem Nachhauſewege von einer 
Kundgebung der NSDAP. von Dbarriken 
umgebracht wurde, hatten fih am Donners- 
tag vor dem Eſſener Schwurgericht der Bjährige 
ra iter Titz und der Metzger Bernhard © H i- 
owſki zu verantworten. Die Verhandlun 
drache bemerkenswerte Zeugenaussagen, die au 


Abſicht der marxiſtiſchen Verbrecher, Reichs⸗ 
miniſter Dr Frick zu ermorden, 

ſchließen laffen. 

Der Angeklagte Tig hatte am 10. September 

1030 die NS DA P.-Kundgebung beſucht und war 
ay dem anſchließenden Fackel zug mitmarſchiert. 
5 als Zeuge vernommener Kriminalbeamter 
tes aus, Titz habe geſtanden, daß er ſich jtets 

inter Dr. Frick gehalten habe. Man nimmt 

am. daß Titz einen Anſchlag auf Dr Frick 
geplant habe, der jedoch aus irgendeinem 
Grunde nicht zur Ausführung gekommen ſei. Titz 
beteiligte ſich dann an dem kommuniſtiſchen Ueber⸗ 
fall auf die Gebrüder Oetting und brachte 
Hans Oetting den tödlichen Schuß bei. 


Arbeitsbeſchaffung 
vor dem Staatsrat 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 12. Oktober. Nachdem der Preußiſche 
Staatsrat in einer Arbeitstagung am 10. und 11. 
11 r im Preußiſchen Staatsminiſterium in 
1 — Frage ia fünftigen 1 er 
alen elbſtverwaltung eut 
gehend durchberaten hat, fand unter dem Vorſitz 
bon Miniſterpräſident Göring die zweite große 
Staatsratsſitzung am 12. Oktober unter Beteili- 
gung des geſamten Staatsminiſteriums und der 
als Gäſte erſchienenen Reichsminiſter Graf Schwe⸗ 
rin von Kroſigk und Seldte in Potsdam 
ſtatt. Der Staatsrat behandelte die Frage der 
Sicherung der im Kampfe gegen die Arbeitsloſig⸗ 
keit bisher erzielten Erfolge ſowie die Frage der 
orbereitung weiterer Arbeitsbeſchaffungsmaß⸗ 
nahmen im Frühjahr. 


* 
Koblenz, 12. Oktober. Miniſterpräſident Göring 
t den Dberpräſidenten der Rheinprovinz, 
reiherrn von Zuenind, zum Preußiſchen 
taats rat ernannt. 


— — 


28% der früheren Arbeitsloſigkeit 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Stettin, 12. Oktober. An Monat September 
It die Zahl der Arbeits 
Landesarbeitsamtes Pommern erneut um 
rund 11000 auf 40 580 Wing Anse Damit 
find weite Kreiſe der Provinz ſinsbeſondere auch 
die Grenzkreiſeſ von der Arbeitsloſigkeit befreit, 
und insgeſamt iſt die Zahl der Arbeitsloſen auf 
28 vom Hundert des Höchſtſtandes und weniger 
als die Hälfte des Standes vom Ende Juni 
geſenkt worden. 


Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, 
Staatsrat Dr Ley, bat Rudolf Schmeer zu 
ſeinem Stellvertreter ernannt. 


— 


Der Angeklagte verhört 


Was darf, was muß der Angeklagte? 


Eigenarten im deutschen Strafprozeß 
eklagter Dimitroff, der Senat hat be-] Da die Beſtimmung der Ausſchließungsdauer 


Ang 
Nöloffen, daß Sie fie von der heutigen Verhandlung 
Sgeſchloſſen find.“ 


t Dieſe Erklärung des Vorſitzenden im Reichs⸗ 
been Brandbrozeß bat eine jener Exploſtonsſzenen 
„die jedesmal wieder zur Senſation der 
pia Verhandlung werden. Aber wenige Tage 
Mater bereits griff Dimitroff wieder aktiv in 
die Verhandlung ein, wandte ſich mit Fragen an 
a Beugen, machte kritiſche Bemerlun- 
wen und mußte von neuem zur Rube gewieſen 
treter Nad solchen Zwiſchenfällen dieſes Auf. 
einen? Man wird fih erſtaunt fragen. wie bier 
Ane Uebereinſtimmung zu finden ift. Der 
ugeklagte Dimitroff war gewiß nur für einen 
auch ausgeſchloſſen worden, aber bätte das Gericht 
Sch die Möglichkeit gehabt, ihn für mehrere 
enz ungen, vielleicht für die geſamte Verhandlung 
austoben Die Frage ift mit „Ja“ zu be- 
n. 


Der Reichstags⸗Brandprozeß hat der beut- 
gende trafprozeßordnung plötzlich eine überra⸗ 
Aal aktuelle Bedeutung gegeben. Internatio- 

e Ausſprachen find über die Prozeßführung 
nden, fremde Juriſten haben durch un ſach⸗ 


van-der⸗ 4 
Interef oa bbe- Brozeh 
rozeßverlauf 


gten regelt, ordnet zwar grundſätzlich 
* Angeklagte bei den Verhandlungen 
gegen Berz muß, aber im 2 ſchen 
zerhandlungsführung it vorgeſehen, 
n das Gericht den Angeklagten, der ſich „or d 
t e aufführt, „zeitweiſe“ 
er Sitzung ausſchließen kaun. 


oſen im Bezirk des 


Unterredung mit Schirach 


[Telegraphiſche Meldung) 


Amſterdam, 12. Oktober. Das „Algemeen Han⸗[ halt der neuen Zeit in Deutſchland und die 
delsblad“ veröffentlicht heute abend im Rahmen] Fahnen und Wimpel und Abzeichen dieſer Jugend, 
ſeiner Artikelſerie „Auffaſſungen in und über das was haben fie mit Soldatentum zu tun? 
neue Deutſchland“ eine Unterredung feines Ber⸗ Ich bin bereit, jedem Journaliſten der Welt, der 
liner Korreſpondenten mit dem Reichsjugendführer[ein objektives Bild von der neuen deutſchen 
Baldur von Schirach, der ſich energiſch gegen] Jugenderziehung haben möchte, Einblick in alle 
die Einſtellungen der Auslandspreſſe wandte. Einrichtungen der Hitlerjugend zu verſchaffen. 

„Solche Zeitungen, die behaupten, daß wir die[ Wenn wir fie für den heroiſchen Gedan⸗ 
deutſche Jugend ans Soldatenleben gewöh⸗ [ken erziehen, jo heißt das nicht, daß wir fie für 
nen, haben keine Vorſtellung von der tatſächlichen[ neue Kriege begeiſtern. Wir meinen jenen 
Lage der Dinge. Der Wille zur Kamerad⸗ Heroismus des Opfers, der das neue 
ſchaft, der heute die deutſchen Jungen zuſam⸗ Ideal der neuen deutſchen Jugend iſt.“ 
menſchließt, die Freude dieſer Jungen am In 


— —— — r E eee 


Sturmunglück in Dänemark Lichtenſtein 
1 erſchwert die Einbürgerung 


Kopenhagen, 12. Oktober. Während des ver- 
bereden, der geſtern 5 ganz Däne⸗ (Telegraphiſche Meldung.) 
markt raſte, ereignete ſich eine Rei z . y 
füdsfälfen. Der era ns a ta] Berlin, 12. Oktober. In diefen Tagen haben 


Peter“ lag feſtgemacht an der Landungsbrücke in Berlin Beſprechungen mit Vertretern der Lich⸗ 
des Lehn wee Gullerup bei Nyköbing auf Mors. tenſteinſchen Regierung ſtattgefunden. 
Währe turmes befanden ſich dreizehn Dabei wurden die Vorwürfe erörtert, die zeitwei⸗ 


Menſchen, darunter zwei Knaben, auf der 
ide. Der Dampfer wurde durch die Gewalt 
des Sturmes von den Tauen losgeriſſen, und die 
Landungsbrücke brach mitten durch. Einem Mann 
gelang es, ſich an Land zu retten, die anderen 
zwölf auf der losgeriſſenen Brücke wurden in die 
aufgewühlte See hinausgetrieben. Draußen brach 
die Brücke nochmals in zwei Stücke. Auf jeder 
Hälfte befanden ſich ſechs Mann. Einige Stunden 
nach dem Unglück trieben die Brückenſtücke an 
Land. Es glückte, fünf Mann zu retten, während 
ein 13jähriger Knabe ertrank. Das andere Stück 
trieb einige Stunden ſpäter an Jand. Von dieſem 
Stück konnten ſämtliche Perſonen gerettet werden. 
* 


Hamburg, 12. Oktober. Der ſchwere Sturm 
bat in Schleswig⸗Holſtein große Verhee⸗ 
rungen angerichtet. zaſſer der Eider 
wurde ſo raſch hochgetrieben. daß es drei Meter 
über normal ſtand und die ganzen Vorlän⸗ 
dereien überſchwemmt wurden. Der neu er⸗ 
baute Ringdamm wurde fünfmal durchbrochen. 
Das eingedeichte Gebiet iſt vollgelaufen. Am 
Dammbau Nordſtrand⸗Feſtland löſchten die Wel⸗ 
len einer Lokomotive das Feuer aus. 

* 


Antwerpen, 12. Oktober. Weſtlich von Ant⸗ 
werpen ijt der proviſoriſche Deich des Cam- 
pine⸗Kanals gebrochen. Die Eiſenbahnlinien 
in dieſer Gegend ſtehen unter Waſſer. Der Zug⸗ 
verkehr auf der Linie Antwerpen — Düſſeldorf iſt 
unterbrochen. 


lig in der deutſchen Preſſe gegen das Fürſten⸗ 
tum erhoben worden ſind, und die dahingingen, 
daß Lichtenſtein durch ſeine Geſetzgebung die Ka⸗ 
pitalflucht begünſtige und fogar ein Z u- 


ſprechungen wurde allſeitig feſtgeſtellt, daß ver⸗ 
ſchiedene von den erwähnten Veröffentlichungen 
in der Preſſe teils nicht den Tatſachen entſprechen, 
teils übertrieben ſind. Von Lichtenſteinſcher Seite 
wurde erklärt, daß ſchon ſeit einiger Zeit keine Ein⸗ 
bürgerungen mehr vorgenommen worden ſeien, und 
daß die Lichtenſteinſche Regierung im übrigen die 
Geſetze über die Staatszugehörigkeit dahingehend 
ändern wird, daß dieſe erſt nach einem mehr⸗ 
jährigen Aufenthalt in Lichtenſtein ge⸗ 
währt werden kann. 


Vom 20. bis 23. Oktober findet 
Reichsbauerntag“ in Weimar ſtatt. 
* 
In London erſcheint jetzt die engliſche Ueber- 
jebung des Buches „Mein Kampf“ von Adolf 
Hitler. 


der „Erſte 


Das Exploſionsunglück in der Raketenwerk⸗ 
ſtatt des Ingenieurs Tiling auf Gut Ahren⸗ 
horſt hat noch ein drittes Todesopfer gefordert. 
der Monteur Friedrich Kuhr, der bei der Eyr- 
ploſion ſchwere Brandwunden erlitten hatte, iſt 
ſeinen Verletzungen erlegen. 


Reichswirtſchaftsminiſter Dr Schmitt hat 

ertreter des deutſchen Handwerks 
empfangen, um in einer Ausſprache mit ihnen 
Fragen des Handwerks zu erörtern. Es iſt beab⸗ 
ſichtigt, einen ſtändigen Ausſchuß von führenden 
Handwerksvertretern zu bilden. 


Das Abzeichen der NS.⸗Tago 


in Verbindung zu ſetzen. 

Die deutſche Strafprozeßordnung, die völlig 
darauf aufgebaut ift, auch und gerade dem An- 
geklagten Gerechtigkeit widerfahren zu 
laſſen, gewährt ihm ausdrücklich ein derartiges 
Fragerecht. Selbſtverſtändlich immer mit Er- 
laubnis des Vorſitzenden, der auch das Recht hat, 
unſachgemäß oder nicht zur Sache gehörige Fra⸗ 

en zurückzuweiſen. Ein Recht, von dem der 
orſitzende auch in dieſem Prozeß einige Male be⸗ 
reits Gebrauch machen mußte. Dieſes Streben, 
auch dem Angeklagten gerecht zu werden, zeigt ſich 
beſonders deutlich in bei 
der Strafprozeßordnung über das „letzte 
Wort“. Nicht dem Ankläger, das iſt nach un⸗ 
ſerem Recht der Staatsanwalt, und nicht dem Rich⸗ 
ter, der die Verhandlung leitet, wird es gegeben, 


völlig in das Ermeſſen des Gerichts geſtellt iſt, 
Hätte, das Gericht aljo durchaus die Möglichkeit 
gehabt, den Angeklagten Dimitroff nicht bloß für 
die eine Sitzung, ſondern für mehrere auszu- 
ſchließen. Das Gericht hat aber auf die Anwen⸗ 
dung dieſer Maßnahme verzichtet und den Ange- 
klagten wieder zugelaſſen. Wenn. er gleich nach 
der Wiederzulaſſung wieder in die Verhandlung 
eingegriffen hat, ſo liegt natürlich großer Vorteil 
für jeden Angeklagten darin, gewiſſermaßen ſelbſt 


ekannten Beſtimmung 


ſondern dem Angeklagten. 
Geſetz: 


| Richter zu ſpielen und ſich mit den Zeugen 


Brandstifterprozeß wi Reichstag 
Das Gericht während der Vereidigung eines Zeugen. 


fluchtsort für Verbrecher ſei. In den Be⸗ b 


Klar jagt das] H 


Landesheilſtätte Ziegenhals 
nicht mehr Provinzialinſtitut 


Neiße, 12. Oktober. 

In der Landesheilſtätte Ziegenhals fand eine 
Generalverſammlung des Oberſchleſiſchen P ro- 
vinzialvereins zur Bekämpfung der 
Tuberkuloſe ſtatt, die an Stelle des bis⸗ 
herigen 1. Vorſitzenden, Landeshauptmanns Wo⸗ 
ſchek, vom Erſten Landesrat Hirſchberg ge⸗ 
leitet wurde, der im beſonderen den neuen Qan- 
deshauptmann Adamcezyk begrüßen konnte. 
Die Generalverſammlung hatte fih im beſonderen 
mit der Frage des Erwerbs der Landes ⸗ 
heilſtätte durch den Verein und deffen Ueber- 
führung in den neugegründeten Reichstuber⸗ 
kuloſe-Ausſchuß zu befaſſen. Der Erwerb 
der Landesheilſtätte einſchließlich des Fran- 
zensbades, der Kinderheilſtätte Ar- 
noldsdorf und des Provinzialgutes in 
Schönwalde wurde einſtimmig beſchloſſen, ebenſo 
die Ueberleitung des Oberſchleſiſchen Provinzial⸗ 
vereins zur Bekämpfung der Tuberkuloſe in den 
Reichstuberkuloſeausſchuß, Bezirk Schleſien, an 
beffen Spitze der Reichsinnenminiſter den Chef- 
arzt der Anftalt, Obermedizinalrat Dr Rick ⸗ 
mann, berufen hat. 


Beim Kohlensuchen verschüttet 


Recklingshauſen. Ein furchtbares Unglück er- 
eignete fih auf der Stein halde der Zeche 
„Nordſtern“, wo vier Perſonen unberechtig⸗ 
terweiſe Kohlen ſuchten. Plötzlich löſten 
fih oben im Gehänge Schlacken maſſen und 
begruben zwei von den Kohlenſuchern unter ſich. 
Die beiden übrigen konnten ſich, einer mit einer 
leichten Verletzung, in letzter Sekunde in Sicher ⸗ 
eit bringen. Die beiden Verſchütteten, die 45jäh⸗ 
rige Ehefrau Witzoſki und der 14jährige Wal- 
ter Jötzmann, konnten nur als Leichen ge⸗ 
borgen werden. 


Handelsnachrichten 


Wieviel Arbeitslose hat Polen? 


Die Zahl der amtlich eingetragenen 
Arbeitslosen betrug am 23. September in 
Polen 200239 Personen. In Warschau wurden 
25 010, in Lodz 22 315, in Sosnowice 12183 und 
in Posen 9113 Arbeitslose gezählt. Die Zahl 
der Arbeitslosen betrug allein in Ostober- 
schlesien 78562. Der tatsächliche Stand der 
Arbeitslosigkeit ist wesentlich größer als 
obige Ziffern, da die Eintragung praktisch nur 
die städtisch-industrielle Bevölkerung erfaßt. 


Frankfurter Spätbörse 


Gehalten 


Frankfurt, 12. Oktober. Aku 30, AEG. 18, 
IG. Farben 116%, Lahmeyer 117, Rütgerswerke 
48%, Schuckert 89%, Siemens und Halske 136%, 
Reichsbahn 99%, Hapag 11%, Lloyd 11%, Ab- 
lösung neu 11,45, Ablösung alt 77%, Reichsbank 
1444, Buderus 66%, Klöckner 53%, Stahlver- 
ein 38. 


Berlin, 12. Oktober. Kupfer 41 B., 40% G., 
Blei 15% B., 15% G., Zink 21% B., 0% G. 

Berlin, 12. Oktober. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 48,50. 


„Dem Angeklagten gebührt das letzte Wort.“ 


Das ſind ſehr weſentliche Verhund die 
unſer Geſetz dem Angeklagten in der Verhandlung 
gewährt. 

Welche Pflichten werden ihm nun aufer- 
legt? Eine weit verbreitete Meinung glaubt, daß 
der Angeklagte die Pflicht habe, die Wahrheit 
zu jagen. Dieſe Anſicht iſt wahr und falſch zue 
gleich. Wahr, ſoweit es ſich um die ſittliche 
Pflicht handelt, falſch, ſoweit die prozeſſuale 
Pflicht in Frage kommt. Die Schöpfer unſerer 
Strafprozeßordnung waren zu gute Pſychologen, 
um nicht zu wiſſen, daß der Menſch vor der Rich⸗ 
terbank, der unter Umſtänden um feinen Kopf 
zu kämpfen hat, ſkrupellos zu jeder Lüge 
greift, wenn er ſich damit frei zu reden hofft. Da⸗ 
her wird ein Angeklagter bei uns niemals 
vereidigt; er kann ſtraflos das Blaue vom 
himmel herunterlügen, ohne daß es ihm aller⸗ 
dings im allgemeinen etwas nützt, denn die Ride 
ter ſind faſt immer gute Menſchenkenner und 
durchſchauen das Lügengewebe recht genau... 
So hat der Angeklagte im Unterſchied zum Ben- 
gen keine Wahrheitspflicht, und feine einzige Muf- 
gabe beſteht darin, ſich ſo aufzuführen, daß er den 
Gang der Verhandlung, die die Wahrheit auf⸗ 
decken ſoll, nicht ſtört. 

Dieſe Wahrheit zu ermitteln iſt 
höchſte Aufgabe des Gerichts, das keineswegs etwa 
nur darauf iſt, den Angeklagten zu verurteilen. 
Daß eine ſolche Ausübung des Richreramtes dem 
Sinn der deutſchen Strafprozeßordnung aufs 
ſchärfſte widerſprechen würde, ergibt ſich aus der 
Geſtaltung dieſes Geſetzes, das mit voller Abſicht 
eine ſcharfe Trennung des Richter⸗ und 
Rlä geramtes vorgeſehen hat. Der Richter 
ſteht über allen andern, ſowohl über dem Anaeflag- 
ten als auch über dem Staatsanwalt, der die Rolle 
des öffentlichen Anklägers hat. Diefe ſcharfe Tren- 
nung der richterlichen Funktion von der Kläger⸗ 
funktion iſt uraltes deutſches Rechtsgut. Erſt ſpã · 
ter kam man unter dem Einfluß römiſch⸗kirchlicher 
Rechtsvorſtellungen dazu, Kläger und Richter in 
einer Perſon zu vereinigen. Aber dieſe dem deut⸗ 
ſchen Rechtsgefühl fremde Prozeßform konnte ſich 
nicht lange halten. Es kam wieder zu einer Tren- 
nung der Aufgabenkreiſe, die dazu führte, daß wir 
im modernen deutſchen Strafprozeßrecht immer 
drei Beteiligte haben: den Richter, den Staats- 
anwalt und den Angeklagten. 


* 
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Zukunftsfragen des Handels 
in Deutschland 


Mit dem vorläufigen Abschluß der politischen 
Umformung Deutschlands gewinnt der wirt- 
schaftliche Neubau auf organischer 
Grundlage eine besondere Bedeutung. In diesem 
Neu- und Umbau kann sich der Handel als 
Mittler zwischen Erzeugung und 
Verbrauch nur behaupten, wenn seine Lei- 
stungen den sachlich berechtigten Anforde- 
rungen an das Funktionieren des Verteilungs- 
apparates Rechnung tragen, wenn die Handels- 
aufschläge in einem angemessenen Verhältnis 
zum Wert des vermittelten Produktes stehen und 
wenn der Handel durch seine regulierende 
Tätigkeit einen organischen Ausgleich 
zwischen den schwankenden Anforderungen der 
Erzeuger- und Verbraucherkreise zu schaffen 
versteht, 1 

Im großen und ganzen dürften die Klagen, 
daß die Handelsunkosten einen zu großen Teil 
des vom letzten Verbraucher zu zahlenden Prei- 
ses in Anspruch nehmen, weniger zurückzufüh- 
ren sein auf zu hohe Gewinnaufschläge als auf 


übermäßige Kosten eines falsch organi- 
sierten Verteilungsapparates. 


Es ist gan sicher, daß die neuzeitlichen Organi- 
sationsformen der Warenverteilung (z. 

Warenhäuser, Einheitspreisgeschäfte, Konsum- 
genossenschaften) politisch und wirtschaftspoli- 
tisch weitgehend unerfreulich waren; diese 
Tatsache hindert aber nichts an der Richtigkeit 
des anderen Umstandes, daß sich diese Gebilde 
nicht zuletzt deshalb durchsetzen und behaup- 
ten konnten, weil sie Lücken ausfüllten, 
die das mittelständlerische Warenverteilungs- 
system offen gelassen hatte. Das Waren- 
haus z. B. bot und bietet den Vorteil der grö- 
Beren Auswahl, der Zeitersparnis durch räum- 
liche Zusammenfasung verschiedener Waren 
usw., denen gegenüber für sehr viele Käufer die 
Nachteile des Warenhauses nicht mit unmittel- 
barem Druck in Erscheinung treten. Mit der 
Ausschaltung bezw. mit der Beschneidung der 
Funktionen der Warenhäuser usw. sind aber 
nicht die Fragen gelöst, die die Notwendigkeit 
der Ampassung des Warenverteilungsapparates 
an die berechtigten Forderungen der Verbrau- 
cher stellt; so wird z B. gerade in den Groß- 
städten wegen der weiten Entfernungen das Be- 
dürfnis nach 
fassung des Angebots der verschiedenen 
Waren immer vorhanden sein. Auch die Frage 
spielt eine große Rolle, wie weit der Handel zur 
Erhaltung des jetzigen Preisstan- 
des, der seinerseits wieder Voraussetzung einer 
organischen und dauernden Wirtschaftsbelebung 
ist, beitragen kann; die Einheitspreis- 
geschäfte z. B. trugen der Notwendigkeit 
des Verkaufs sog. „Grenzwaren“ Rechnung, die 
einerseits der zurückgegangenen Kaufkraft der 
Bevölkerung entsprachen, ohne anderseits qua- 
litativ zu minderwertig zu sein. Schließlich ist 
auch nicht zu vergessen, daß in dem Warenver- 
teilungsapparat der Warenhäuser, Konsumgenos- 
senschaften usw. sehr erhebliche Werte 
investiert sind; es handelt sich hier nicht 
um For der Großgläubiger (bei den 
Warenhäusern indirekt mit einem hohen Mil- 
lionen-Betrag das Reich), sondern vor allem 
auch um die Unzahl der kleinen Spar- 
beträge, die beispielsweise in den. Konsum- 
vereinen von Millionen von Menschen eingelegt 
sind; wie schwierig die Verhältnisse auch hier 


B.lkämpfer sowie Mitglieder der 


räumlicher Zusammen- 


liegen, zeigt, daß diese kleinen Sparbeträge zum 
großen Teil aus den sog. Rückvergütun- 
gen stammen, die in Zukunft als unlautere Zu- 
gaben oder Rabatte verboten werden sollen. 

Es ist selbstverständlich, daß im Wirtschafts- 
system der Zukunft Ausnutzungen der 
einen Schicht der Bevölkerung durch eine andere 
(z. B. durch übermäßigen Preisdruck, unlaute- 
ren Wettbewerb usw.) nicht möglich sein 
dürfen; es ist aber ebenso selbsverständlich, daß 
der mittelständlerische Einzelhandel sich nicht 
auf das Negative der Zerschlagung seiner Kon- 
kurrenz beschränken darf, sondern von sich aus 
neue Verteilungsformen herausbilden 
muß, die auf keinen Fall zu einer Belastung des 
Verbrauchers führen dürfen. 


Erleichterungen 
zur Handels-Doktor-Prüfung 


Für Kriegsteilnehmer und nationale 
Kämpfer 


Der Preußische Kultusminister hat bestimmt, 
daß Kriegsteilnehmer bezw. Front- 
anerkannten 
nationalen Verbände, die die kauf- 
männische Diplomprüfung aller Art oder die 
Diplomprüfung für das Handelslehramt aller Art 
abgelegt haben, zur wirtschaftswissen- 
schaftlichen Doktorprüfung bei den 
Handelshochschulen Berlin und Königsberg so- 
wie bei den wirtschafts- und sozialwissenschaft- 
lichen Fakultäten der Universitäten Frankfurt 
am Main und Köln unter wesentlich erleich- 
terten Vorau n zuzulassen sind. Sie 
haben lediglich nachzuweisen, daß sie das 
Reifezeugnis oder ein gleichwertig aner- 
kanntes Zeugnis besitzen, und daß sie ein wirt- 
schaftswissenschaftliches Stu- 
dium von insgesamt acht Semestern verbracht 
haben. Der Nachweis der Ablegung der Diplom- 
prüfung nach der jetzt geltenden Ordnung ist 
in diesen Fällen nicht erforderlich. Wer als 
Frontkämpfer anzusehen ist, soll aus den 
Bestimmungen des Wiederherstellungsgesetzes 
abgeleitet werden. 

Die Mitglieder nationaler Verbände, also der 

„ SK., SS., der Hitlerjügend und des 
Stahlhelms müssen eine Bescheinigung beibrin- 
gen, daß sie seit mindestens einem 
Jahr im vaterländischen Dienst tätig gewesen 
sind und daß diese Voraussetzung. am 1. April 
1933 erfült war. Die zuständigen Gau- bezw. 
Kreisleiter sollen derartige Bescheinigungen un- 
terzeichnen, 


1934er Steuergutscheine 100prozentig! 


Der Steuergutschein als Anlage- 
papier erfreute sich bisher nicht der beson- 
deren Gunst des Publikums. Die indirekte 
Zinszahlung hielt viele Kapitalisten davon 
ab, sich diese Schuldtitel anzuschaffen. Nur 
so erklärt es sich, daß die Aufnahmekonsortien 
(es gibt deren zwei) bisher für rund 320 Mill, 
RM. solcher Scheine aufzunehmen hatten, Rech- 
net man dazu noch die 180 Mill. RM., die die 
Reichsbahn erhalten hat and die einer be- 
sonderen Finanzierung unterlagen, so sind fast 
50 Prozent der ausgegebenen Steuergutscheine 
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Berliner Börse 
Fest 


Berlin, 12. Oktober. Die bereits gestern zu 
beobachtende Befestigung an den Aktienmärk- 


ten machte heute lebhafte Fortschritte, wobei die 


Umsätze zum Teil erheblich über das in letzter 
Zeit gewohnte Maß hinausgingen. Diese Be- 
lebung dürfte zunächst einmal von den vielfach 


‚vorliegenden günstigen Meldungen aus der Wirt- 


schaft ausgehen, von denen insbesondere der 
Quartalsbericht der Ver. Stahlwerke nach- 
haltig anregt, aber auch die im letzten Wochen- 
bericht des Institutes für Konjunkturforschung 
festgestellte Steigerung der Investi- 
tionstätigkeit beachtet wird, zum anderen 
aber glaubt man, Tauschoperationen 
des Publikums von Renten in Aktien beobach- 
ten zu können. Jedenfalls zeigte das Kurs- 
niveau eine durchschnittliche Erhöhung von 
1 bis 3 %. Darüber hinaus waren Accumula- 


. toren, Elektr. Lieferungen, Elektr. Licht und 


Kraft, Stöhr & Co. und Schles. Gas um je 5 % 
gebessert, Eisenbahnverkehrsmittel gewannen 
4% . Beachtlich ist auch das Anziehen der 
in letzter Zeit vernachlässigten Schiffahrts- 
werte, von denen Hapag 1% % und Nordd. 
Lloyd 1% % über Vortagsschluß eröffneten, was 
bei dem niedrigen Kursstand dieser Aktien eine 
etwa 10prozentige Steigerung des Kurswertes 
bedeutet. Im Gegensatz zu den Aktienmärkten 
liegen Renten nach der kräftigen Aufwärts- 
bewegung, namentlich an der gestrigen Börse, 
heute wesentlich ruhiger. Zwar ist z, B. in 
Kommunalobligationen noch ein ge- 
wisses Anlagebedürfnis festzustellen, im allge- 
meinen dürfte es aber zu nennenswerten Kurs- 
steigerungen kaum mehr kommen. Von 
Reiehsschuldbuechfor derungen gin- 
gen die späten Fälligkeiten mit 87% fast unver- 
ändert um Am Geldmarkt war eine wei- 
tere Erleichterung festzustellen, die Tagesgeld- 
sätze betrugen 44 % bezw. 4% 5. ) 


Im Verlaufe wurde das Geschäft wesentlich 
ruhiger. Nennenswerte  Kursveränderungen 
traten kaum ein. Altbesitz konnten ihren an- 
känglichen Verlust zum Teil wieder aufholen. 
Der Kassamarkt, beeinflußt durch den 
variablen Effektenmarkt, zeigte überwiegend 
recht kräftige Befestigungen. Zuckerfabrik 
Klein Wanzleben mit plus 3% %, Schöffenhof- 
bräu mit plus 3% %, Schiess Defries mit plus 
4 % und Neu-Guinea mit plus 5 %. An den 
übrigen Aktienmärkten trat in der zweiten Bör- 
senstunde eine, ziemliche Geschäftsstille zutage, 
die im Zusammenhang mit verschiedentlich vor- 
genommenen Glattstellungen zu Ab- 
bröckelungen von % bis 1% % führte. So gaben 
Mannesmann und Maschinenbauunternehmungen 
um je 1% %, Siemens und Dessauer Gas um je 
1% % nach. Farben lagen zwar ebenfalls 14 % 
unter dem Eröffnungskurs, doch waren sie vor- 
übergehend bereits tiefer gesunken. Die Börse 
schloß in sehr stiller Haltung. Auch nachbörs- 
lich kamen Umsätze kaum noch zustande. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 12. Oktober. Der heutige Großmarkt 
für den Nährstand verlief in unveränderter Hal- 
tung. Auch heute hörte man für Weizen und 
Roggen unveränderte Kurse. Von Berlin 
lagen für Brotgetreide keine Anregungen vor. 
Hafer liegt stetig bei unveränderten Preisen. 
Gute Qualitäten sind zu Nährmittelzwecken ge- 
tragt. Wintergerste liegt eher freund- 
licher. Das Angebot ist in diesem Artikel klein. 
Sommergersten liegen ruhig, und das Ge- 
schäft leidet in diesem Artikel unter den 
schlechten Wasserverhältnissen der Oder. Am 
Futtermittelmarkt lag Sojaschrot eher 
etwas stetiger, alle anderen Futtermittelpreise 
unverändert, Roggen und Weizen k leie ruhig. 


in Höhe von 1 Mrd. RM. von der Wirtschaft ab- 
gestoßen worden. Erst in den letzten Monaten 
begann man sich darauf zu besinnen, daß es 
zweckmäßiger wäre, kurzfristige Gelder 


in den 1934 fälligen Steuergutscheinen anzu- 
legen, als etwa in Schatzanweisungen, zumal 
die Rendite der Steuergutscheine doppelt 80 


hoch war wie die der Reichtschatzanweisungen. 
Daraufhin begann der Kurs unentwegt zu stei- 
gen und hat nunmehr die Pari-Grenze 
erreicht. Aber auch die 1935er Steuergut- 
scheine finden jetzt etwas mehr Beachtung und 
konnten ihren Wertstand am 9. Oktober leicht 
erhöhen. Die Steuergutscheine gelangten im 
November 1932 erstmalig zur Notiz, wobei den 
höchsten Kurs die am 1. April nächsten Jahres 
fälligen Stücke hatten. Die Einführung der 
1934er Steuergutscheine erfolgte zu 90,25 Pro- 
zent. (Wd.) 


Außerordentlicher Edeka- Verbandstag 
in Leipzig 
Der Edeka-Verband Deutscher kaufmänni- 
scher Genossenschaften mit dem Sitz in Berlin 
hat zum Montag, den 16. Oktober 1933, 
Leipzig einen außerordentlichen Verbandstag 
einberufen. Auf dieser Tagung wird das ge- 
schäftsführende Vorstandmitglied des Industrie- 
und Handelstages und der Hauptgemeinschaft 
des Deutschen Einzelhandels, Dr, Paul Hil- 
land, über das Thema „Genossenschaftsbewe- 
und Einzelhandel“ sprechen. General- 
direktor Fritz Borrmann von der Edeka wird 
in einem Referat die Sorgen und Erwartungen 
des Lebensmitteleinzelhandels behandeln. 


Die Konventions-Verhandlungen 
in der Zigarren-Industrie 


(k) Die Verhandlungen, die der Reichsverband 
Deutscher Zigarren-Hersteller zur Zeit mit den 
Händler-Organisationen führt, erstrecken sich 
vorwiegend auf die Ergreifung von Maßnahmen, 
die der Bekämpfung des bisher auch in der 
Zigarrenindustrie verzeichneten Schleuder- 
Wettbewerbs dienen sollen. Zu diesem 
Zweck sollen mit den Händler-Verbänden ein- 
heitliche Verkaufsbedingungen und Rabatt- 
sätze sowie gegebenenfalls für einzelne Ge- 
wichtsgrenzen Preisbestimmungen ver- 
einbart werden. Eine Kontingentierung der 
Zigarrenproduktion sowie eine generelle Fest- 
setzung von Verkaufspreisen sind nicht in 
Aussicht genommen. Die Festsetzung 
gemeinsamer Verkaufspreise läßt sich schon mit 
Rücksicht auf die Verschiedenartigkeit der Mar- 
ken und die große Anzahl der verschiedenen 
Sorten nicht durchführen, 

Eine Drosselung der Produktion der Zigarren- 
Industrie käme schon deshalb nicht in Betracht, 
weil dieser Industriezweig vornehmlich in 


handwerklicher Betriebsform ge- 
führt wird und infolgedessen die Produktion von 
einer großen Anzahl von Kleinbetrieben 
durchgeführt wird. 


Die Zinsvergütungsscheine 
für Hausteparafur-Darlehen 


(k) Nach dem Gesetz zur Verminderung der 
Arbeitslosigkeit vom 21. September d. J. ge- 
währt das Reich dem Eigentümer eines Ge- 
bäudes eine Verzinsung zu 4 Prozent 
des Darlehnsbetrages, den er über den 
ihm gewährten Reichszuschuß hinaus aus eigenen 
oder geliehenen Mitteln aufbringt; die Verzin- 
sung erfolgt in der Weise, daß das Reich dem 
Eigentümer des Gebäudes sechs Zinsver- 
gütungsscheine übergibt, von denen jeder 
auf 4 Prozent des zur Verzinsung in Betracht 
kommenden Betrages lautet. Die Ausstellung 
der Zinsvergütungsscheine erfolgt durch den 
Reichsfinanzminister und ihre Ausgabe durch 
das zuständige Finanzamt. Die Scheine lauten 


1934 bis 1939, d. h. in 6 Raten, eingelöst, 


nach | auf den Inhaber und werden jeweils am 1. 5 
5 


Scheine lauten jeweils über 1,—, 2,—, 5.—, 
10,— oder 50,— RM. Der letzte Zeitpunkt für 
die Vorlegung der Zinsvergütungsscheine ist 
der 31. März 1940; bei späterer Vorlegung be- 
steht kein Anspruch auf Einlösung 
mehr. Die Abtrennung der Zinsvergütungs- 
scheine vom Stammschein darf nur von der die 
Scheine einlösenden Finanzkasse erfolgen. Die 
Scheine. werden in verschiedenen Far- 
ben ausgestellt, und zwar: Die Scheine zu 1,— 
RM., in roter, zu 2,.— RM. in blauer, zu 5.— 
RM. in grüner, zu 10,— RM, in dunkelgelber 
und zu 50,— RM. in violetter Farbe. Die 
Scheine werden nicht zum Börsenhandel 
zugelassen. 


Kündigung des polnisch - schweizerischen 
Kohlenabkommens 


Die schweizerische Regierung hat das bis- 
herige Kontingentabkommen über die Einfuhr 
polnischer Kohle nach der Schweiz gekün- 
digt, Polnische Kohle wird demnach nach der 
Schweiz nur noch in Ausnahmefällen und mit 
besonderer Regierungsgenehmi- 
gung zugelassen. Bisher wurde die Genehmi- 
gung von der schweizerischen Kohleneinfuhr- 
zentrale erteilt . Die Kündigung würde die Wir- 


Der schweizerische Schritt ist als eine han- 
delspolitische Kampfmaßnahme in 
den polnisch-schweizerischen Handelsvertrags- 
verhandlungen -zu bewerten. 
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Berliner Produktenbörse 


(1000 kg) 12. Oktober 1933, 
Weison 76 kg 177 Weizenkleie _ 11,10—-1135 
endenz: ruhig Tendenz: stetig 
Roggen 71/12kg 142 Roggenkleie 10.00 —10.20 
ME) 101 — Tendenz: stetig 
endenz: ig 
Viktoriaerbsen 38,00 —42.00 
Gerste Braugerste 181—188 < 
r en 
» 4-zeil. 153—156 | Wicken — 
Futter-u. Industrie — Leinkuchen 16.20—16,30 
Tendenz: stetig Trockenschnitzel 9.80—10.10 
. nn 138—146 | Kartoffelflocken 13,60 — 13.80 
endenz: ruhig 
Kart iße 1.00-1.15 
Weizenmehl! 100k; 25.00 —26,00 1185 88 1.00 1.20 
Tendenz: ruhig „blaue 1.00 —1.25 
Roggenmehl 20,75—21.75 | A gelbe 1,20—1,35 
Tendenz: ruhig Fabrikk. % Stärke 8 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 K 12. Oktober 1933. 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 183 J Wintergerste 63 kg 151 
(schles.) 77k Rg — „ 68/69 kg 158 
74 kg — Tendenz: still 
"kg — | Futtermittel 100 kg 
68kg — | Weizenkleie — 
Roggen, schles.. 72 kg 148 Roggenbkleie — 
74 kg — | Gerstenkleie — 
70 k = Tendenz: 
Erin 125 Wein hl (70%) 2428 x 
eizenme —25½ 
Arp er a a — Roggenmehl 1934 — 20%; 
Sommergerste — | Auszugmehl 2912—3017 
Industriegerste 65 kg 156 Tendenz still 
Oelsaaten 100 kg } Kartoffeln 50 kg 
Winterraps — Speisekartoffeln. gelbe 1, 
Tendenz: Leinsamen 25 rote 1.50 
stetig Senfsamen — weiße 1,30 
Hanfsamen — | Fabrikkart., . % Stärke 8½ Pf. 
Blaumohn 42 Tendenz: ruhig 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer 12. 10. 


12. 10. 
Stand. 15 Kasse 33¼—33¼16 
Set 


ausl. entf. Sicht. 
oktizieller Preis 121/8 


Monate |338/19—33%8 | inoffiziell. Preis | 12½ 12% 
ekt 3 faul Settl. Preis | 114 
Best selected 35-3614 | Zink: ruhig 
Elektrowirebars 37 gewöhnl.prompt 
Zinn: unregelmäßig offizieller Preis 16½ 
Stand. p. Kasse 228224 | inoffiziell. Preis | 16% - 161% 

s 3 Monate |22834—2237/s | gew. entf. Sicht. 

Setti. Preis 224 offizieller Preis 1634 
Banka 22917, inoffiziell. Preis | 1611/1 — 16% 
Straits 230% gew., Settl.Preis 16% 
Blei: gut beben Gold ETH 
zul. ne Silber (Barren) 18/1 fein 19% 


Silber-Lier.(Barren) 8/16 „ 197/2 
229, 


117s 


inoffiziell. Preis |117/3—1115/16 | Zinn- Ostenpreis 


Posener Produktenbörse 


Posen, 12. Oktober. n Orientierungs- 
preis 14,50—14,75, Roggen Transaktionspreis 
1065 To. 14,75, Roggen Transaktionspreis 120 To. 
14.65, Weizen Orientierungspreis 19,25—19,75, 
Weizen Transaktionspreis 15 To. 19,90, Hafer 
Orientierungspreis 13,75—14.25, Hafer Trans- 
aktionspreis 15 To. 14,25, Hafer Transaktions- 
preis 25 To. 14,00, Gerste. 695—705 13,75—14, 00, 


Gerste 675—695 13,25—13,50, Braugerste 16,00 
17.00, Roggenmehl 65 % 22,25 —22,50, Weizen- 
mehl 65 % 31.50—33,50, Roggenkleie 8,50—9,00, 
Weizenkleie 8,50—9,00, grobe Weizenkleie 9,50 
10,00, Raps 38.00—39,00, Viktoriaerbsen 20,00 
24.00, Folgererbsen 22,00 25,00, Senfkraut 
37.00-39.00, blauer Mohn 60,00 —65,00, Speise- 
Kartoffeln 2,45—2,70, Fabrikkartoffeln 0,12, Som- 
merwieken 14.00—15,00, Peluschken 13,00—14,00. 
Stimmung: ruhig. 


— 


Berliner Devisennotierungen 


an 12. 10. 11. 10. 

Auszahlung auf [Geld | Briet | Geld | Brier 
BuenosAires1P.Pes. | 0,963 | 0,67 | 0,963 | 0,967 
Canada 1 Can. Doll. 2,717 2,723 2,717 2.728 
Japan 1 Yen 0,767 0,769 0,768 0,771 
Istambul 1 türk. Pfd. 1,978 1,982 1,978 1,982 
London 1 Pfd. St. 12,98 13,02 13,00 13,04 
New York 1 Doll. 2.788 2.787 2,793 


Rio de Janeiro 1 Milr. 


Gi | 160 5 052 10028 169,57 

Amstd.-Rottd. 100 Gl. 1 169.52 9, 

Athen 100 Drachm. 2,393 2,397 2,393 2,397 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,41 58,53 58,45 58.57 

Bukarest 100 Lei 2,48 2,492 f 2,488 2,492 
Danzig 100 Gulden | 81,69 81,85 81,69 81,85 

Italien 100 Lire | 22,04 22.08 22,03 22,07 

Jugoslawien 100 Din, 5,295 5,305 295 


Kowno 100 Litas 
Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 


Oslo 100 Kr. 65,28 65,37 65,33 65.47 
Paris 100 Fre 10,42 16,46 16,42 16,46 
Prag 100 Kr. 12,69 12,41 12.44 12.46 
Riga 100 Latts | 75,17 75.33 74,98 75,07 
Schweiz 100 Fre. | 31,20 81,86 81,24. | 81,40 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3047 |, 3,053 
Spanien 100 Peseten | 35,06 35,14 35,06 35,14 
Stockholm 100 Kr. 06,98 67,12 67,08 67,22 
Wien 100 Schill. | 48.05 48,10 48,05 5 
Warschau 100 Zoty 1 47,025 | 42 47,025 | 47,225 


Valuten-Freiverkeur 
Berlin, den 12. Uktober. Polnische Noten: Warschau 
17.025- 47,225, Kaltowitz 47,026 -41,225, Posen 47,025 - 47,226 
Gr. Zloty 46,825 — 47,226 i 


Steuergutschein-Notierungen l 
berlin, den 12. Oktober 
98775 280% 


„ o 77%% 


1066 4 85½% 1988 


Warschauer Börse 
Bank Polski 


Starachowiee 
Dollar privat 5,875, New York 5,91; New yos 
Kabel 5,92, Pos. Konversionsanleihe 5 % 50, 
Dollaranleihe 6 % 57,85, Dollaranleihe 4 % 48 * 
Bodenkredite 4% %. 43,00, Belgien 124,33, Ho 
land 359,70, London 27,63, Paris 34,92, Pe 
2,49, Schweiz 172,80, Italien 46,88, Deutsch” 
Mark 212,50. Tendenz in Aktien schwächer. | 
Devisen uneinheitlich. Br 2 


j 
kung haben, daß sich die polnische Kohlenaus- | 
fuhr um etwa 100 000 To. im Jahre verringert. 


